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Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, d. 14. Juli. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Jtalien ſind geſtern Abend um 10 Uhr
von München hier eingetroffen. Zum waren auf
dem Bahnhofe anweſend: Der Prinz Georg von Sachſen,

Prinz Thomas von Savoyen und der italieniſche Bot-
ſchafter in Berlin, Graf de Launay.

Verſailles, d. 14. Juli. Jn der heutigen Sitzungder Deputirtenkammer beantragte Gambetta, indem er

ſich die auf die Unterſuchung über die Wahl Mun's be
züglichen Fragen vorbehielt, den Bericht über die Ergeb-
niſſe dieſer Unterſuchung dem Kultusminiſter Dufaure zu
überweiſen. Nachdem ſich letzterer mit der Ueberweiſung
einverſtanden erklärt hatte, wurde dieſelbe von dem Hauſe
genehmigt. Der Deputirte Germain Caſſe Zog hierauf
ſeine geſtern angemeldete Jnterpellation zurück. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wurde der Geſetzentwurf betreffend
die internationale Ausſtellung im Jahre 1878 einſtimmig
angenommen.

Zehn Jahre Liberalismus.
Eine Selbſtkritik.

III.
Wir erwähnten der Mißſtimmung des Handelsſtan-

des über die Thätigkeit der ReichsJuſtizcommiſſion. Wir
ſagen nicht zu viel, wenn wir ein beſtehendes allgemeinesMißtrauen in die uUnfehibarkeit der Wirkungen vieler li-

beralen Recepte in den breiten Schichten des ganzen Ge
werbeſtandes conſtatiren. Wir thun das ohne Kum-
mer und ohne Sorge, daß dadurch dem liberalen Gedan-
ken dauernd Abbruch geſchehe den Abbruch, den er erkeidet, wird er bei richtiger Umkehr wiedergewinnen. Daß
er ihn erleidet, führt zur nothwendigen und wünſchens-
werthen Selbſtprüfung, ohne welche der Einfluß jeder

Partei wie jedes Menſchen ſehr bald zu nichte wird. Un-
endlich ſind die Umwälzungen, die grade im gewerblichen
Leben unſerer Nation, in welchem der Liberalismus am
tiefſten Wurzel geſchlagen, in den letzten Jahren vor ſich
gegangen. Das patriotiſche Gefühl hat leicht über die
durch Einführung der Goldwährung entſtandene, mit
großen Verluſten verbundene Umwälzung des Geldmark-
tes und ebenſo leicht über die durch die Annexion von
Elſaß Lothringen entſtandene induſtrielle Concurrenz hin
weggeholfen, aber kein patriotiſches Gefühl hilft über die
Thatſache des allgemeinen Rückgangs unſerer wirthſchaft
lichen Entwicklung hinweg, wenn ein großer Theil des
Volks die Urſachen davon nicht mit Unrecht in falſchen
Maßnahmen der Geſetzgebung zu finden glaubt. Zu kei-
ner Zeit iſt die Frage: ob Freihandel oder Schutzzoll
tiefer, eingehender, ſachlicher, aber auch leidenſchaftlich erdebattirt worden, wie heute. Die Theorien der Man-

cheſterſchule, welche lange als unanfechtbar gegolten haben,
werden bei Seite geworfen und ihnen der Schutz der na
tionalen Arbeit mit Hinblick auf die Thatſache, daß alle
Nachbarnationen, ſelbſt das liberale „Muſterland“ Amerika,
ihn durchführen, entgegengeſtellt. Der Rücktritt Del-
brück's erregte laute Freude in vielen liberalen Schichten.
Der Bericht des Herrn Reuleaux erregt Unmuth, weil er
die Verhältniſſe, unter welchen dieſe Ausſtellung in Phi-
ladelphia beſchickt, oder vielmehr nicht beſchickt wurde, garnicht berückſichtigt. Die an dieſen Bericht geknüpften all

gemeinen Vorwürfe ſchwächen auch nicht um ein Haar
breit das Selbſtbewußtſein des unter gleichen Bedingun-
gen überall gleich leiſtungsfähigen deutſchen Fabrikanten,
denn er urtheilt allgemeiner wie Herr Reuleaux, der nicht
zu begreifen verſteht, daß der koloſſale Werthzoll, den
Amerika auf ſeine Einfuhr legt, nur von den ſchlecht e
ſten Fabrikaten getragen werden kann. Aber auch dieſe
Thatſache wird zu neuen Klagen über die gegen Amerika
unterlaſſenen Repreſſivmaßregeln führen. Es wird nicht
beſtritten, daß der Freihandel eine Forderung der
Gerechtigkeit und der freien Bewegnng iſt, aber nur
wenn er als Grundſatz allgemeiner durchge-
führt wird. Prinz'pienreiterei, auch wenn ſie unter der
Firma „liberal“ geht, ſchädigt den Wohlſtand der Nation,
und das Beiſpiel des ſchutzzöllneriſchen und mit ſeinen
titréös dacquit à caution die Verträge umgehenden
Frankreich, welches ſchon jetzt die Frage aufwirft, wohin
es mit ſeinen Erſparniſſen ſoll, dürfte doch geeignet ſein,
den Glauben an die Unfehlbarkeit unſerer Zollpolitik zu
erſchüttern. Die Freiheit bietet nicht das beſte Correctiv
gegen etwaige Ausſchreitungen bei dem jetzigen Bildungs-
ſtand unſerer Nation.

Die Freiheit der Bildung von Actiengeſellſchaften
nach dem Geſetz vom 11. Juni 1870 brachte über unſer
Volk die größte jemals erlebte Schwindelepoche. Die
Geſetzgebung und die damit entfeſſelte Spielwuth unſeres
Volks, die Ueberfluthung mit neuen Werthen durch dieKriegscontribution und die Kündigung von Millionen
ſolide und dauernd in Staatspapieren angelegter Kapita-
lien, nicht die jetzt überall verſchrieenen damals hochgeprie
ſenen Gründer, ſchädigten ganz unberechenbar die ſolide
Entwicklung unſeres Wohlſtandes. Daß unſer ohnedies
dem Kneipenleben zuneigende Volk in der Reichs-Gewerbe-
Ordnung neben der Tingel-Tangel. Freiheit auch noch die
Schenkfreiheit erhielt, hat zur Folge gehabt, daß unſere
Arbeiterbevölkerung den reichen Verdienſt der guten Jahre
gleich an der nächſten Thüre in Getränke umſetzen konnte.
Wir beten täglich: Führe uns nicht in Verſuchung! Wenn
aber in Berlin ſchon auf 136, in Remſcheid auf 88, in
St. Johann gar ſchon auf 66 Einwohner als Folge dieſer
Geſetzgebung eine Wirthſchaft kommr, ſo wird dieſes Ge

è

bet wenig fruchten und Derjenige, welcher eine erziehende
Einwirkung des Staats auf das Volk anerkennt, wird
ſich nicht durch Schlagwörter in ſeiner liberalen Ueber
zeugung der nothwendigen Beſchränkung dieſer und anderer
„Freiheiten“ beirren laſſen.

Das gleiche gilt von dem zu milden Strafgeſetzbuch. Und
wenn man kleinere Erſcheinungen hinzunimmt: die ge
machten Erfahrungen bei der im Genoſſenſchaftsgeſetz be
ſtimmten Solidarhaft; die finanzielle Beſchwerung der
Städte und Kreiſe durch Aufhebung der Mahl- und
Schlachtſteuer und der Chauſſeegeldeinnahmen, mit dem
Hinweis, den Ausfall allein durch die perſönlich ſchwer
drückende directe Beſteuerung zu erſetzen; die unter der
Firma „Selbſtverwaltung“ immer mehr fortſchreitende Ab
wälzung der Staatslaſten auf die Communen; wahrlich
es iſt nicht ſo wunderbar, wenn die breite Fauſt der
Reaction ſich in der Nähe zeigt, bereit, zuzugreifen und
für ſich Nutzen zu ziehen aus dieſen Stimmungen, welche,
d man ſie nun theilen mag oder nicht, da ſind und da

leiben.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Weſerzeitung“ erhält folgendes Telegramm aus

Berlin: Es findet gegenwärtig eine Wiederannäherung
Englands an die Nordmächte ſtatt. Der anſcheinend
mit wichtiger Miſſion betraute Lord Odo Ruſſell, der mit
Bismarck in Kiſſingen conferirt und den Kaiſer Wilhelm
in Würzburg aufgeſucht hat, tehrte geſtern Nacht von
Kiſſingen hierher zurück.

Jn dem Augenblicke, da in Belgrad eine Deputation
der Bosniaken erwartet wird, welche die Proclamirung des
Fürſten Milan zum Erbfürſten von Bosnien ausſpricht,
hat die Pforte die Abſetzung des Fürſten Milan decre-
tirt und di.ſe Maßregel ſofort allen europäiſchen Cabineten
mitgetheilt. Einen praktiſchen Erfolg dürfte die Abſetzung
Milan's kaum haben, ſo lange es den türkiſchen Armeen
nicht gelungen iſt, den Widerſtand Serbiens zu Bodenzu werfen. Mehrere franzöſiſche Blätter wiſſen zu melden,

daß die Serben durch die Vermittlung eines Ruſſen“
einen Waffenſtillſtand bei den Türken nachgeſucht hätten.
Wir halten dieſe Nachricht für wenig wahrſcheinlich, ob
wohl die hochfliegenden Erwartungen, mit denen ſich die
Serben bei dem Beginn des Feldzuges getragen haben,
ſeitdem durch den Gang der Ereigniſſe grauſam enttäuſcht
wurden.

Die Nachrichten von der Timok-, Drina- und Jbar
Armee liefern übereinſtimmend den Beweis, daß die
Serben wie faſt alle Gebirgsvölker ſich vorzüglich zum
Guerillakriege eignen, zu jener Art von Krieg, der vor
züglich Unternehmungsgeiſt und Ausdauer, Schnelligkeit
im Erſcheinen und Verſchwinden erheiſcht. Streifcorps

39] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

„Die Wirkung dieſer Worte war furchtbar.
eine Zeit lang ſprachlos auf das Papier.
Fäuſte und rief mit gellender Stimme:

„Wo iſt dieſer meineidige Betrüger, dieſer Kellermann?
Er verſprach mir, dieſen Wechſel in dieſer tun. zu ver W
und ſtatt deſſen erſcheint das Criminalgericht. Was hab'ihm geopfert für dieſes Verſprechen?! Mein armes nd

Meine arme Frau!“
„Er rief das ſo laut und gellend,

Hauſe gehört werden mußte.“

„u„Bekennen Sie ſich ſchuldig fragte ich.“
„Jch erhielt keine Antwort. Jn der Thür war der

Diener erſchienen der die Damen am Eindringen hinderte,
Moller erblickte den

Diener und mochte denken daß er gleich verhaftet werden
ſolle. Er ſtarrte den Mann und mich mit ſtieren, glanzloſen
Augen an. Er wurde ſehr roth dabei. All ſein Blut ſchien
ihm nach dem Kopf zu dringen. Jch winkte dem Diener,
daß er ſich entferne und die Damen hereinlaſſe. Noch ehe
dies geſchah, ging es plötzlich wie ein heftiges Schaudern durch
Moller's Körper. Sein Kopf, ſein ganzer Körper ſank zurück
in die Kiſſen. Die Damen waren vor ſein Lager getreten.

Er athmet nicht mehr, Franziska. Er iſt todt!!““
rief Frau Moller plötzlich lautklagend. Und ſie warfen ſich
über ihn hin. Er regte ſich nicht. Man hörte nur das
Weinen und Schluchzen ſeiner Gattin, ſeiner Tochter.“

„Jch ſchickte zum Kreisphyſicus. Auch der Arzt Moller's
erſchien. Es war aber Alles vorüber, Herr Staatsanwalt.“

Er ſtarrte
Dann ballte er die

daß es im ganzen

mann umſonſt fortſetzen.

Werner konnte ſeine Bewegung nicht länger bemeiſtern.
„Jch danke Jhnen, College, für die Mittheilung,“ preßte er
hervor und eilte in das Trauerhaus.

16.

Bis dahin hatten die Ereigniſſe dieſes Morgens nach der
Anſicht der beſten Freundinnen der Frau Moller und Franziska's
einen zwar nicht alltäglichen, einen zuletzt tragiſchen, aber im
Grunde durchaus natürlichen Verlauf genommen.

Es war in ihren Augen im höchſten Grade natürlich,
daß der alte wackere Moller endlich hinter die Schliche ſeiner
Frauenzimmer und des heuchleriſchen Staatsanwaltes gerieth
und dem ſauberen Liebeshandel ſeines Töchterchens ein Ende
mit Schrecken bereitete. Es war nicht minder natürlich, daß
der alte Moller dem naſeweiſen Ding, das allen ſeit geraumer
Zeit confirmirten Landestöchtern und allen wohlwollenden
Matronen des Ortes ſolches Aergerniß gegeben, in demſelben
Augenblicke einen neuen Bräutigam verordnete, wo er ſie
zwang, ihrem „Werner“ den Abſagebrief zu ſchreiben.

„Die alte Graichen“, als Juwel geſchätzt im Kreiſe ihrer
Freundinnen wegen ihres ſcharfen, aber gerechten Urtheils
von der unſchöneren Hälfte der Einwohnerſchaft „der unge
ſchliffene Diamant“ geheißen dieſe würdige Dame meinte:
„das ſähe dem alten Moller mal wieder gleich. Am liebſten
mache er immer zwei Geſchäfte auf einmal. Jetzt könne
Franziska'chen die unterbrochene Jnſtitutsausbildung bei Keller

Der werde dem Püppchen bald
Mores lehren. Bisher hat Alles nach ihrer Pfeife getanzt.
Aber das iſt ein Anderer wie der ſemmelblonde Staatsanwalt.“

Der Abreiſe Kellermann's legte der ſtädtiſche Frauenchor
die zarte Abſicht unter, der jungen Braut in der Reſidenz
eine neue Robe und einen Schmuck zu kaufen. Der unge
ſchliffene Diamant“ erörterte bei dieſer Gelegenheit die Frage
was denn Herr enberg bisher Franziska hen geſchenkt ha 9 a

aNichts kam vet dieſee Erörtering heraus

Da trat durch die Vermittelung der Ehehälfte des Buch
druckers Barth und Dank der Wachſamkeit der Frau Tele
graphenverweſerin das beſtimmte Gerücht auf, daß Kellermann
vom Staatsanwalt Dörnberg ſteckbrieflich verfolgt werde. Frau
Barth gab dem Gerücht durch die weitere Meldung Nachdruck,
daß ihr Gatte ohne vorherige Baarzahlung und beſtimmten
Auftrag aus dem Hauſe Moller ſich weigere, die von Keller
mann beſtellten Verlobungskarten fertig zu machen! Ein weib
liches Chor der Rache, bis an die Zähne bewaffnet mit ſpitzen
Zungen, ſchien gegen Werner nun losgelaſſen. Und die gegen
ihn geſchleuderten Verwünſchungen erklommen den Gipfel der
Kraft und Gediegenheit, als man eine Gerichts Deputation
das Haus Moller's betreten ſah, und kurz darauf hörte, der
alte brave Commerzienrath ſei unter der Quälerei eines von
Dörnberg gedungenen Unterſuchungsrichters plötzlich verſchieden.
Jetzt rächte ſich der Fehler Werner's gegen Moller's Dienſt
mädchen mit Trinkgeldern karg geweſen zu ſein. Nach dem
ſchlichten und durchdringenden Urtheil der Frau Graichen, dem
ſämmtliche reifere Gönnerinnen des Hauſes Moller beiſtimmten,
hätte Werner ſofort wegen ſchweren Amtsmißbrauches ſeines
Amtes entſetzt und nächſte Woche wegen planmäßiger Tödtung
des alten Moller auf dem Galgenberg geköpft oder gehangen
werden müſſen. Frau Graichen ließ die Wahl. Der jüngſte
Sohn dieſes unzubereiteten Diamanten war in Folge der Ver
kennung ſeiner Vorzüge von Werner aus der Schreibſtube der
Staatsanwaltſchaft entlaſſen worden und bummelte ſeit dieſer
Zeit. Auf das unbeſtechliche Urtheil der Dame, welches
Menſchenfurcht und Anſehen der Perſon nicht kannte, hatte
dieſes Vorkommniß jedoch nicht den geringſten Einfluß. Das
Benehmen Werner's erſchien leider nur zu natürlich. Es ent
ſprach ſeinem dem Freundinnenkreiſe des Moller ſchen Hauſes
nur zu bekannten Charakter.

Da wurde mit einmal in der Stadt tuchhar Werner
habe ſich im Hauſe des Todten vor dem Sterbelager eingefün2 Und ſei kurze Zeit darauf, die Wittwe und Wälſe Moller's

dlitch die Zinimer geſchritten, wie der neue Hett



der Timok Armee gelangen bis Widdin, die der Drina- wie dem „TelegraphenCorreſpondenzbureau“ von unter
Armee bis Zwornik. Jovanovic ſtreift bei Lekovac und richteter Seite gemeldet wird, bereits Mittheilungen an
ſteht in Verbindung mit Jllic, der die Eiſenbahnlinie
Mitrovitza-Salonichi beſetzt hält. Serbiſche Quellen ge
ſtehen die Feigheit eines aus Rumänen recrutirten Regie
mentes aus dem Corps Ljeſchanin's ein, das an der Panik
am Gefechtstage von Zajcar die Schuld trug. Der Fürſt
hob das über das Regiment verhängte Kriegsrechts-Ur-
theil der Decimirung auf und ließ nur vier Mann füſiliren.
Von der Kuſſevacer Grenze wird „das blutigſte Gefecht
in dieſem Feldzuge“ gemeldet. Die Serben ſtürmten
hier, wie bei Nova-Varos, bei Priekoplje die Erdſchan
zen, Höhen, die von den Türken beſetzt waren. Das
Schnellfeuer derſelben brachte den Serben ſehr ſtarke
Verluſte bei. Tſchernajeff und Ljeſchanin ſollen ihre Corps
vereinigt haben und beabſichtigen, auf Widdin loszugehen.
Jetzt hat die Stellung Ljeſchanin'ſcher Abtheilungen im
Norden und Nordweſten Widdins jenen Sinn, wie wir
denſelben dieſem Manöver unterlegt haben, wenn Tſcher
najeff ſich mit Ljeſchanin vereinigt, was jetzt eingetroffen
ſein ſoll. Niſch ſoll von den Serben bombardirt werden.
Es dürften demnach gegen Zajcar zwei Diviſionen abge
zogen ſein, während eine Diviſion vor Niſch, die andere
bei Babina-Glava und Ak-Palanka ſteht. Die Mon-
tonegriner ſollen nach ſüdſlaviſchen Quellen das Lager
von Gatſchko erobert haben und dann weiter marſchirt ſein.

Der ſerbiſche Prätendent Peter Karageorgevits
iſt mit genauer Noth dem Tode entronnen. Der „Pol.
Corr.“ berichtet man hierüber nachſtehende Details: Der
Führer einer Freiſchaar, namens Tſchorkovatz, erfuhr, daß
Karageorgevits geheime Verbindungen mit den Türken
unterhält. Schon lange vorher hatte man den Präten-
denten in Verdacht, er kämpfe nicht für die Befreiung
Bosniens, ſondern nur für ſeine Anſprüche auf den ſer-
biſchen Thron. Nun hatte Tſchorkovatz eruirt, daß am
6. Juli eine geheime türkiſche Miſſion bei Karageorgevits
eintreffen werde. Es kamen in der That 4 Männer in
bosniſch-ſerbiſcher Tracht, ſodaß man glaubte, es ſeien
Aufſtändiſche. Ein bosniſcher Jnſurgent in ſicherm Ver
ſtecke lauſchend, war Zeuge des nun geführten Geſprächs.
Die Türken wollten den Prätendenten zum Uebertritte
nach Serbien veranlaſſen, wozu die Pforte ihm alle mög-
liche Hilfe in Ausſicht ſtellte. Abends fand im Walde,
an der Unnamündung, ein Kriegsrath Statt, zu welchem
Tſchorkovatz alle Anführer ſeiner Schaar citirte. Man be
rieth über den „Verrath“ und beſchloß, den Prätendenten
Tags darauf vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Groß war
aber die Verblüffung der Leute, als ſie am nächſten Tage
Karageorgevits nicht fanden. Der Vogel war bereits
ausgeflogen. Man verurtheilte ihn zum Tode in con-
tumaciam. Alle ſeine Anhänger wurden für vogelfrei er
klärt. Die Schaar, welche Karageorgevits commandirte,
wählte den bekannten Jlija Schevits zum Anführer.

Das „Wiener Tageblatt“ erhält unterm 13. d. aus
Orſova folgende Depeſche: Jn Widdin herrſcht große
Panik infolge der Greuelthaten, welche dort die Tſcher-
keſſen verübten, weil ihnen der Sold vorenthalten wird.
Täglich werden auf offener Straße Perſonen ermordet und
Häuſer angezündet. Die Landwehrleute des dritten
Aufgebots der Stadt Harasdin der Diviſion Schumanya
revoltirten und bedrohten die Recrutirungsoffiziere. Per
Save Dampfer kamen geſtern in ſpäter Nachtſtunde aber-
mals nach Belgrad 157 meiſt ſchwer Verwundete von
Belina. Heute gehen 8000 Mann, beſtehend aus Milizen
des dritten Aufgebots und Freiwilligen, als Verſtärkung
zur Timok-Armee.u Fünfkirchen in Ungarn wird uns unterm
11. Juli berichtet: Dieſer Tage haben wir hier per Eiſen
bahn ſtarke Truppen-Durchzüge nach der etwa 25 Meilen
von hier entfernten bosniſchen Grenze, jedoch nur Regi-
menter auf Friedens Fuß. Reſerviſten wurden noch nicht
eingerufen. Die Ungarn wünſchen den Serben tüchtige
Schläge; die Süd Slaven und Ungarn werden niemals
Freunde ſein.

Wie aus Alexandria berichtet wird, ſind da-
ſelbſt am 11. d. die vicekönigliche acht „Mahruſſa“, ſo-
wie die Dampfer „Garbich“ und „Rahmanich“ mit 3600
Mann Truppen nach Conſtantinopel abgegangen. Mehr
Truppen werden folgen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 14. Juli.

gehabten Beſprechungen, reſp. über deren Ergebniſſe ſind,
Ueber die in Reichſtadt ſtatt

die anderen Großmächte von den Cabineten in Wien und
Petersburg erfolgt. Demſelben Bureau aus Bosnien
zugegangenen Nachrichten ſignaliſiren eine Anſchlußbewegung
Bosniens an Oeſterreich. Zugleich wird verſichert, daß in
der nächſten Zeit Demonſtrationen in dieſer Richtung mit
gleicher Unzweideutigkeit ſowohl nach Konſtantinopel, als
auch nach Wien gerichtet werden ſollen.

Wien, d. 14. Juli. Dem „Telegraphen-Correſpon
denzBureau“ wird aus Raguſa gemeldet: Peko Pavlovitſch
hat die Türken am 13. d. bei Kleck geſchlagen und den-
ſelben 150 Hinterlader abgenommen. Der Verluſt der
Türken wird auf 150 Todte und Verwundete, der der
Jnſurgenten auf 30 Todte und Verwundete angegeben.

elgrad, d. 13. Juli. Der Regierung iſt vom
Kriegsſchauplatze folgende Meldung zugegangen: Geſtern
Nachmittag griff Oberſt Leſchjanin die verſchanzten
Stellungen Osman Paſcha's an. Der Kampf dauerte bis
in die Nacht und wurden die Türken gezwungen, ihre
Stellungen aufzugeben. Die ſerbiſchen Truppen ſtanden
der Konſtantinopeler Garde gegenüber.

Belgrad, d. 14. Juli. Die Meldung, daß Zaitchar
von den Truppen Osman Paſchas genommen wurde, iſt
vollſtändig grundlos. Leſchjanin ſteht mit ſeinem ganzen
Armeecorps, welches mit den Verſtärkungen auf 17000
Mann gebracht wurde, auf türkiſchem Boden.

Raguſa, d. 13. Juli. Nach hier eingegangenen
Nachrichten hat die montenegriniſche Hauptarmee am 11.
d. M. Zrnica und zwei andere befeſtigte Orte gegen ge
ringen Widerſtand der türkiſchen Truppen erobert und
2 Kanonen ſowie Waffen erbeutet, während detachirte
Korps Neweſinje und den Hafen von Kleck beſetzten.
Bei Muritji, weſtlich vom Scutari See, haben die Mon
tenegriner mit einem Verluſt von 400 Mann ein türki
ſches Korps zurückgeſchlagen. Die Verluſte der Türken
ſind nicht bekannt. Mufkthar Paſcha iſt geſtern mit ſeiner
Armee aus Bosnien in Moſtar eingerückt.

Konſtantinopel, d. 14. Juli. Der Regierung
iſt vom Kriegsſchauplatze folgende Meldung zugegangen:
Die Diviſion von Wiſchegrad hat am 11. d. auf ſerbiſchem
Gebiete bei Kondreduman ein ſiegreiches Gefecht geliefert
und nach demſelben den genannten Ort beſetzt. Achtzehn
große Depots von Munition und Lebensmittel ſind in die
Hände der türkiſchen Truppen gefallen. Der Ort iſt durch
das Feuer der türkiſchen Artillerie eingeäſchert worden.
Die Verluſte der Serben ſind beträchtlich. Die türkiſchen
Truppen ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, ſich an ver
ſchiedenen Stellen des Ortes zu verſchanzen. Eine Ser-
biſche Diviſion, welche von Jeni-Waroſch her einen An
griff gemacht hatte, wurde ebenfalls zurückgeſchlagen.
Sechszig bis ſiebenzig chriſtliche Familien aus der Umge-
gend von Mitrovitza ſind mit den Serben geflüchtet und
befinden ſich ohne Mittel des Unterhaltes im Balkan.
Einige von ihnen haben ſich bereits unterworfen und ſind
nach ihrer Heimath zurückgekehrt.

Salonichi, d. 14. Juli. Das deutſche Mittelmeer
geſchwader iſt heute früh zur Uebung auf einige Tage in
See gegangen.

Deutſches Reich.
Berlin den 14. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Kreisgerichts-Kaſſen-Rendanten, Rech-
nungs-Rath Dorenberg zu Sangerhauſen den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Studiosus medicinae
Hermann Loepp zu Königsberg in Pr. und dem Unter
offizier Migge im 8. Oſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 45 die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Dem Oberbürgermeiſter Breslau zu Erfurt iſt von
Sr. Maj. dem König die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Fürſtl. ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
zweiter Klaſſe verliehen worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 12. d. Mts. in
Baden-Baden den Kaiſerlich Türkiſchen außerordentlichen
und bevollmächtigten Botſchafter am hieſigen Allerhöchſten
Hofe Edhem Paſcha in Privataudienz empfangen und aus
deſſen Händen ein Schreiben des Sultans Murads V.
entgegengenommen durch welches Derſelbe ſeine Thron
beſteigung notifizirt. Demnächſt überreichte der Botſchaf-
ter Edhem Paſcha dem Kaiſer ſein neues Beglaubigungs-
ſchreiben. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war

bei der Audienz der Geheime Legations-Rath von Bülow
zugegen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Jtalien werden im ſtrengſten Jnkognito unter dem
Namen des Grafen und der Gräfin von Monza am 16.
d. M. gegen Abend in Potsdam eintreffen und daſelbſt
im Marmor-Palais abſteigen. Am 18. d. M. Abends
oder am 19. früh gedenken Sich Jhre Königlichen Hoheiten
nach St. Petersburg zu begeben.

Fürſt Bismarck wird der „A. A. Ztg.“ zufolge ſeinen
Aufenthalt in Kiſſingen bis zum 18. d. M. verlängern.

Der Kaiſerlich deutſche Botſchafter, Graf zu Stol
berg-Wernigrode iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs am
11. d. Mts. nach Wien zurückgekehrt und hat die Leitung
der deutſchen Botſchaft daſelbſt wieder übernommen.

Das Privilegium der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn wegen Emiſſion von 4-prozentigen
Prioritäts Obligationen bis zum Betrage von
9,000,000 (an Stelle der nicht begebenen 5-prozentigen
Prioritäts-Anleihe von 6,495,000 iſt am 26. Juni d. J.
Allerhöchſt vollzogen worden.

Dem etwas ſchüchternen Abſagebriefe der Agrarier an
die neue Deutſche conſervative Partei'“ iſt der ent-
ſchiedenere der Ultramontanen auf dem Fuße gefolgt. Jn
den meiſten Punkten, erklärt die „Germania“, ſind wir
mit euch von Herzen einverſtanden aber eure Stellung
zum Kulturkampf kann uns nicht befriedigen. Reviſion
der Maigeſetze das läßt ſich hören, aber Anerkennung
des Rechts des Staates, „kraft ſeiner Souveränetät ſein
Verhältniß zur Kirche zu ordnen“, niemals!

Das übliche Sommerthema, die „Erhöhung des
Militäretats“, will nicht zur Ruhe kommen. Jetzt
klammert man ſich an den Plan einer allgemeinen Kaſer
nirung der Truppen. Dabei wird aber verſchwiegen, daß
die erſten Gerüchte, welche auch wir ſofort in das Gebiet
der Entenzucht verwieſen haben, eine dauernde und bisher
nicht erwartete Erhöhung der Ausgaben für das Militär
weſen andeuteten. Beides trifft für den Kaſernirungsplan
nicht zu Derſelbe entſpricht bekanntlich einer Forderung
des Reichstags, welche von demſelben ohne Unterſchied der
Parteien beſchloſſen worden iſt. Es handelt ſich, wie
Jeder ſieht, gar nicht um eine directe Erhöhung des Etats,
ſondern um eine einmalige Kapitalanlage, deren Verzin-
ſung an die Stelle der gegenwärtig für die Privatquartiere
gewährten Vergütung treten wird. Darum wird auch
das Kapital vorausſichtlich im Wege der Anleihe beſchafft
werden.

Wie der Berliner Correſpondent der „Morning
Poſt“ erfährt, hat die preußiſche Regierung das Geſuch
mehrerer Offiziere um Erlaubniß, ſich nach dem Kriegs
ſchauplatz im Orient begeben zu dürfen, um den ſerbiſch
türkiſchen Feldzug zu ſtudiren, abſchläglich beſchieden.

Die Würzburger Blätter bringen folgende Ver-
öffentlichung: „An die Einwohnerſchaft Würzburgs. Seine
Majeſtät der deutſche Kaiſer laſſen der hieſigen Einwoh
nerſchaft für den Jhm bereiteten überraſchenden und herz
lichen Empfang Allerhöchſt Seinen Dank erſtatten, was
der Unterfertigte erhaltenem Auftrag gemäß bekannt zu
geben ſich beeilt. Würzburg, den 11. Juli 1876. Der
Bürgermeiſter Dr. Zürn.“

Handelskammer zu Halle.
Vom Kaiſerl. General-Poſtmeiſter iſt der Handels

kammer auf ihre Eingabe vom 26. Juni betr. die Zu
laſſung von Privatbanknoten bei den Poſt und Telegra-
phen Anſtalten unterm 12. Juli folgender Beſcheid ge
worden Der Handelskammer erwidere ich auf die Ein
gabe vom 26. Juni ergebenſt, daß ich Bedenken tragen
muß, die auf Grund ſorgfältiger Prüfung gezogenen Gren-
zen für die Zulaſſung von Privatbanknoten bei den Poſt
und Telegraphen- Anſtalten ſchon jetzt zu erweitern. Jch
habe indeß Ermittelungen darüber angeordnet, ob vielleicht
nach einiger Zeit dazu wird übergegangen werden können,
für ſolche Oberpoſtdirektionsbezirke, in welchen nach der
Verfügung vom 21. Juni die Annahme von Privatbank-
noten bei den Poſt und Telegraphenkaſſen gegenwärtig
überhaupt ausgeſchloſſen iſt, die Noten der einen oder der
anderen Privatbank eines benachbarten Bezirks bei den
gedachten Kaſſen als Zahlungsmittel zuzulaſſen.

Beider und des Hauſes dazu. Das Gewährsmädchen, fügte
hinzu: „Nach dem Ausſehen des gnädigen Fräuleins und des
jungen Herrn ſchiene es ihr nun mit Kellermann Eſſig zu ſein.“
Frau Graichen warf nun blos noch eine Frage auf: ob es
denn überhaupt noch eine irdiſche Vergeltung gebe? Es ſcheine
nicht ſo. Wenigſtens ſchiene ſie vorläufig nicht zu Hauſe
zu ſein.

Werner hatte im Moller'ſchen Hauſe in wenig Minuten
Alles erfahren, was ſeit ſeinem letzten Hierſein geſchehen war
und Franziska war wieder die Seine, wenn ſie darüber, ange
ſichts des todten Vaters, auch kein Wort ſagte. Blick und
Hand ſprachen deutlich genug. Und der Scheidebrief am Morgen,
in dem die ganze Jnnigkeit und Unwandelbarkeit ihrer Liebe
ſich ausprägte, machte vollends jedes Wort zwiſchen dem jungen

Paar unnöthig.
Die Enthüllungen, welche der Commerzienrath am Abend

zuvor den Seinen gegeben, und die nun auch Werner erfahren
hatte, veranlaßten ihn, gemeinſam mit den Damen Einſicht zu
nehmen von dem Wechſelcopirbuch Moller's, da hieraus ſich
ergeben mußte, wie viele Wechſel geſtern fällig waren, wie viel
der Verſtorbene überhaupt dem Kellermann ſchuldete. Denn
wie Moller ſelbſt angegeben, hatte Kellermann für ſeine ganze
Forderung mit Ausnahme der fünfzigtauſend Gulden Hypo
thek lediglich Wechſel in Händen die Summe, die ſich
aus dieſen Wechſeln ergab, machte alſo die Schuld Moller's
aus. Dieſe Summe ausfindig zu machen, war für die
Ruhe der Frau Moller, für ihre und Franziska's Zukunft von
der größten Wichtigkeit. Frau Moller kannte die Methode des
Verſchluſſes des Treſors und ſeines geheimen Faches. Hier
lag das Wechſelcopirbuch, wie Frau Döring geſagt hatte.

Unruhig ſchaute Frau Moller auf die lange Additionsco-
lonne von Zahlen zum Theil hohen Summen die
Werner aus dem Buch bis zum Datum des fünfzehnten Juni
auf ein Blatt Papier geſchrieben hatte. Endlich war das Exempel
fertig. Werner ſchauderte, als er die ungeheure Ziffer, die er
herausgefunden, mit einem Blicke maß. Er glaubte ſich um

eine Null verrechnet zu haben und von den Zehntauſenden in
die Hunderttauſende gerathen zu ſein. Aber es war richtig:
es handelte ſich um Hunderttauſende.

„Ja,“ ſeufzte Frau Möoller aus tiefſter Bruſt. „Mein
ſeliger Mann hat es geſtern Abend ſelbſt ſchon ausgeſprochen
wir ſind Bettler!“

„Bettler,“ nickte Franziska.
„Mama, Franziska!“ flehte Werner, „ſo lange ich lebe,

darf ein ſolches Wort nie wieder über Eure Lippen kommen!
Jhr ſeid die Meinen und ich will, ich kann ſo viel arbeiten
und verdienen, daß keines von uns Sorge haben ſoll!“

Er warf nun auch einen Blick in die einzelnen Wechſel,
die für den fünfzehnten Juni eingetragen waren, um ſie nach
den Namen zu prüfen, die ſie trugen. Bei allen war Moller
Ausſteller und erſter Girant, bei allen war vermuthlich das
Accept gefälſcht. Das hatie Mollec, nach Erzählung der
Damen, am Abend zuvor ſelbſt geſtanden. Werner ſchloß es
aber noch aus einem andecen Umſtand. Alle Wechſel waren
nicht, wie doch die Regel iſt, bei den Acceptanten, ſondern bei
Moller ſelbſt zahlbar gemacht, domicilirt. So lange Moller
die Wechſel einlöſen oder prolongiren konnte, war er auf ſolche
Weiſe vor Entdeckung der Fälſchungen ziemlich geſichert.

Werner hatte ſich ſeit der Univerſität und dem Staats
examen mit Wechſelrecht wenig mehr beſchäſtigt. Aber eine
Examenfrage trat ihm jetzt ſo deutlich in die Erinnerung, wie
wenn er eben erſt gefragt würde. Sie hatte gerade Domicil-
wechſel zum Gegenſtand gehabt. Die Gedanken und Folgerungen,
die ſich an dieſe Erinnerungen knüpften, mußten Werner in
hohem Grade aufregen.

„Domicilwechſel“, wiederholte er halblaut vor ſich, als ſäße
der geſtrenge Herr Examinator vor ihm „müſſen rechtzeitig
proteſtirt werden ſonſt geht das Wechſelklagrecht gegen alle
Wechſelverpflichteten, auch gegen den Acceptanten verloren.
Alſo ſicher gegen Moller verloren, da er Ausſteller iſt!
Gegen den auch ohne Domicil, wenn der Proteſt verſäumt
wird. Ja. Vortrefflich! Heut iſt der ſechszehnte, morgen

der ſiebzehnte aber Sonntag da kann nicht proteſtirt wer
den Montag der achtzehnte. Montag Nachmittag um 6
Uhr müſſen die Wechſel proteſtirt ſein, ſonſt ſind ſie werthlos!“

„Was reden Sie da, lieber Sohn fragte Frau Moller
beſorgt über das unverſtändliche Gemurmel. „Jhnen ſcheint
unſer Geſchick näher zu gehen, als uns ſelbſt.“

„O Mama, vielleicht geht Alles noch gut! Jch will Euch
nur nicht zu große Hoffnungen machen. Aber bedenkt, daß
Kellermann heute früh ſo ſchnell fliehen mußte, daß er nicht
einmal Zeit hatte, bei Grünberger die Klage gegen Matzke
zurückzunehmen, wie er dem ſeligen Moller doch verſprochen
Und in ſeinen Geldſchrank iſt er heut früh ſicher nicht gekom
men. Moller drohte er geſtern, die übrigen geſtern verfallenen
Wechſel heute auch proteſtiren zu laſſen. Das iſt alſo geſtern
noch nicht und heute keinesfalls geſchehen. Er hält ſie ver
muthlich bis zur Stunde noch im Geldſchrank verſchloſſen. Jch
werde mir darüber Gewißheit holen. Auf Wiederſehn!“

Werner hatte ein amtliches Recht, ja eine amtliche Pflicht.
dazu, dieſe Erörterungen anzuſtellen. Jm Geldſchrank Keller
mann 's lag vermuthlich ein großer Theil der Beweiſe für ſeine
Schuld, in den Rechnungen, den Briefen und Depeſchen des
Berliner Mitſchuldigen u. ſ. w. Es durfte alſo Niemand
dort ein und ausgehen, ohne daß er, der Staatsanwalt, darum
wußte. Sodann aber war Kellermann flüchtig. Der Staats
anwalt war berechtigt, ſämmtliche Vermögensſtücke des flüch
tigen Verbrechers mit Beſchlag belegen und ſequeſtriren zu
laſſen, um ihn zur Rückkehr zu nöthigen. Morgen konnten
vielleicht bereits Scheinverkäufe von dem flüchtigen Gauner
eintreffen; wenn die Beſchlagnahme nicht ſofort geſchah, hatte
dann der Staat das Nachſehen.

Werner eilte, die nöthigen Anträge bei dem Director des
Kreisgerichts ſelbſt zu ſtellen. Doch auf dem Wege dahin
der Director konnte zum Nachmittag kaum ſchon wieder im
Amte eingetroffen ſein ſuchte Werner noch Grünberger auf.

(Fortſetzung folgt.)
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Eisenbahn fahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Per-ſonenzug, G m gemiſchter Zug, S Se Abgang in e gichtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Fig 5 U. rg. 9 U. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(T, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 47 M.
Nm. (O), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau7 u. 25 M. Ab.), o U. 5 M. Ab. (0).

unft in Halle 4 U. 24 M. M. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P),
10 u. 58 M. Nchts. (0),

i alle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).nenburg (uüüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

2 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab.
alle: 8 ü. 15 M. S. (P), 1 U. 6 M. Mitt.

über Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (S), 1. u. 38 M. Nm. (P),
7 u. 28 M. Ab. welcher gegen 10 u. 28 M. Ab. in Falkenberg eintriſft

10 U. 42 M. Vm. (T), 1 U. 13 M. m. I 52 M. m. (0), 5 u.S. n (S), 7 u. 37 M. Ab. (G), v U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab. (D).Nach e eburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 U.47 M. Vm. S 1 u. 23 M. Nm. (K), 2 u. 7 M. Nm. 8 s i
a r 7 u. 51 M. Ab. 9 u. 32 M. Ab. (05 10 u.
52 rn in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. 7 U. 46 M. Vm. (0),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
v m. (D), 7 U. 6 M. Ab. (85), 8 U. 48 M. Ab. (D), 1 u. 52 M.
N

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 U. 53 M. Vm. 2 10 U.
Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. (P 5 U.

8 u. Ab. (P
m.i s M. Nchts. Die mit

bezeichneten Zuge haben bei Großherin en Anſchluß an die Saalbahn.

gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),

11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Heller bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde St taäglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

alzmunde 62), und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.r 5 U. Mrg. rm in
n Salzmünde 4), U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier

9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.
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Bekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zur Walzmaſchine und zum Waſſer-

wagen bei Befeſtigung der Neuſchüttung der Halle-Weißenfels-
Eckartsberger Chauſſee hinter Ammendorf ſoll am

Dienstag den 18. Juli c. Morgens 10 Uhr
im Gaſthofe zu Ammendorf vormals Ratſch) öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 10. Juli 1876. Der Bauinſpektor
Wolff.

Halle'sche Bier-Brauerei,
Commandit-Gesellschaft auf Actien E. Michaelis Co.

Zu einer außerordentlichen GeneralVerſammlung laden wir hier-
durch unſere Commanditiſten auf

Dienstag den 1. Auguſt cr. Vormittag 11 Uhr
in unſerm Brauerei-Reſtaurations-Lokale, Deſſauer Straße Nr. 2, erge
benſt ein.

Tagesordnung:Wahl eines 2ten perſönlich haftenden Geſellſchafters.
Nach 22 unſeres Statuts ſind die im Actien Buche eingetra

genen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech
tigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe
derſelben zwei Tage vor der GeneralVerſammlung in dem Geſchäfts
Lokale der Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts
Statuten 22. 23.) entſprechen.

Der Aufſichts-Nath.
W. Helm Vorſitzender.

Täglicher Poſt-, Perſonen u. Güter-Dienſt
3 9Pliſſingen Onueenboro'- London

vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten
Niederländiſchen Poſt-Räder- Dampfer der Geſellſchaft Zeeland.

Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs
Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt

wnh 1.40 Nchm. täglich von S rI en 0 4. I I iſſingen 9.30 rg„Vliſſingen 8.40 ren ager Vier Venlo 1.52 Nchm.
in London 8. Mrgs. in Cöln 4.40Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte

zwiſchen dem

Continent und England.
Directe Billet- Ausgabe und Gepack-Einſchreibung von allen Hauptſtationen.

Schweiz Tiroler Extrafahrt
ſindet am 24. Juli ſtatt. Billets 1 Monat gültig.

ab Leipzig nach Lindau u. zurück II. Cl. 55 III. Cl. 40
Salzburgod. Kufstein II. 52.4, III. 38

Ausführliches Programm à 25 mit Karte der Schweiz od. Tirol
50 in Halle: Jul. FPricke's Buchhandlg., in Leipzig:
Herrn. Wagner. [H. 33414)

Achtung.Den geehrten Landwirthen zur Nachricht, daß
eine große Sendung von den ſogenannten

braunen Mätoch-Aeschen
in größter Auswahl eingetroffen iſt, und halte

ahn von Großheringen erfol

In Verdauungeschwäche das Vorzüglichste Ileil-
nahrungsmittel,

An die Malzextraot- und Malz-Chocoladenfabrik des Kailser-
Uehen und Königlichen Hoflieferanten Herrn Joh. MHoff in
Berlin. Berlin 22. März 1876. Jüngst erst hatte ioh Gelegen-
heit, die vorzügliche Wirkung Ihrer rühmlichst bekannten Malz-
präparate in ihrer ausserordentliehen Heilkraft bei einem an
Verdauungssechwäche Ieidenden Freunde wahrgunehmen. Deshalb
(Bestellung). P. TZslIer, Lehrer, Langestrasse 69. EBrust-
sehwachen Kindern sind die Hoffschen Brust-Malzbonbons beson-
ders zu empfehlen. Dr. J. Driä 11 in Csoka.

VerKkauſestello bei
D. Lehmann in IIalle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

T Bilgsto sohwledeeisorne Trägor.
Sehr viel billiger. bedeutend besser im Material

und, bei gleichem Widerſtandsmoment, Ieächter als I Eiſen,
verkaufe ich gebrauchte, gut erhaltene neun Zoll hohe Eiſen
bahnſchienen und mache auf mein großes Lager in allen
Längen bis zu 24 Fuß rhl. ergebenſt aufmerkſam.

Bei directen größeren Bezügen ab meinem alleinigen Ge
ſammt Depot am Rhein entſprechenden Rabatt.

Von I Eiſen der Burbacher Hütte, gewöhnlichen
Eiſenbahnſchienen und Grubenſchienen halte ich ſtets großes Lager.

G Weiltsoh,Falle a/S.
Lehrer-Geſüch.

Die Lehrerſtelle an der October 1872 in Hohenmölsen
creirten Privatſchule, welche bis jetzt gute Erfolge aufzuweiſen hat,
wird durch Verſetzung des derzeitigen Lehrers zum 1. October er. va-
cant. Gehalt 1050 Mark Stundenzahl 28 in Fächern der Mittel-
ſchule. Seminariſtiſch gebildete Lehrer, die das Mittelſchullehrer: Examen
ſpäter machen wollen, erhalten den Vorzug bei Beſetzung betreffender
Stelle. Meldungen bis ſpäteſtens 15. Auguſt er. erbeten an

R. Finsterwalder,Vorſitzender des Schulvorſtandes.

Der Termin zum Verkauf der Stoesselſchen Halmfrüchte
wird hierdurch aufgehoben. Stoessel.
Mehrere Niederlagsräume

ſind in der Nähe des Marktes zum 1. October d. J. zu
vermiethen.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Expedition

dieſer Zeitung.

Ein Stall zu zwei Pferden
nebſt Naum für Pferdewärter u. Fourage iſt in der Nähe
des Marktes zum 1. October d. J. zu vermiethen.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Expedition

dieſer Zeitung.

Spritzapparate
in feinen Etuis nebſt genauer Anleitung à L. 75, ſo-
wie alle Holzſachen zum Spritzen und Malen empfiehlt

Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Tinten von I. W. PFaber in Paris,
in ſchwarz, violet, roth u. blau, copiürend und nicht
copirendd, alle e Tinten weit übertreffend,
empfiehlt ſehr preiswürdi

H. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Pergament-Pauspapier,

ſowie alle andern Pauspapiere, Pausleinen u, Rollen-
Zeichenpapiere, auch auf Leinen gr, nebſt allen
Materialien für Aquarell-, Paſtell-, Oel-Holzmalerei
und Planzeichnen empfiehlt

H. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Mit heutigem Tage übernahm ich ein

Depöt echbter französischer und russischer
Liqueure erster Harken

und empfehle ſölches bei ſolider Preisſtellung mit dem
Bemerken, daß ich mich verpflichtet habe nur echte
Liqueure zu führen.

H. SohnmCICcC. Oroguenhandlung,
gr. Steinſtr. 2 (vormals A. Kubisch).

g Schmerzlos und ohne Nachtheil
V gleich sichere Hilfe von bösartigen Hüh-

neraugen, kranken Ballen, eingewachſenen Nägeln,
S Flechten, Krätze, Verhärtungen, Krebs, Drüſen,

Fiſteln, Magenleiden, Bluthuſten, Auszehrung, Gicht,
Reißen, Gewächsbeulen, Frauenkrankheiten und ſo

S wrveciteren Uebelſtänden. Zahlr. Atteſte bezeugen dies.
A. Rother, geprüft. und prakt. Fuß Operateur, wohnhaft in
Leipzig, Ranſtädt. Steinweg Nr. 8, 1. Sprechſt. 9 6 Uhr.
Aufenthalt bis 20. Juli in Halle, Hotel zum goldenen Löwen,
1. Etage, Zimmer Nr. 5.

Eine Wirthſchafterin, die ſelbſtG es Bauernſohn,
welcher in landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen kundig iſt, Zuckerrü-
benbau verſteht u. ſelbſtſtändig

n beſtens zu billigſten Preiſen empfohlen.
M. Fcifsse, Lauchſtädt.

ein mittleres Gut verwalten
kann findet ſof. Stelle. Mit At
teſten melden im Compt. von Fr.
Rinneweiss, Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 18.

200 Etr. Heu kauft Mühlgraben 1

ſtändig iſt, ſucht auf einem Rittergute

ſo bald wie möglich r v Alles
Nähere Karlsſtraße 12 I. Halle
a. S.

Franzöſiſche Mühlſteine,
Katzenſteine, echt engl. Gußſtahlpicken,
Pockholz, ſeidene Müllergaze und
deutſche Mühlſteine empfiehlt

Clemens Kirchner,
Berlin N., Linienſtr. 118.

lapätotattliehe

Aentral-Ptandbrih

habe wieder am Lager und gebe
ſolche z. Tagescours (ca. 95

ſpeſenfrei ab.
Die Pfandbriefe ſind bekanntlich

depoſitalfähig
und zur Anlage von

Mündelgeldern
qualificirt.

Urne Haaengir,

gr. Steinſtraße Nr. 10.

Verlag von J. F. Richter
in Hamburg.

Durch jede Buchhandlung iſt zu
beziehen

Handbuch
der

Seifen- und Parfümerie-
Fabrikation

von
K. R. Schramm.

89. geh. 3Dieſes Werk iſt mit vielem Fleiß und

mit allſeitiger Fachkenntniß bearbeitet.
Es zeichnet ſich vor manchen andern Er
ſcheinungen der einſchlägigen Literatur
durch ſeine ſtreng Richtung
und das Eingehen in die Details der
Fabrikation vortheilhaft aus Fur an
gehende Fabrikanten in dieſer Branche
kann das Buch als vortreffliches Hulfs
mittel beſtens empfohlen werden.

(Blatter fur Gewerbe, Technik
und Jnduſtrie.)

Vorräthig in allen Buchhandlungen:

Der VBackfiſch
wie er ſein ſoll!

oder

Das Buch der Höflichkeit.
Ein Bildungs und Komplimentirbuch

für junge Mädchen.
F. F. eleg. kartonnirt 1

Das Buch enthält in zwölf Kapiteln
Belehrungen fur junge Mädchen uber
ihre Pflichten, Haltung, Kleidung c.
ſogar die Mahlzeiten ſind nicht vergeſſen.
Es wird vielen jungen Mädchen ſehr
nutzlich ſein, das Buch zu leſen.

(Spener'ſche Ztg.)
Verlag von J. F. Richter

in Hamburg.

ManJm Verlage von J. F. Rich
ter in Hamburg iſt erſchienen:
Uenes Fremdwörkerbuch.

Ein erklärendes Handbuch der gebraäuch
lichſten in der deutſchen Sprache vor
kommenden Fremdworter, wie ſie in den
Gerichten, in der Politik, in der Um
a und auf dem Ge-iete der Wiſſenſchaften, Künſte und des

Handels ublich ſind.
Von

Carl Cubaſch.
gr. 8, broſchirt 6 gebunden 7 20.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

uein Zub. 60 Auflagen
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei
teren Empfehlung, dieſe Tharſache iſt
ja der beſte Beweis fur ſeine Gute.
Fur Kranke, welche ſich nur eines
bewährten Heilverfahrens zur Wie
dererlangung ihrer Geſundheit bedie-
nen ſollten, iſt ein ſolches Werk von
doppeltem Werth und eine Ga-
rantie dafur, daß es fo nicht darum
handelt, an ihren Körpern mit neuen
Arzveien herumzuexperimentirer, wie
dies noch ſehr haäufig geſchieht.
Von dem beruühmten, 500 Seiten
ſtarken Buche „Dr. Airy's Natur-
heilmethode“ iſt bereits die 60. Auf
lage erſchienen. Tauſende und
aber Tauſende verdanken der in
dem Buche beſprochenen Heilmethode
re Geſundheit, wie die zahlrei-

en darin abgedruckten Atteſte be
weiſen. Verſaäume es daher Nie-
mand, ſich dies vorzügliche populär
mediziniſche, 1 Mark koſtende
Werk baldigſt in der nachſten Buch
handlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à
10 Pfg. direct von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig kommen zu laſſen,
welch' Letztere auf Verlangen vorher
einen 100 Seit. e Auszug dar-
aus gratis und franco zur Pruüfung
verſendet.

Gaſthofsverkauf.
Der zu Muſchwitz bei Hohen-

mölſen gelegene Gaſthof mit
Brauerei zu obergährigen Bieren,
Tanzſaal und Kegelbahn, ſoll unter
günſtigen Bedingungen mit voll
ſtändigem Jnventar verkauft werden.
Selbſtkäufer wollen ſich an den
Pächter Hoffmann wenden.
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An der Okto Henkel' schen Ooncunrs re
herrührenden Waarenbeſtände, als:

Brieftaschen, Visitenkartentaschen,
Perl und Ledertaschen für Kinder.

Seidenme Herren- und Damen Börsen.
ine Partie Zephir-, Castor-, NMoos- und Biswolle, Strick- und Stickseide

angefangene, musterfertige und fertige Stickereien,
n eschnitzte Holzwaaren, Korb-, Alabaster- und Broncesachen,S derwaaren, als: Damentaschen, Schreibmappen, Cigarren Etuis, Portemonnaies,

wen mantgg den 17. und folgende Wage zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft werden.

m Pas Geschäftslocal ist: KlIeinechmmieden Nr. F.t Naumann's Höbelfabrik und Nagazin,
Rathhausgasse I5 u. I. Sancdiberg 2,

empfiehlt ſein großes Lager See r ä rer Möbel
zeſter

ötel- und Restaurationseinrichtungen werden in kür-
Zeit prompt ausgeführt.

Polyteohnis ne
n Fachschulen d en

ln gratis. Ge-
Königreich gen 500 Studirende
Sache ufnabmns 16. Ootbr.

jeder i liefert in

er n esMinute rri, n

e Haupt z 8entur

bar Arhoſta

ſeben verſichern Geſellſchaft

gegründet 1830,
rin Leipzig.

en Commissions-Goeschäft von Harl Peril, Halle aS. gr. Dlriehsstr. II, I.

Vermitt! ung Haupt Agenturfür verkäuflichen Grondbesltz, der
g Berlin-Mölnischensowie für Fenerverſicher. Geſellſchaft

Hypotheken u. Capitalien. in Berlia.

n t n r
S Agertrabt

olſugltehſte g. nd Stärn i t ei t kö zrlichen
eiſtigen Leiten. Dieſes mein

Deutſches Porterbier hat nachfgenauerf. chemiſcher Analyſe r Herrn r

v n un
t vorrä8 Volk.
S du et dſamen ſoſtet e W 4Kr,e iſt
e rn für Stellen

mittelung z Kaukleute
zu Wr furt.

Wir erſuchen geehrte Herren
inzipale vertrauensvoll um gef.
gabe ihrer Vacanzen ſowie
Alle ſuchende junge Kaufleute,

ſche uns melden.
S Vorstand.a He elbig, Anger 77.

in Sohn Fohtbaker Eltern ſuchte
in Kinem ſoliden Manufakturwaa-

Stellung als Lehrling
Lehrzeit,

hittet man an Gebr.
l big Er rfutt, Anger77 ſen-

den u wollen.
Gesuen.
tiger Kaufmann in ver

yrt r des ThüringerVves wohnend,
weiſe Verkauf ſür Haus Be

wünſcht propi

8 e Jh.
dens Hut rentirendes Cigarren
Geſchäft iſt ſof. für 1500

Adreſſen M. B.
poſtlag Dresden.

e en Zerbſter
rein und verfä ſcht, dase hhelk u glich

M Tieftrunk vor viele et
tiverer Acht c ehtaut

n erfreut ſich c derbkettetſten

er et e ren Affen
Preis Fl. 20. Pf. 47 h. 3 Mk

erxch l oder auch 17 Marken zu
beliebigem allmäbligen h

t n R

sbi rſowie für ſtillende en r
bei thachitiſchen, ſcrofulöſen ünd ver
fütterten Kindern, bei Knaben und
Mädchen, die durch raſche Entwicke
lung (Wachsthum) herab gekommen
ſind und an Verdauungsbeſchwerden
leiden

Preis à Fl. 25 Pf-, i3 Mk. Flaſche à 3 Pf. 9
3 Mk. exel. Flaſchen Von beidenSorten halt twährend reihaltiges e gebe von

Tonne an in u Oripreiſen ab un n
koſtenfrei ins Haus. r
W. Lehmer, Halle a. S.,

Rathhausgaſſe 12.Niederlage des echten dentſe en

Porters und ZJerbſter Bitter
bieres.

tntet e i frühbis Donners
r 7 zum gold a in Halle

Buch RohHe.e Sohn r Eltern, wel
cher Luſt hat Kellner zu werden,
wird zum 1. Alban nen n

el z 9Eine in Küche nd Molkerei
Eine nep milchende Kuh mit Kalb erfahrene Mamſell erhält

ſteht zu verkaufen bei Fr. Söhne zum a h. Auguſt bei

Höhnſtedt.
C. Heucke in Gröbers

Stelle

artigen Präparaten n3 e wird nach e n

X

atur.
Jnhalt: Von d. Schmuck u. d. ab
ſichtl. Verunſtaltung d. Körpers b.
verſchied. wilden Völkern. Von W.
Stricker. Das AoſtaThal. Von
O. Ule. Aus d. Sternenwelt. Von
C. M. Friederici. (Fortſ.) Liter.Ber.
Balneologiſche, Culturgeſchichtliche
Mitthlgn. Reiſen u. Reiſende. 2c. 2e.

je-
Jlluſtrationen:

1) Fig. 1--5 Schädel-
Verunſtaltungen. 2)
Courmayeur mit der
Montblanc Kette.
Zeichn. v. H. Schenck.
3) Stuibenfall bei
Reutte. 4) DerHinter-

ſee am Paſſe v. Hirſchbächl am Watzmann.
Beide Bilder zu Nos's Alpenbuch in vor. Nr.)

Einem verehrten Publikum in Halle und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß am

Sonntag den 16. Juli
im großen u. gut ventilirten Saaleh un KKalser- W ilhelms-I alle

english SKating -Rink4 ßolleehnteehun dein
m Wenubung eröffnet wird.

Die Bahn iſt ununterbrochen von Morgens 8 Uhr bisabens 10 Uhr geöffnet und wird am Sonntag und andern näher be

ta end ſtehen große u.a ſid ickae Lanbſchweine, auch
halbengl., zum Verkauf im Gaſthof

Aus Rückſicht der verehrten Damen werden die Herren ge
ten Tagen zugleich Concert einer hieſigen Muſikkapelle ſtattfinden.

beten,„ m Saale nicht zu rauchen jedoch erlaubt iſt es in den an
b h Lokalitäten, welche für Reſtauration hergerichtet ſind.

Bei Vorausbeſtellung an der Kaſſe können größere Geſell
ſchaften und Clubs zu beſtimmten Zeiten die Bahn (geſchloſſen) ver

abönniren.
Eintritt mit einer halben Stunde freier Benutzung

der Schlittſchuhe à Perſon 50 Kinder 30Abonnementskarten 12 St. 5 Reichsmark.

Unterricht und Führung Sratis.Da dieſes Vergnügen eines der intereſſanteſten der Neuzeit iſt,
ſo ladet zum t zahlreichen Beſuche hiermit höflichſt ein

Die Direction.Keslaränt zum Keichskanler,
erstrasse Nr. 18, I. und II. EtageKrosses en Prämien- Auskegeln an Billard

Sanntag den 16. bäs einschl. 23. Juli a. C.r à 60 bei Herren Stein brecher Jasper,
à Loos 3 Stösse, Bei Verkauf sämmtlicher Loose 20 Gewinne.
Erster Preis 2 Oeldruckbilder im Werthe von 72

welohe, auf Wunseh, von Unterzeichn. für72. zurüekgekauft werden.
Das Spiel beginnt Sonntag d. 16. Jali Vorm. 11 bis 1 Ubr,

dann Nachm. 4-10 Wir Abends;
zweiter Tag Mittwoehgd. 19. Vorm. 11--1 Ubr;
dritter Tag: Donnerstag d, 20. Abends 6--10 Vhr;
Schiuss; Sonntag d. 23. von Vorm. 11 Uhr ab.

Reglement hängt aus.
Sonntag I Vhr Speckkuchen.onhrtber hier 25 Pfge., eoht Böbmisch auf Eis 20 Pfge.

L. G. Barteckgj.

Montag d. 17. iarogeer Ahbendoonoert,
auesefübrt v. e des derſeburgerHuſaren Regiments Na ter Schütz.unter Leitung des Herrn Stabstro

Anfang S ühr. 30 RPfge.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

30000, 15000 u. 9000 Mark ſind

gegen gute Hypothek durch mich ſo
fort auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Ein in hieſiger Stadt, an beſter

Lage belegenes Grundſtück, in wel
chem ſeit vielen Jahren ſchwung
haft Bäckerei betrieben wird, iſt
mit ſämmtlichen Backutenſilien
wegen vorgerückten Alters des Be-
ſitzers, preiswerth zu verkaufen und
kann die größte Hälfte Kaufgeld
nach Befinden daran ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft wird Kloſter-
gaſſe Nr. A ertheilt.

Eisleben, d. 12. Juli 1876.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Jn einer induſtriereichen Stadt

Anhalt's iſt ein Grundſtück
mit darin befindlichem Kurzwaag-
ren Mineralwaſſerfabrik-
Geſchäft bei einer Anzahlung von
10,000 Mark unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und ſo

fort, auch ſpäter zu übernehmen.
Gefl Adr. unter I. I. G be

fördert Ruckolf Mosse in
Halle a/S.

Ein junger militärfreier Oeconom,
25 Jahre alt, gegenwärtig als i
Verwalter in Stellung, ſucht, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, anderweit als
Rechnungsführer oder 1. Verwalter
Stellung. Gefällige Offerten wer
den erbeten unter K. 100 poſtlag.
Pouch b. Bitterfeld.
Neue ſaure Gurken BRoltze.
Vebwelzer oondenvrte IMilch,

Liebigs Fleisch-Extract,
ſtets friſch u. billig, empfiehlt

Albin Hentze, ecmeerſtr. 36.

Ein halbverdeckter Kutſch
wagen ſteht in der Oberpfarre
Gerbſtädt zum Verkauf.

Kellner-Geſuch.
Jch ſuche auf ſofort oder 1. Aug.

einen gewandten, mit guten Zeug-
niſſen verſehenen jungen Kellner
im Alter von 16--17 Jahren.
Bahnbofs-Reſtaur. Leinefelde.

Ein in geſetzten Jahren ſtehender
Landwirth, 12 Jahr bei der Wirth-
ſchaft und in dieſer Zeit auf größe-
ren Gütern condit'onirte, ſucht
Stellung als Jnſpector. Vor-
zügl. Zeugniſſe und Referenzen.

Gef. Off. sub Th. R. 215 bitte
Halle a/S. poſtl. niederzulegen.

Ein mit der Controll-Analyſe
und der Diffuſion vertrauter Che
miker ſucht als ſolcher Anſtellung in
einer Zuckerfabrik. Gefällige Offer
ten unter Z. F. 230 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Miſſtonsfeſt in Halle.
Der hieſige Miſſions- Hilfs-

verein feiert ſein Jahresfeſt
Mittwoch d. 19. Juli Nach
mittags 3 Uhr in der Neu-
marktskirche. Die Predigt hat
Herr Superintendent Dr. en
ner aus Wernigerode, den Be
richt Herr Paſtor Schulze aus
Wormsleben übernommen.

Erſte Seilage.
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Saal-Unſtrut-Bahn.
Nachdem das bereits in der Bauausführung begrif-

fene Projekt der Unſtrut- Eiſenbahn an der Ungunſt
per Verhältniſſe geſcheitert iſt, bemühen ſich neuerdings,
wie bereits erwähnt, verſchiedene Jnduſtrielle in Naum-
burg und Umgegend, einen Theil dieſes Unternehmens in
etwas veränderter Geſtalt ins Leben zu rufen. Dieſelben
glauben, daß der gegenwärtige Augenblick, trotz der un-
günſtigen Geldverhältniſſe beſonders geeignet ſein dürfte,
dem Unternehmen wieder näher zu treten, weil jetzt die
Preiſe von Eiſen, Holz c. beſonders billig, auch die Ar-
beitslöhne etwas zurückgegangen ſind und weil anzuneh-
men iſt, daß bei der allgemeinen Unluſt zum Bauen ſich
rößere und kleinere Unternehmer leichter bereit finden

laſſen, Arbeiten und Lieferungen gegen einen verhältniß-
mäßig geringeren Gewinn zu übernehmen. Dagegen ſoll
wegen der unzünſtigen Geldverhältniſſe nicht die ganze
54 Kilometer lange Strecke Naumburg-Freiburg-Laucha
Artern, ſondern vorläufig nur die 13 Kilometer lange
Strecke Naumburg-Freiburg-Laucha und auch dieſe nur

als Sekundärbahn gebaut werden, und es wird gehofft,
raß wenn dieſe Strecke erſt in Betrieb geſetzt ſein wird,
die Fortſetzung dieſer Bahn bis Artern weniger Schwie-
rigkeiten bereiten wird. Nach einem angefertigten Ueber-
ſchlage ſoll die Strecke Naumburg-FreiburgLaucha etwa
I 106,000 koſten, wobei die Benutzung bez. pachtweiſe
Ueberiaſſung der der Stadtgemeinde Naumburg gehörigen
Saalbrücke bei Roßbach, bei deren Erbauuug auf den in
Rede ſtehenden Zweck genügende Rückſicht genommen wor-
den, vorausgeſetzt iſt. Da es nun unter den gegenwär-
tigen Verhältniſſen faſt unmöglich iſt, Privatkapital für
ein derartiges Unternehmen ausreichend zu gewinnen, ſo
haben die betheiligten Städte und größeren induſtriellen
Etabliſſements beſchloſſen, Baukapital ſelbſt aufzubringen
und es haben vorbehaltlich definitiver Vereinbarungen ge
zeichnet: Stadt Naumburg 75,000 Stadt Freiburg
150,000 Stadt Laucha 100,000 und. Zuckerfabrik
Laucha 200,000 insgeſammt 525,000 (in den Zeich-
nungen von Freiburg und Laucha ſind die Zeichnun-
gen verſchiedener dort befindlicher Jnduſtriellen mit
enthalten). Eine weitere Vorausſetzung für das Zuſtande-
kemmen des Unternehmens iſt die, daß die Preußiſche
Staatsregierung die verfallene Caution der früheren Un-
ſtrutbahngeſellſchaft, über welche bisher noch nicht verfügt
worden iſt, im Betrage von 405,000 für das gegen-
wärtige Unternehmen hergeben wird. Der Reſt der Bau
ſumme würde vorausſichtlich durch Zeichnungen Gewerbe-
treibender in Naumburg aufgebracht werden. Bezüglich
der Geldoperationen iſt die Ausgabe gleichwerthiger
StammActien und Ausſchluß der Vertheilung von Bau
zinſen in Ausſicht genommen. Seitens der bisherigen
Zeichner iſt ein Comité unter dem Vorſitze des Bergwerk-
direktors Mann in Naumburg erwählt und es hat dieſes
Comité bei dem Handelsminiſter die Ertheilung der Er-
laubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für die projektirte
Bahnlinie und die Zuſicherung der gedachten Caution be
antragt. Es wird gehofft, daß die Preußiſche Staatsre-
gierung, abgeſehen von ihrem früher kundgegebenen Jn-
tereſſe für die in Rede ſtehende Bahnlinie gerade jetzt
einem jeden derartigen Unternehmen, welches geeignet iſt,
der allgemeinen Handels und Verkehrsſtockung und dem
Darniederliegen, namentlich der Eiſeninduſtrie, etwas ab
zuhelfen, beſonders günſtig entgegenkommen wird. Ein
Beſcheid auf den gedachten Antrag iſt indeſſen bis jetzt
noch nicht eingegangen.

Vermiſchtes.
Zum Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers in

Würzburg wird berichtet:
Am 10. d. Mittags 2 Uhr 15 Minuten fuhr der Separatzug

des Kaiſers ein. Weithin tönten Jubelrufe als der voetagn
Kaiſer wunderbar friſch und lebendig aus dem Wagen ſtieg, im
einfachen Civilanzug nach allen Seiten freundlich grüßend. Vor
dem Bahnhofe hatte ſich der Kriegerverein mit fliegender Fahne
und einer Deputation zur Begrüßung des Kaiſers aufgeſtellt. Jn
einem einfachen Wagen fuhr derſelbe zum Gaſthof zum Kron-
prinzen von Bayern.“ Ueberall drängte ſich die Bevölkerung herzu;

ochrufe, Tücher- und Häteſchwenken begrüßten überall den Kaiſer.
Im Gaſthofe ſtanden Furſt Bismarck und die Spitzen des hieſigen
Militärs und der kirchlichen und weltlichen Behörden zum Empfang
bereit. Abends 5 Uhr fand große Tafel ſtatt, bei welcher die bei
den Regimentsmuſiken in großer Uniform vor dem Gaſthofe ſpielten.
Abends um 9 Uhr bewegte ſich ein wahrhaft impoſanter Fackelzug
vom Marktplatze, durch die Martins, Hof- und Magimilians-
ſtraße vor den Gaſthof zum Kronprinzen. Etwa 2000 Fackel und
Lichtertrager und Sänger waren im Zuge, 3 Muſikcorps zogen
mit demſelben. Burger, Beamte, Studenten, Profeſſoren, die
beiden Veteranenvereine rc. c. nahmen an dieſer großartigen Ova-
tion Theil. Der Kaiſer, der von der beabſichtigten Huldigung
keine Kenntniß hatte befand ſich nicht in ſeinem Hotel, ſondern
war in der Nähe ſeines Abſteigequartiers beim Regierungs Praſi-
denten Grafen v. Luxburg zum Thee. Unter den Fenſtern des
Praſidentenbaues ſtellten ſich nun die Sanger auf und unter
wiederholter bengaliſcher Beleuchtung des herrlichen königlichen
Schloſſes ſangen ein paar Hundert kräftiger Kehlen den Kaiſer-
Hymnus: „Macte imperator.“ Hochs auf den Kaiſer ertönten
immer und immer wieder und unter dem Geſange der Wacht am
Rhein ſetzte ſich der Zug zum Abmarſch in Bewegung. Nachts

11 Uhr fuhr der Kaiſer vom Grafen Luxburg in ſeinen Gaſt
hof zuruck. Am 11. Juli früh 10 Uhr beſichtigte er das könig-
liche r verſchmahte auch nicht, von den achten Perlen
des im Hofkeller lagernden edlen Frankenweins zu koſten und machte
dann eine ſtuündige Fahrt zum Dom, uber die Mainbrucke und
durch mehrere Straßen. Neben ihm im Wagen lag ein z Z3

m dem
Beſitzer des Gaſthofs zum Kronprinzen von Bayern einen Be
weis ſeiner Zufriedenheit und Anerkennung zu geben, ließ ſich der
Kaiſer vor der Abreiſe noch das Fremdenbuch bringen und ſchrieb
ch eigenbändig ein „Wilheim, Jmperator u. Nex 10. 76.
Straßen und Bahnhof waren auch dei der Abreiſe wieder gedrängt
voll Menſchen.

T Die nach den „Vierteljahrs-Heften der Statiſtik
des Deutſchen Reiches“ im Jahre 1874 im ganzen
Reiche geſchloſſenen 400,282 Ehen ſind, trotz der in
zwiſchen eingetretenen Vermehrung der Bevölkerung, gegen
das Vorjahr um 15,676, und gegen das Jahr 1872 um
23,118 zurückgeblieben. Man glaubt dieſe auffällige Ab-
nahme der Eheſchließungen hauptſächlich den ungünſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſen zuſchreiben zu müſſen.

Nach einer neueren Mittheilung der „Poſ. Ztg.“

Erſte Beilage zu e 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. Juli 1876.

liche auf dem Propſteilande befindlichen Erntefrüchte über
Nacht von böswilliger Hand vernichtet worden ſind, ſehr
übertrieben. Nur in dem am Propſteigebäude gelegenen
Garten wurden einige Kartoffelſtauden abgemäht, ob aus
Niederträchtigkeit bleibt dahingeſtellt.

Der Mörder des im Mai v. J. in Doeberle
bei Oels erſchlagenen Paſtor Reiche, ſowie der Schweſter
deſſelben iſt jetzt, wie aus Gravenſtein bei Schleswig
gemeldet wird daſelbſt in der Perſon eines Nadlerge-
ſellen Menzel ermittelt und bereits nach Oels abgeführt
worden.

[Ein ſieggekrönter Ringkämpfer.] Aus
Hamburg wird geſchrieben: Am Donnerſtag Abend gelang
es dem in einer hieſigen Druckerei beſchäftigten Schrift
ſetzer Müller, einen der Preisringkämpfer im Circus Sala-
monsky zu beſiegen und niederzuwerfen. Der Sieger er-
hie ſort den ausgeſetzten Preis von 300 Mark aus
gezahlt.

Landwirthſchaftliches.
„Der Mohnbau gefährdet.“ Der hieſige Prof.

Dr. Taſchenberg veröffentlicht in der Nr. 26 der Wiener
landw. Zeitung einen kurzen Artikel über einen neuer-
dings dem Mohnbau gefährlich werdenden Feind aus dem
Jnſektenreiche, dem wir in kurzem Auszuge folgendes ent-
nehmen. Jn der Olmützer Gegend ſoll der Mohnbau
durch das Auftreten eines kleinen Rüſſelkäfers (Centhar-
bynchus macula alba) ſehr ernſtlich gefährdet ſein. Der
Käfer, leicht kenntlich an dem weißen Flecke um das
Schildchen, kommt zur Zeit der beginnenden Mohnblüthe
aus der Erde heraus, und ſobald die jungen Mohnköpfe
ſich zeigen, legt das Weibchen je ein Ei in einen derſelben,
damit ſich die fußloſe, madenartige Larve von den un-
reifen Körnern ernähre. Wenn die Köpfe anfangen trocken
zu werden, was durch den in ihnen wohnenden Feind be-
ſchleunigt wird, iſt die Larve erwachſen und bohrt ſich
heraus, um flach unter der Erde ein Geſpinnſt aus ſolcher
zu fertigen, worin ſie in 12—15 Tagen zur Puppe wird.
Der ihr nach wenigen Wochen entſchlüpfende Käfer bleibt
in der Erde bis zur oben bezeichneten Zeit. Der Schaden,
den er der Mohnpflanze durch Befreſſen zufügt kommt
wenig in Betracht, wohl aber der Verluſt der Mohnerndte
durch die Larve. Da die Erndte, wenn der Käßfer in
großen Maſſen erſcheint, doch einmal verloren iſt, ſo bleibt
zur Bekämpfung des Feindes nichts übrig als 1) ſämmt-
liche Mohnköpfe ſo lange ſie noch grün und vom Unge-
ziefer bewohnt find, abzuſchneiden und zu vernichten,
2) aber in der Nähe all der Felder, auf denen ſich der
Feind gezeigt hat, den Anbau der Mohnpflanzen auf einige
Jahre auszuſetzen, um ſo durch Unterlaſfung des Maſſen
Anbaues ihrer Nährpflanzen der Vermehrung der ſchäd
lichen Jnſekten entgegen zu arbeiten.

Die Salicylſäure als Mittel gegen das
frühe Gerinnen der Kuhmilch. Als im vorigen
Jahre die Salicylſäure und ihre Fäulniß und Gährung
verhindernde Kraft entdeckt wurde, hoffte man vielfach
von Seiten der Milchwirthſcherft treibenden Landwirthe,
durch Zuſatz derſelben zur Milch auch das vorzeitige Ge
rinnen derſelben verhindern zu können. Zahlreiche An
preiſungen von Händlern und Kaufleuten beſtärkten noch
dieſe Anſicht. Leider hat ſie ſich nicht beſtätigt. Dr. Sorhlet
in Wien hat neuerdings vielfache Verſuche gemacht um
den Einfluß der Salicylſäure auf das Gerinnen der Milch
zu konſtatiren. Er fand dabei folgende Reſultate:

Bei einem Zuſatz trat die Gerinnung

von ein nach0,050 Salicylſäure 88 Stunden

0,075 1030,125 1050,250 02Die Verſuche wurden angeſtellt in einem Raume, deſſen
Temperatur zwiſchen 17 und 190 C. ſchwankte. Gegen
über den Erfahrungen, die man bei der Anwendung der
Salicylſäure zur Conſervirung anderer Nahrungsmittel ge
macht hat, iſt alſo die Wirkung dieſes Mittels bei der
Milch eine un verhältnißmäßig geri nge. Aber ſelbſt
dieſe Wirkung läßt ſich in der Praxis noch nicht erreichen
denn die Salicylſäure, wie ſie im Handel als Kryſtall
ſtaub vorkommt, löſt ſich ſehr langſam in der Milch auf.
Wollte man ſie vorher in Waſſer auflöſen, ſo rvürde ſich
der Zuſatz ſolcher wäſſrigen Löſung zur Milch von ſelbſt
verbinden, da 300 Theile Waſſer erforderlich ſind Um
1 Theil Salicylſäure zu löſen, alkoholiſche Löſungen
würden ſelbſt in geringen Mengen zuggeſetzt ſich ſofort

ſchaft fur Verbreitung von Volksbi

durch Geruch und Geſchmack zu erkennen geben. Wie aus
den oben angeführten Zahlen ſich ergübt wirken größere
Mengen von Salicylſäure eher in entgegengeſetztem Sinne.
Es läßt ſich alſo behaupten, daß die Salicylſäure, die
ſonſt mit vielen Subſtanzen ſich als vortreffliches Kon
ſervirungsmittel bewährt hat, zur Konſervirung der Milch
nicht geeignet iſt, weil ihre Wirkſamkeit ſobald Mengen
angewendet werden, die der Milch noch keinen fremdartigen
Beigeſchmack ertheilen, nicht erheblich iſt, weil die Auf
löſung der Salicylſäure in der Milch, ihrer geringen Lös
lichkeit und ſchweren Benetzharkeit, ſowie ihrer ſauren
Eigenſchaften wegen, in der Praxis zu viel Schwierigkeiten
bereitet und weil ihr Preis ein zu hoher iſt.

Spiritus-Export nach England. Dem Ver-
nehmen nach hat der Fürſt-Reichskarazler die deutſche Bot
ſchaft in London beauftragt, in Urterhandlungen mit der
engliſchen Regierung wegen Aufh ebung des Schutzzolles
für Spiritus zu treten es ſoll int eſſen bis jetzt ſehr wenig
Ausſicht zu einem Erfolge vorhan den ſein. Uebrigens ſoll
der Deutſche Spiritus mehr durch künſtliche Zollchicanen
als durch den Zoll ſelber aus En zland ferngehalten werden,
und werden namentlich der Der jaturaliſirung des Spiritus
bedeutende und koſtſpielige Erſ chwerungen gemacht, welche
ein eigenthümliches Licht auf die Durchführung der eng-
liſchen Freihandelstheorien werfen. Der Reichskanzler hat,
nachdem ihm über die Sach!,age Bericht erſtattet voorden,
den Auftrag gegeben, du' ch einen mit den engliſchen
Verhältniſſen genau bekann ten Publiciſten ein Prom emoria
ausarbeiten zu laſſen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.

Die ſechſte ordentliche Generalverſammlung der Geſell-
ldung iſt in Heidel-

berg am 8. Juli unter ziemlich zahlreicher Betheiligung von dem
ſtändigen Vorſitzenden Dr. Schulze Delitzſch (Potsdam) eroffnet
worden. Es waren zumeiſt Delegirte von Bildungs bez. Hand-
werker, Arbeiter und Gewerbevereinen aus allen Theilen Deutſch
lands anweſend. Oberburgermeiſter Bilabel (Heidelberg) begrußte
zunächſt Namens der ſtädtiſchen Behörden und Bürgerſchaft Heidel
bergs die Verſammlung, worauf der General-Sekretar der Geſell
ſchaft, Dr. Julius Lippert (Berlin), den Geſchaftsbericht erſtattete.
Die Theilnahme der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen An dem
Wirken der Bildungsvereine, Referent Profeſſor Dr. Bona Meyer
(Bonn) bildete den erſten Verhandlungsgegenſtand der General
verſammlung. Die Verſammlung ſtimmte dem Referenten zu, be
liebte jedoch nicht eine förmliche Beſchlußfaſſung über eine iagr
von Profeſſor Dr. Meyer proponirten in ſeinen Ausführungen gipfeln-
den Theſen. Jn ſehr eingehender Weiſe behandelte alsdann
Dr. Schulze Delitzſch (Potsdam) das Thema: „das Jneinander-
greifen der Beſtrebungen zu materieller und geiſtiger Hebung.“
Eine ſich daran knupfende Debatte fand ſchließlich in folgender,
von Dr. Schulze Delitzſch beantragten einſtimmig angenommenen
Reſolution ihren Ausdruck: „Jn Erwägung daß an Verbreitung
vor Bildung und Geſittung ohne die Hebung der wirthſchaftlichen
a in zahlreichen Volkskreiſen nicht wohl mit Ausſicht auf nach
haltigen Erfolg gearbeitet werden kann, erklärt es die Geſellſchaft
fur Verbreitung von Volksbildung fur eine weſentliche Bedingung
zur Erreichung ihrer Ziele, daß ihre Organe den Beſtrebungen zur
Beſſerung der bezeichneten Zuſtande uberall die thunlichſte Forde
t gewahren, ſowie mit den dafür thätigen Jnſtituten in mög-
lichſt nahe Verbindung treten.“ Endlich wurde noch bezüglich
des Thema's: „Werth und Auswahl der Lehrſtoffe fur Fortbil-
dungsſchulen“ nach längerer Debatte reſolvirt: „Die Fortbildungs-
ſchule darf einerſeits allgemeine bildende Lehrſtoffe nicht entbehren,
andererſeits hat ſie vorbereitende Ruckſicht zu nehmen auf die Be
durfniſſe des beruflichen Lebens.“ In der zweiten und letzten
Verſammlung am 9. Juli wurde auf Antrag des Hrn. Ernſt von
Stockhauſen (Dresden) zunächſt folgende Reſolution acceptirt:
„Mit Rückſicht auf die allgemeine Bedeutung des Kultus des
Schönen fur die ſittliche Erziehung des Volkes, ſowie auf die be-
ſondere Bedeutung deſſelben für die Förderung der techniſchen
Kunſte empfiehlt die Generalverſammlung allen Vereinen und
Geſellſchaften, die für Verbreitung von Volksbildung wirken, in
die Reihe derjenigen Bildungsmittel, deren Beruckſichtigung den
beſonderen Zwecken dieſer Vereine angemeſſen erachtet werden, nach
Thunlichkeit auch Belehrungen uber Gegenſtande, die dem Gebiete
der Kunſt angehören, aufzunehmen.“ Hauptlehrer Geßler (Berlin)
referirte alsdann uber das Thema: „Was hat im Jntereſſe der
aus der Schule entlaſſenen Jugend zu geſchehen Nach laänge
rer Debatte gelangte folgender Antrag von Dr. Hammacher und
Geßler zur Annahme: „Den deutſchen Bildungsvereinen wird
dringend empfohlen daß ſie die Förderung des Wohles der aus
der Schule entlaſſenen Jugend unter ihre praktiſchen Ziele auf
nehmen.“ Endlich wurde noch auf Antrag des Hrn. Pr. Ham-
macher, (Berlin) reſolvirt: Bei den Fortbildungsſchulen für
die Mädchen der arbeitenden Klaſſe muß neben dem Unterricht in
den auf die Forderung der Erwerbsthatigkeit gerichteten Gegen-
ſtänden, die Befeſtigung und Vertiefung des in der Volksſchule Er
lernten, ſowie die ſittliche Hebung und Veredelung der Schulerin
nen in das Auge gefaßt werden. 2) Fur die gedeihliche Thatig-
keit ſolcher Fortbildungsſchulen iſt die Mitwirkung gebildeter Frauen
anzuſtreben.“ Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des Cen-
tralausſchuſſes wurden alle 36 bisherigen Mitglieder mit Ausnahme
des Hru. Keil (Leipzig), an deſſen Stelle ViceOber Bürgermeiſter
Dr. Stephani (Leipzig) beliebt wurde, wiedergewaählt. Alsdann
ſchloß der Vorſitzende Dr. Schulze Delitzſch (Potsdam) die Gene
ralverſammlung.
-o-o-mWTWWwww—-J

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 14. Juli 1876.

h h de

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 42 I100,50
vom 1. April u. 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 97,25

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 99Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungsObligat. 4 99,50Zinſen vom I. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 98,50 97,50

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
597 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff. 5 101,37) 100,37

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 98

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
69 BraunkohlenVerwerth.Anleihe. 6 93 92

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsAetien. 5 109 SDivid. p. 75 74 Zinſen v. I. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff. 4 100 S

Divid. p. 74 75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaäten derſelben 5 101Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. I. Oct.
StammActien der Hall. Zuckerſ.- Comp. P Mark 3900

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf 4 25Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Zur erſabrit Glaug 4 39,50Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Sachf.- Thür. BraunkohlenVerwerthung 4 20

Dividirgg Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben. 5 445Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeiſſienf. ActienGeſellſch 4 11129Divid. p. 75 765 Zinſen v. I. Apr.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk.Jnd.. 4 35Divid. p. 74/75 2 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 23,501 21,50

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben. 5 65,501

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer AectienPapier Fabrik. 4 S 6

Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade. 4 34

Divid. p. 75 49. Zinſen vom 1. Jan.

Halle' ſche Maſchinenfabrik 4Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Ehnyer n. 5 S

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg 5
Eilenburger KattunManufagctur. 4 48 46Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, r Fabrik und Glashutte freo. m

freo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd Nietl. Bergb. Vereins p. Anth. Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freoo.
(nom. 1500 M. freo. Zinſ. p. St. 600

heaterAct. (nom. 300 froo. Zinſen p. St. S 132



c c

Marktberichte.
Magdeburg d. 14. Juli. Weizen 190-225 Roggen 180

Hafer 180—-200 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 14, Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,0600

195 Gerſte 170--200
Literproc. loco ohne Faß 51 bz.

Berlin, d. 14. Juli.

Rm. bez Aug. Sept.
bez. Oct. Nov. 193 199
geber hielten auf höhere
wurden.

145—168 Rm. gefordert
bez. inlaänd. Rm. bez., pr. dieſen Monat 151
Jul Aug. 151--152 Rm. bez. Sept. Oct. 153 154 Rm. bez.
Oct. Nov. 155 156 R.
150--180 Rm. pr. 1000 Kilogr, bez.

Termine etwas beſſer bezahlt
Loco 156 i Rm. pr.

oſt u. weſtpreuß. 175--185 Rm. ab Bahn bez.
ruſſ. Rin. ab Bahn bez., pomm. u, mecklenb. 19 --193 Rm. ab

pr. dieſen Monat Rm. bez.
Sept. Oct. 151 Rm. bez. Oct. Novbr. 150 Rm. bez.

Erbſen, Kochwaare 191-225 Rm. bez. Futterwaare 178--190 Rm.
dt, aber ſehr wenig gehandelt
s Rm. bez.

Waare beachtet,
Etnur., Kundigungspreis 167 Rm. bez.
3900 Kilogr. bez.

Bahn bez.,
bez.

bez. Rgekund. Ctnr.,

Schluß recht feſt.

Weizen. Termine feſt und etwas ho
höher, gekund. Ctyr., Kuündigungspreis Rm, t Loco 190
—-239 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juli

Rm. bez., Sept. /Octbr. 196--197 Rm.
Rm. bez. Roggen auf Termine

ſetzten ihre ſchon geſtern angenommene ſteigende Richtung fort. Ab-
Forderungen, die auch coulant bewilligt

Effektive Waare verkaufte ſich cou
lanter, gekünd. 9000 Ctur., Kündigungspreis 151 Rm. bez. Loco

ruſſ. 146--153 Rm. ab Bahn u. Kahn

böl etwas beſſer beza
Kuündigungspre

63,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat u, Juli Aug. 62,5——8
Sept. Oct. 62,2—6 Rm. bez.
Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus ſtill, aber recht feſt, ge

Loco ohne Faß 49,4

bez,

10,000 Liter, Kundigungspreis 48,3 Rm. bez.
Rm. bez.
48,1-4 Rm. ben Aug. Sept. 48,6—7——6 Rm. bez.

m. bez. Oct. Nov. 48,23 Rm. bez.
Weizen pr. Juli Aug. 196,00 bez.

Roggen pr. Juli 146,50 bez. Jull Aug.
143,50 bez. Sept. Oct. 150,60 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Juli
62,25 bez., Herbſt 62,25 bez.
Aug. 46,80 bez., Aug. Septbr. 46,80 bez., Sept. Oct. 47,50 bez.

48,9 49 48,8
Stettin, d. 14. Juli.

Sept. Oct. 199,50 bez.

Rubſen pr. Herbſt 291,00 bez.

Gerſte, große und kleine
Hafer loco in feiner

Oct. Novbr. 62,4—9 Rm. beß S

mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u, Juli Aug.

Spiritus loco 47,00 bez.

Juli Aug. 159 Rm.

t ääe SWe 2 ne =x[„x”1m-

Aug.

152 Rm. bez.
Dho

gekünd, 3000

gung

Loco ohne Fa
Rm. bez.

und. Bf.

Sept. Oct.

am 15.
pr. Juli-

Sehr feſt.

mene Ladungen unthati
denz. Wetter: Heiß.

Liverpool, d. 14. Juli. Baum wolle (Schlußbericht) Um.
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen
e

Obmra good fair
falr Smyrna 5 fair Egyptian 57
middling September October- Lieferung 5 d

Petroleum. (Berlin, d. 14. Juli): Pr.
pr. Juli pr. Aug. Sept. 29-—-29,5 bz pr. Septbr. Octbr.

Regulirungspreis für die Kuündi-29,9-—8 bz. pr.
Standard white loco 14,25

Orleans 6,

Roggen pr. Jull 149 Br., 148 G.,Bee s
pr. Oct. pr. 200

er ruhlg.
fd. 63

Amſterdam d. 14. Juli.
geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Nov. 288.
unverändert auf Termine feſt, vr. Juli 180, Oct. 187.
Herbſt 387 Fl. Rübél loco 36 r. Herbſt 36 Mai 38.

London d. 14 Jull. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 65,350, Gerſte 510, Hafer 46,590 Quar-
ters. Engliſcher Weizen unverändert fremder williger

J fur andere Getreidearten weichende Ten-

Ankünfte

Oct. Nov.
Hamburg:

Bf., 14,00 Gd.
Bremen (Schlu

Schluß ruhiger.

5

billiger.

Fiſ,

Meter.

ept. Oct. pr, 1000 Kilo 162et Zelle loco 65
piritus matt, pr. Juli 36 Aug.

Sept. 37, Sept. Oct. 38, Oct. Nov. pr. 160 Liter 100 38
(Schlußbericht.) Weizen loco

Rogaen loco
Raps pr.

angekom-

middi. amerikaniſche 57., fair Dhollerah
426, middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 37/ middl.lerah 3 fair Beugal 3 good fair Broach 4 new fair

Oomra 4 fair Madras fair Pernam 6,
Upland nicht unter low

100 Kilo loco 32,5

r. Juli 14,00 Gd., pr. Aug Dec. 14,50 Gd.ſberſcht): Standard white loco 14,50, pr. Auguſt

14,70, pr. Sept. 1485, pr. Octbr. 15,00, pr. Sept. Dec. 15,10.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type

weiß, loco 35 bz. u. Bf. pr. Juli 35 bz. u. Bf. pr. Auguſt 35
bz. u. Bf., pr. Sept. 35 bz. u. Bf. pr. Sept. Dec. 35 bz. u.

New-Pork (d. 13. Juli): Petroleum
in New-Vork 1677,, do. in Philadelphia 16* Wechſel auf Lon-
don in Gold 4 D. 89 C. Goldagio 11,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,24,

uli Morgens am neuen Unterhaupt 2,24
e erſtand der Saale bei Bernburg am 14. Juli Vorm.

1,40 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Juli. Am

ſich cher

den war.

u. 50

Berlin, d. 14.
tige Notir ungen eröffnete die heutige Fonds und Äctlenbörſe in

altung; die Courſe ſetzten auf internationalem Ge
biet Webrfag matter ein, während der lokale Spekulationsmarft

hauptet zeigte.
gewann dann die Haltung größere Feſtigkeit
den Courſen zum Ausdruck kam und mit regerem Geſchaft verönn.

Deec Kapitalsmarkt bewies dauernd feſte Stimmung
inlaändiſche ſolide Anlagen, während Dividende tragende Kaſſawer-
the zwar durchſchnittlich behauptet aber ſehr ruhig waren.
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelver-
kehr wurden feinſte Briefe wie geſtern zu 3 diskontirt. Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditactien am
meiſten und nach ſch
handelt; auch Franzoſen und Lombarden waren ziemlich iebhaft
und zogen gegen den Anfangscours
fremden Fonds und
theilweis auch lebhafter
öſterreichiſche Renten und Looſe,
Courſen zu nennen; Amcrikaner,

n und ar taftliche Pfand un entenbriefe hatten zu faſt unveraändePreiſen mäßige Umſatze fur ſich. 7
ßiſche feſt und theilweiſe gefragt,

Eiſenbahnactien

die r Bahnen und Berliner Deviſen warenetwas lebhafter un
nen feſt aber ruhig.
Verkehr. Bankactien und Induſtriepapiere hatten zu wenig ver

e r e eative Deviſen lebhafter und wie Diskonto-CommanditanReichsbank, Laurahuütte beſſer bezahlt. tyeite

wenig feſter

waren feſt.

BörſenNachrichten.
uli. Jm Anſchluß an vorliegende auswär

Im weiteren Verlaufe des Verkehrs
die auch in ſteigen

für

Der

wacherer Eröffnung zu ſteigenden Courfen ge-

leichfalls etwas an Die
m Allgemeinen behauptet und

in s Beziehung ſind namentlich
owie Turken, letzt re bei höheren
r und ruſſiſche Anleihen
ßiſche Staatsfonds, ſowie land

Renten waren

zit ad r rnerreichiſche mehrfa wblieben behauptet und im Allgemeinen e

ſchließlich höher notirt. OeſterreichiſGalizier lebhafter. ſterreichiſche Bah
Rumanier in einigem

gige Umſatze fur ſich; deren ſpeku-

Leipziger Börſe vom 14. Juli. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 500 3 71 bz. u. G. à 500 71,50 P
do. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 94 G., do
kleinere 39 93 G., do. v. 1855 v. 100 3 81,75 P., do. v. 1847
v. 500 4 97,75 bz. u. P. do. 1852-—1868 v. 500 4 97,75
bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 49 97,75 bz. u. P., do.

1868 v. 100 4 98,80 G. do. v. 1869 v. 100 4
G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,80 G., do. v, 1870 v. 100

4 98 P. do. v. 500 5 103,25 bz., do. v. 100
5 103 P. do. LöbauZittauer Üit.
bauZittauer Lit. B. 49 96,50 G

v. 1852
98,80

A. 3/2 88,25 P. do. Lo
Hambuürg, d. 10. Juli. Weizen loco flau, auf Termine Pegel 1,08 Meter ber 0.ruhig Rregi loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14, Juli 111 Centm.

194 Br., 193 G., Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 197 Br. 196 G. unter 0.

ö vom 14 Juli. Dividende 187418751 Dividende 1874VDerliner e eieyerg J Breslauer Discontobank 4 2 62 ,25 bz. Serlin Hamburg 12
Amſterdam 100 4 8 T. 13 (bEboburger Creditbank. 4 2 67 50 G BerlinPotsdamMagdeb.
London 18. 618 T. 2 Darmſtadter Bank 10 6 105,00 63. BerlinStettin.
Paris 100 Fri s T. 3 do. Zettelbank G 5 93,756 BreslauSchwd.Freib. 7Wie 'öſterr W. 100 Fll s T. 160,75 bz. (Deſſ. Creditbank, neue 5. 5 69,00 G KölnMindener 6920

kergtur 1100e l 3 W. ſo 265,00 bz. do, Laudesbank. o 10 [117 „50G alleSorguGubener 0
Wrtſhags 100SRl 8 T. 6 266,70 bz. Deutſche Bauk 53 179,60B annoverAltenbekener 0

Distonto Berlin. Wechſel 4 Lombards de h t h r Ferſtadt;Tr Silber und Papiergelb. Heraer an 6 70 b Magdeburg eipziger 14
Souvereigns 20,426 Oeſter. Bankn. 161,25 bz. cchuſter 0 7,756 d t 3 4ouvereignsſ de ESilderg Sewerbebank Schuſter 0 gar t. B.Dapols der e G uf. Sautnet. 266, 90 bz. Zannoverſche Bank 67-87 73 Jiederſchleſ-Wärk. ar.

e e e er Creditan „25 bz. BOberſchl. A. C. D. E. [3onds und Staatspapiere. Ha gredurger Bankverein zu 4 71,006 do. B. gar. I
Conſolidirte Anleihe 4 104,80 bz. G Feininger Ereditbank 4 3 75,90 die Sudbahn 0
Staats- Anleihe 4 08,30 bz. G Korddeutſche Bank 10. 6 124,006 Rechte Oderuferbahn 6Staatsſchuldſcheine. 3 94,00 bz. Pordd. Grunderedit 9 9 95,50 bz. wen 8Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 130,/5 bz. Deſterr. Creditanſtalt 67, 5 233,50437,50] do. B. gar. 4

Landſchaftl. Central 4 095,80 bz. Preuß. Boden Ered. Anſt. 8 895,50 bz. Rhein-Nahe 0
(Kur- u. Reumarkiſche 4 66,00 bz. do. Centr.-Bod.-Cr.-A. Hi 9 116,90 bz. StargardPoſen [4 4Oſtpreußiſche 3 Rochsbanr t I55 ,50 bz. St. n

mo Sagl-UnſtrutbahnJ Ah 102,30 b. Sachſiſ 3 Bank n e A Thuürlnger A. ha
S Pommerſche 39 84,90 bz. do. Ereditbank 5 57,187 90 b. G do. neue 70 (5)S de 4 95,40 b. Schleſiſcher Bankverein 6 5 84,002 do. B.S do. 4 103,00 bz. Thüringer Bank 65 169,756G do. C. [4 4S VPoſenſche/ neue 4 Weimatſſche Bank di 6 006 rSan her 4, 96,75 b. BerlinGörlitzer St.Pr. 4Shlche 3 Leipziger Vereinsbank 5 3,84,75 G alleSorguGuben [5 0Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,20 bz. S aduſtrie Papiere. HannoverAltenbeken [51 0

do. do. 4 005,50 b. Brauerei Ahrens 40 47,50B iſchpoſtuer odo. II. Ser. 5 1107,50 o. Boöhmiſches 1911 7 Magdeb.Halberſt. B. [3 3
c W An h a ſtadt v 5 24/00 ordhauſerEr urt/2 4e gu u. Neumarkiſch Tivoli s g. e 3S mmerſche o. ons 6 echte Oderuferbahn [5 6S Poſer 4 906,40 b. röüwitzer Papierfabriß rS 20 b i 168,75 bz. 6S Preußiſche 4 96,20b3. Deſſauer Gas 13 13 /72 Amſſerdam Rotterdam 450SRhein. u. Weſtfaäl. 4 97,50 b. Eiſenbahnb. Berliner ſtr. 79,1 60 118,506 AuſſigTeplitz 9

S Saächſiſche 4 097,406G do. Görlitzer 4 75B Böhm. Weſtbahn 5 gar. 5S l Schleſiſche 4 96,75 G do. Oberſchleſiſche 2 o 23,50 z. G EliſabethWeſtbahn gar. [51 5

raten Bl 577 70 63. h J r re 8 ad de er torfer Zuckerfabr o eipz.-Dresdn. (Leipz. Boörſe 3Bad. Pr.-Anl. 67 4 118,00B n Sprit- Fabrik 634/756 Mal Ludwigshafen v
do, 35-Fl.Obl 135,00B Maſch.-Fabr. Anhalter. 2 0 26,006 w 8Baier.-Pram.Anl. 120,90 65. do. Egelis o 6 do. Nordweſthahn (5 5Braunſch. 20Thl. Looſe St. 82,606G do. Freund z r de B.r Pr. An eihe 43 r 7 a ſche 9 10 bz. G Ken ardub. l garPr.-A. 116, 25 o. Hannoverſche. o bz.uns 7 v. St. i19,25 v. do. Schwarzkopff. i2 Ruſſ. Staatsb. 57/ gar. [5) 5
idenb. 40 Khir.-L. p. St. 3 so 9 hier i 2 Se eändi onds. g. Seitzer 5gen W 6 i 102,90 Onnibie Geſellſchaft 107 71,906G WarſchauWien 10

52,70 set ne u viere IetenOeſt. Credit. 100. 58.. 297,00 G Hütten-Geſellſchaften. 164,006 und Obligationen
do. Lott.Anl. 60. 5 99,20 bz. Arenberg, Bergbanu 25 10 Perliuer u. Leipz. Börſedo. do. 64. S 245700 Bergiſch Mark. Bergw. d a h c 6 AachenMaſtrichter
ranz. Anleihe 71/72. 5 Bochum Bergw. A. 34 10 I14,00b. do. II. Em.tallenſſche Rente, 5 71,60 bz. G do. d B. 32 8 G do. III. Em.do. Tabacks-Obl. 6 102,00 W r ablfabrir 7 l e i ger Fer.jütier 8 90,50 b vnifacius a. 5,00 b. III. S. v. St. 3, gar.An Vüceial-ori. Boruſſia Bergwerk 20 10 22776 do. III. S. B. do.

Jtal. Se 6 473,00 G Exunſchweiger Kohlen. 33 z 6 3 SeEred. 5 84,90 bz. G entr um Ser.ehe z 5 s bu ortmunder Union o 230 6 do. VII. Ser.do do 5 161 ,00 b uxer Kohlenverein o do. Aach.Düſſeld. I. Ser.Turkiſche Anleihe 66.. 5 11 b. Seiſenkirchener 17 10 d. l. Ser.en Georg Marien Bergw.V. s P.75,55) do. Dortm.Soeſt I. S.A Landesb H -pfdbr. 5 103 B arpener BergbauGeſ. 15 J r do. do. II. Ser.
un pft veg Hr. ſt 106,30 b. Gier 2 do. Nordb. (Frdr.W.)z pr. Bo v rn 103 b G örder Huttenverein 0 BerlinAnhalter.uk. H. P r. de 5 101 bz. G öln M ſener Bergw. 0 r 24,00B do. I. u. II. Em.
vrdd. Se Cred. Bank 5 101,25 GſFöni Wilhelm. i 25 galt „Görli Lit. C.

Pomm. Hyp. Br. (7z. 120) 5 105,00 G Fauchhammer. 2 378 erlinGörlitzere 4 i S bein ger z 106706 Brün anbue ger i enünk. do. 1872/73/74 5 101,50 Wagdeburger. 18 67,60 b. G ed d ruckz. à 110 5 107 G Marienhuütte 7 67, z. BerlinPotsd.-M. A. u. B.

de be n. e i ren enden werte 5 50, o.r Senabe. Stahin. o 4 P BeriinStettin. 1. Em,Se Bodenerd Pfobr. 5 84 b Phönix Bexgw./ r 91 1 r ge m r 3
O. O. 0 T7 FSt d. Bod.Erxd br. J ges L Berg Geſ. 10 o 42006 do. IV. Em. v. St. g.uff. Etr.-Bod Er. pfdbr, d o 25 b. Se u n ac 3 80 ee

e c t h o. do. St.-Pr.-A.[4 7 „90 bz. o. Em.Dividende hale, Eiſenwerk o l19,9006 Bresl.Schw.Freib. G.
Bank-Papiere.“) 118741875 iſſener, St.Pr. (6 o 1109,00 b. do. Lit. I.Aachener Disconto 6 5 92,25 G do. de o do. Lit. K.Amſterdamer Bank 66 81,00 bz. Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em.

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 60,756 Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em.Bergiſch- Mark. Bank 0 78 25 G achenMaſtricht 1 1 20,50 134 do. do.Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 84,00 bz. ltona Kieler 672,118.40 bz. do. III. Em.
do. do. junge 7 5 84,50 bz. Markiſche 34 81,25 h do. do.Braunſchweiger Bank 7 62,93,25 bz. G Berlin Anhalt g i 8 112,00 z. G do. 3 gar. IV. Em.

do. CEreditbank o 2 erlin Dresden 16,60 bz. do. V. Em.do, do. junge 0 2167,00B erlinGörlitz o 0 37,90 bz. do. VI. Em.
Wo bel den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

ScbouerSſhwelſhle ſhe Buchdriderei in Halle

1875
10

3

9

5

4,
G

2 G
89,00 bz. G
258,25 z. G
99,75 bz. G
98,00 G
33,00 bz. B

„135,60 bz.
127,50 B
23,75 bz.

115,90 bz.
93,10 bz.
13,10 bz.

27,90 bz.
10,40 bz. G

91,80 bz.

80,00 G
21,50 bz. G
32,40 bz.

274,00 dz. G
63,90 bz.
92,40 bz. G
36,00 z. B
74,25 bz. G

„108,90 bz.

111,00 bz.
111,75 bz.
74,00 bz. G
61,00 G
80,75483,00 bz.
233,75 bz. G
99,00 bz.

208,00 bz.
60,00 bz. G
48,00 bz. G
15,70 b
109,00 bz.

38 25 G
187,00 G

84,75 bz. G
84,75 bz. G
98,75 G
98,00 G
102,75B
99 25 G
98,00 bz. G
91,00B
98,00 G
103,00 G

101,00 G
101,00 G
99,60 G
102,50 G

97,50 b.

4 93,90 bz.
4 93,90 bz.

4 89,00
4 10i 25104,50 G

105, 10 bz. G

101 75 bz. G

137,25 dz. G
127,25 bz. G

100,50 bz. B

alleSorauGubener 5 1101,25 bz. G
ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89,00 bz. G
artiſch-Poſener 5 102,00 G

Magdeb.-Halberſtadter 4 100,00 G
do. do. v. 1865 (4 98,75 bz. B
do. do. v. 1873 (497 ,00 bz.

Magdeb.-H.Wittenberge 3 72,50 G
ander
berg ttenberge 4Niederſchleſiſch Mark. I. S. 4 98,90B

do. II. Ser. à 62 4 95,50G
do. Obl. I. u. II. S. 4 97,756G

Oberſchleſiſche A. 4
do. B. 3 85,50 Gdo. C. 4 93,506 D.do, E. 3 85,50 Gdo. P. 4 10i 10 Gdo. G. 4 100,00Bdo. II. 4 102 25 bz.do. von 1869. 5 103,50 Gdo. (BriegNeiße) u
do. (CoſelOderberg) 4 93,00G
do. do. 5 1104,00 Gdo StargardPpoſen 4
do. J Em. 4 T 77Oſtpreußiſche Suüdbbahn 5

Rechte Oderufer 5

Rhein beo. II. E. v. Staat g. 3
do. III. E. v. 58 u. 60 (4 99,75 G
do. do. v. 62 u. 64 (4 99,75 G
do. do. v. 1865 4 99,75 GRheinNahev. St. g. I. Em. 47 103,10 bz.

SchleswigHolſteiner h
Thüringer I. Ser. 4 097,50 bz.
do. II. Ser. 4do. III. Ser. 4 97,50 bz.
do. IV. Ser. 4 100,50 Gdo. Ser. 4 100,50B

ChemnitzKomotau fr. 45,00 bz. B
DuxBodenbach 51/10 bz.

do. do. neue 5 39,50G
Zux-Prag ſſr. 21,25BGal. CarlLudw.B. gar. 5 76,25 b.

do. do, gar. II. Em. 5 73,00 bz. G
do. do. gar. III. Em. 5 71,10 bz.
do. do. gar. IV. Em. 5 68,506

KaſchauOderberg gar. 5 51,90 bz. G
ilſenPrieſen 557,75 G
chwz. Centr. u. Nordoſt. 5 92,50G

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (49,75 bz.
do. u ar. 5 (46,75GLembergCzernowitz St 5 60,75 bz.
do. do. II. Em. 5 60,10 bz. G
de. do. III. Em. 5 53,25 bz. BOeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 313,50 bz.
do. neue gar. 3 299,00 bz.
do. do. neue 504,60 bz.

Oeſterr. n gar. 5 68,50 G
do. Lit. B. Elbethal 5 55,006

KronprinzRudolf-B. gar. 5 60,006
do. do. 1872er gar. 5 57,20 bz.
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Suüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232,25 bz. G

do. do. neue gar. 3 231,75 bz.
do. do. Obl. gar. 5 75,90 bz. B

harkowAſow gar 501,75B
do. in S à 20,40 gar 5 86,50 bz. G
hark.Krementſchug gar. 5 92,00B
elezOrel gar. 5 (91,50 bz.elezWoroneſch gar. 5102,50 G
oslowWoroneſch gar. 5 (94,00 bz.
urskKiew gar 503,00 bz. G
oskoRjaäſan gar 5 100,00 d. G

MoskoSmolensk gar 5 (93,50 bz.
RjaäſanKoslow gar 5 95,40 bz. B

Piner Bolozeye 5 82,50 G
o. II. Em. 5 76,60 bz. GSchujaJwanowo gar. 501,00 bz.

n r gar. 5 90,75 BWar auWien. II. Em. 5 093,50 bz. G

o. III. Em. 5
Leipziger Börſe vom 14. Jull.

Auſſſ a. Teplitzer von 1872

o. von 1874öhmiſche Nordb. 1871
BrunnRoſſitzer von 1872

uſchtlehrader, alte
do. von 1871
do. von 1872

razKöflacher von 1872
Fr.-Joſephb. v. 1873

d S

ragTurnauer v. 1874 76 Ghlbſg Mansf. Gwrkſch. 4,90,75

o. do. 5 [101,75 Gdo. Emiſſ. 1875 5 102,50 G



Zweite Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Sonntag den 16. Juli 1876.

Politiſche Wochenüberſicht.
Mehr noch als die Kriegsereigniſſe in den türkiſchen

Oonauprovinzen nahm die Zuſammenkunft der Kai-
ſer von Oeſterreich und Rußland in Reichſtadt
die Jntereſſen ganz Europa's in Anſpruch. An der eigent
lichen politiſchen Beſprechung nahmen mit den beiden
Kaiſern ſämmtliche Staatsmänner Theil. Das Ergebniß
der Begegnung wird von berufener Seite dahin präziſirt,
daß Oeſterreich und Rußland grundſätzlich über die Nicht
einmiſchung in die augenblicklichen türkiſchen Wirren über-
einſtimmen, ſich aber vorbehalten, ſobald die Kriegsereig-
niſſe eine Entſcheidung herbeigeführt haben, mit allen
chriſtlichen Großmächten ein vertrauliches Einvernehmen
herbeizuführen. Der Eindruck, welchen die Begegnung
gemacht hat wird von Wien aus dahin bezeichnet, daß
jede Gefahr, den Krieg über die bisherigen Grenzen nach
Europa getragen zu ſehen, als beſeitigt betrachtet wird.
Der Kampf an der Südweſtgrenze Serbien's löſt ſich all
mälig in einen Bandenkrieg auf; auf dem großen Gebiete
der Donauländer finden an den verſchiedenſten Orten faſt
täglich kleinere Treffen ſtatt, von einer Entſcheidungs-
ſchlacht kann daher keine Rede ſein. Für die Türken iſt
nur inſofern ein ſicheres Zeichen der Verſchlimmerung ein
getreten, daß der Aufſtand in Bulgarien von Neuem auf
geflammt iſt und die Kriegführung erſchwert. Die
Donau iſt übrigens mittlerweile von allen Partien für
neutral erklärt worden, die Türken laſſen ihre Flottille
nicht vor Belgrad und Semendria erſcheinen, dagegen
verzichten die Serben darauf, die kleine Donaufeſtung
AdaKalé, welche von den umliegenden Bergen einge
ſehen und beſchoſſen werden kann, anzugreifen und Ru-
mänien übernimmt bis zum Friedensſchluſſe die Verpro-
viantirung der Feſtung. Für alle Fälle verbleiben die
öſterreichiſchen Donaumonitors in Semlin; zur Verfügung
des öſterreichiſchen Konſuls ſind zwei Kompagnien Militär
von Semlin wittelſt Extraſchiffes nach Mitrovitz in Sla-
vonien abgegangen. Ferner iſt ein ſtarker Artilleriepark
an der Grenze von Eſſegg aufgeſtellt.

Das bedeutendſte Ereigniß auf deutſchem Gebiete
war die Begegnung Kaiſer Wilhelm's mit dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck zu Würzburg, welche mit
einem rückhaltloſen Beitritte zu den Reichſtadter Abmachun
gen endete. Der Referent über den von der bayeri-
ſchen Regierung geforderten außerordentlichen Militär-
kredit von 16 Millionen Mark hat die Vollendung ſeines
Referats davon abhängig gemacht, daß das Kriegsmini-
ſterium die Rechnungsnachweiſungen aus den früheren
Finanzperioden vorlege. Der Kriegsminiſter iſt aber kei
neswegs geneigt, dieſem Verlangen zu entſprechen, da er
ſich zur Vorlage dieſer Rechnungsnachweiſungen nur an
das Reich, nicht aber an die Landesvertretung für ver
pflichtet halte. Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat
das Geſetz betreffs der Mairesernennung mit großer Ma-
jorität angenommen. Den Munizipalräthen wird danach
das Recht der Maireswahl zurückgegeben, mit Ausnahme
der Hauptorte in den Departements, Arrondiſſements und
Kantons, in welchen die Wahl dem Präſidenten der Re
publik zuſteht, doch iſt auch deſſen Wahl inſofern be
ſchränkt, als er die Maires und Adjunkten nur aus den
Mitgliedern des Gemeinderathes wählen darf.

Die erſte offizielle Erörterung des Ergebniſſes der
Reichſtadter Zuſammenkunft hat im italieniſchen Se-
nate ſtattgefunden. Der Miniſter des Aeußern, Melegari,
beantwortete eine Jnterpellation, indem er direkt darauf
hinwies, daß das Einverſtändniß der europäiſchen Mächte,
welches auf der Baſis der Nichtintervention hergeſtellt
worden ſei, eine neuerliche Bekräftigung dieſe Entrevue
erhalten habe, wodurch bei der gegenwärtigen Sachlage
die Bürgſchaften der Erhaltung des Friedens neuerdings
befeſtigt worden ſeien.

Jm Vatikan iſt die ſerbiſche Frage nicht uner-
örtert geblieben. Man iſt dort keineswegs geneigt, der-
ſelben Vorſchub zu leiſten, weil man Rußland als einen
weit gefährlicheren Feind betrachtet, als die Türkei. Die
Beziehungen des Vatikans zu dem neuen Sultan ſind
auf dem Wege, die unter dem früheren Sultan eingetre
tenen Schwierigkeiten wegen der Armenier zu beſeitigen.
Der neue türkiſche Geſandte, welcher den Sultan beim
Quirinal vertritt, ſoll beauftragt ſein, dem Papſt ein ei-
genhändiges Schreiben mitſammt den Geſchenken zu über
reichen, welche der frühere Geſandte in Folge des einge-
tretenen Zwiſtes nicht mehr an ihre Adreſſe gelangen ließ.
Die Pforte hat bei dieſer Wiederanknüpfung den ganz
poſitiven Zweck, die ſehr zahlreiche katholiſche Geiſtlichkeit
der aufſtändiſchen Provinzen in ihrem Sinne zu beeinfluſ
ſen, was gewiß nicht ganz gleichgültig iſt. An Fürſpre-
chern wird es der Pforte im Vatikan nicht fehlen, weil
eine ſehr erhebliche Anzahl hoher geiſtlicher Würdenträger
bei der türkiſchen Rente ſehr ſtark engagirt iſt.

Von der ſtimmfähigen ſchweizeriſchen Bevölkerung
iſt die Referendumsvorlage der eidgenöſſiſchen Räthe, das
Militärſteuergeſetz betreffend, verworfen worden und zwar
mit rund 180,000 Nein gegen 155,000 Ja. Das Reſul-
tat hat im Allgemeinen nicht überraſcht. Namentlich in
der Oſt- Schweiz war man ſich vollkommen bewußt, in
dem Geſetze einen verlorenen Poſten zu vertheidigen.
Dagegen darf das geringe Mehr der Verwerfenden gegen-
über den Annehmenden hervorgehoben werden als ein für
die zukünftig einzuſchlagende Bahn gewichtiges Symptom.
Wie aus den Reſultaten der einzelnen Kantone hervor
geht, haben die drei für die Verwerfung wirkenden Faktoren:
die Oppoſition gegen das gegenwärtige eidgenöſſiſche Mi-
litärweſen, die prinzipielle Ablehnung des in der Vorlage
provozirten Steuerſyſtems und die Rückſicht auf eine eini
genorts beträchtliche Steuererhöhung für die Erſatzpflichti
gen zuſammengewirkt. Wohl noch nie bei eidgenöſſiſchen
Abſtimmungen haben bei den unterliegenden „Ja“ Zürich
und Schwyz nebeneinandergeſtanden, noch nie auch hat
ſich die Majorität derart aus allen Kantonen zuſammen
geſetzt. Annehmende Kantone finden ſich blos acht:
Zürich, Schwyz, Glarus, BaſelStadt, BaſelLand, Schaff
hauſen, Aargau und Thurgau, dagegen in allen Kantonen,

die Anmeldungen nur in dem Falle zu rechnen, daß die darin aus

mit Ausnahme von Genf und Appenzell, für die An
nahme relativ bedeutende Minoritäten. Dieſes Reſultat
trägt die Signatur an der Stirn, daß es mit der behaup
teten allgemeinen Mißſtimmung im Lande gegenüber der
Bundesgeſetzgebung und ſpeziell der Militärorganiſation
nicht ſo weit her iſt.

Jn Spanien haben die Regierungen ſeit funfzig
Jahren alle Aufmerkſamkeit und Mühe darauf zu verwen-
den gehabt, um ſich gegen die ihnen gegenüberſtehenden
Parteien zu behaupten und am Leben zu erhalten, zur
lebensfähigen Reform, für die innere Verwaltung des
Landes, oder gar zu einer Herſtellung vernünftiger Steuer
verhältniſſe ſind ſie nicht gelangt. Der gegenwärtige Mi-
niſterpräſident Canovas hält ſich für ſtark genug, eine
Steuerreform herbeizuführen und wenigſtens den hand-
greiflichſten Mißſtänden, die ſchon ſeit Jahren Gegenſtand
der Klage waren, ein Ende zu machen. Es giebt auf der
ganzen Halbinſel nicht weniger als 290,000 Häuſer, von
denen bis jetzt noch keine Abgabe entrichtet wurde, und
eine einzige Provinz beſitzt nicht weniger als 471,000
Hektaren Boden, welche ſeither von Grund-Steuer frei
waren.

Rumänien iſt in der glücklichen Lage, ſich mit Ar
beiten des Friedens beſchäftigen zu können. Die Depu-
tirtenkammer hat den Finanzminiſter ermächtigt, während
der Dauer von 9 Monaten, den in dem Handelsvertrage
mit Oeſterreich feſtgeſetzten Zolltarif allen Staaten zu ge-
währen, welche den Wunſch ausgeſprochen haben, mit
Rumänien Handels- Verträge abzuſchließen. Es ſind
dies Deutſchland, Frankreich, Rußland und Griechenland.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen König-
lichen Regierung enthält folgende Perſonal Veränderungen
im Departement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt
im Juni d. J.

Der Gerichts- Aſſeſſor Gericke iſt vom 1. Juli e. ab zum
Kreisrichter bei dem zu Naumburg mit der Funktion
als Gerichtscommiſſar in Cölleda ernannt worden. Die Referen-
darien Voigt und Dr. jur. Benedix ſind aus dem Departement
des Appellationsgerichts zu Naumburg reſp. des Kammergerichts
zu Berlin in das diesſeitige übernommen und wird Erſterer bei
dem Kreisgericht in n terer bei dem n ations
ericht hierſelbſt beſchaftigt. r Rechtscandidat Vinßtz iſt als
eferendar angenommen und zunächſt der Gerichts Commiſſion II.

zu Dingelſtadt zur Beſchäftigung überwieſen. Dem Bureau Diatar,
Actuar Lurch in Aſchersleben iſt eine Buüreauaſſiſtenten Stelle
bei der Gerichts Deputation zu Oſterwieck mit den Funktionen
als Depoſitalkaſſen-Rendant und GerichtskoſtenErheber daſelbſt
verliehen worden. Dem CivilSupernumerar, Actuar Huſchen-
bett in Quedlinburg iſt eine Buregudiatarien Stelle bei der Ge
richts Deputation in Aſchersleben übertragen worden.

Das vom Erfurter Guſtav-Adolf-Zweig-
verein aufgeſtellte Feſtprogramm für das Guſtav-
Adolf-Feſt hat nunmehr ſeine definitive Genehmigung
durch den Centralvorſtand in Leipzig gefunden und lautet:

Pregramm fur die vom 12. bis 14. September 1876 in Erfurt
abzuhaltende 30. allgemeine Hauptverſammlung des evangeliſchen
Vereins der Guſtav Adolf Stiftung Von Montag, den 11. Sep-
tember, Vormittags, an wird in „Silber's Hotel“, nahe dem Bahn-
hofe, in einem eigens bezeichneten Locale ein Anmeidungsbureau
zur Nachweiſung der Ertheilung der Legitimations-
und Tiſchkarten fur die ankommenden Abgeordneten und Gaſte bis
Mittwoch, den 13. September, Abends, geöffnet bleiben von wel
chem aus ſonſtige Auskunft hinſichtlich des Feſtes L wird.
4 Uhr Nachmittags Conferenz des Centralvorſtandes im Bureau
„Hotel zum Römiſchen Kaiſer“. Dienstag, den 12. September,
Vormittags: Nach Befinden Fortſetzung der Conferenz des Cen
tralvorſtandes. 4 Uhr Nachmittags Begrußung der Abgeordneten
und Gäſte im neuen Rathhauſe. 4 Uhr: Einlaäuten des Feſtes.
5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Barfußerkirche. Predigt von Herrn
Generalſuperintendenten Dr. Schultze aus Elbei. 6 Uhr: Nicht-
öffentliche Verſammlung der Abgeordneten in der Aula der Real
ſchule, Barfuüßerſtraße 21. Nach Schluß der er aprnhng geſellige
Vereinigung in dem Locale der Reſſourcegeſellſchaft, Anger 57.Mittwoch, den 13. September, 7 Uhr Morgens: Einlaäuten des

Feſtes von den Thurmen der e pangeliſchen Kirchen der Stadt. 8
Uhr: Verſammlung der Abgeordneten und Feſtgenoſſen zum Feſt
tage in und vor dem neuen Rathhauſe. e Uhr Feſtzug in dieBarfuüßerkirche durch die Neueſtraße Schl ſerſtraße; Anger und

Weitergaſſe. 9 Uhr: re enſt, Predigt von Herrn Hof-
und Garniſonprediger Frommel aus Berlin. 11 Uhr: Oeffentliche
berathende Verſammlung in der Kaufmannskirche. 3 Uhr Nach

r Gemeinſames Feſtmahl im Kalſerſaal. 7 Uhr Abends:
Geſellige Vereinigung in Vogel's Garten, Dahlbergsweg 30.
Donnerstag den 14. September, 6 Uhr Morgens: Choralmuſik
von den Thuürmen der Prediger- und der Kaufmannskirche. 8 Uhr
Morgens bis Nachmittats 2 Uhr: Oeffentliche beſchließende Ver
ſammlung in der Kaufmannskirche mit kurzer Pauſe um 11 Uhr:
r Beſuch der Gartenbau- Ausſtellung am Steiger.
Abends W Vereinigung in Reſtauration Pre
digerſtraße 10. Freitag, den 15. September, wird als Nachfeier
eine gemeinſame Fahrt nach Eiſenach und der Wartburg veran
ſtaltet werden, wozu im Anmeldungsbureau (Hotel Silber) beſon
dere Karten zu haben ſind. Zur gefälligen Beachtung. Die Feſttheilnehmer welche freie Wohnun wünſchen werden gebeten ſich

möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens aber bis zum 31. Auguſt bei dem
Wohnungscomite unter der Adreſſe des Herrn Paſtor Dr. Bärwinkel
anzumelden. Bei der Anmeldung iſt zpsleich anzugeben ob man
am Feſteſſen Fgg zu nehmen gedenkt. Auch wird gebeten wo
möglich die Zeit der Ankunft mitzutheilen. Auf Ankwort haben

geſprochenen Wunſche nicht erfullt werden können. Behufs Ab
kürzung der Legitimatlonsprufungen werden die Herren Deputirtenerſucht, ihre Vollmachten gleich nach ihrer Ankunft im Bureau

des CentralVorſtandes, Hotel Römiſcher Kaiſer, Anger 1, abzu-
geben. Erfurt, 12. Juli 1876.

Nach einer in den „Amtlichen Nachrichten“ des k.
Conſiſtoriums für die Provinz Sachſen (Nr. 7 des lau-
fenden Jahres) enthaltenen „Nachweiſung des Ertrages
der im Jahre 1875 in der Provinz Sachſen abgehalte-
nen Kirchen-Collecten“ ſind geſammelt 32,817,59,
und zwar für die Ev. Diakoniſſen in Halle 3502,56, die
Guſtav-Adolf- Stiftung 3884,19, bedürftige Gemeinden der
Provinz 4376,60, das Neinſtedter Rettungshaus 2096,40,
das Stendaler Borghardsſtift 483,29, den Berliner Jeru-
ſalem: Verein 1518,92, arme Stud. der Theologie in Halle
4943,86, die Lehrer-Wittwenkaſſen 1809,87, die Berliner-

aupt-Bibelgeſ. 2801,82, die Juden- Miſſion 1940,2,
die Berliner Heiden Miſſions- Geſellſchaft 1462,74, die
PredigerWittwenkaſſen 145,71, den Allg. Schulfonds
719,60, das Merſeb. Waiſenhaus 238,49, den Verein für
entlaſſene Sträflinge 211,42, das Langendorfer Waiſen
has 1476,16, das Eckartshaus zu Eckartsberga 1205,94.

4 Die Wahlbewegung für den Reichstag tritt
auch in Thüringen mehr in den Vordergrund. Aus
Eiſenach und Saalfeld liegen Berichte über Verſammlungen,
bez. Neubegründung von Reichsvereinen vor, in denen über
die Wahlen Beſchluß gefaßt worden iſt. Jn Eiſenach wird
der gegenwärtige nationalliberale Abgeordnete Dr. Sommer
wieder aufgeſtellt werden, da ſich derſelbe zur Annahme
des Mandats bereit erklärt hat. Jn einem Schreiben an
den dortigen Verein erklärt derſelbe ſich für den Erwerb
der Eiſenbahnen durch das Reich, für eine Aenderung des
Geſetzes über die Actiengeſellſchaften und füx die Regelung
der Lehrlingsverhältniſſe. Der Saalfelder Verein will für
die Wiederwahl Laskers wirken. Jn Weimar und Jena
dürften neue Candidaten aufgeſtellt werden, da die bis
herigen Abgeordneten, wie es heißt, das Mandat nicht
wieder annehmen wollen.

Det Juſtizräthin Grumbach in Merſeburg
wurde durch den Regierungs Präſidenten Rothe im Auf-
trage der Kaiſerin als Anerkennung ihrer Verdienſte um
die dortige Kleinkinderbewahr- Anſtalt aus dem Frauen-
Verein eine große goldene Broche, die vorn auf weißem
Grunde das rothe Johanniter-Kreuz zeigt, übergeben.

Den Deutſchen Staaten, mit welchen Preußen
Verträge wegen gegenſeitiger Durchführung der Schul
pflicht abgeſchloſſen, hat ſich auch das Herzogthum An-
halt angeſchloſſen.

4 Wie die „M. Z.“ berichtet, ſoll im Laufe des
Septembers in Magdeburg auf vierwöchentliche Dauer
eine Lehr- und Lernmittelausſtellung veranſtaltet
werden, als deren Ziel die Gründung eines Provinzial-
muſeums in Ausſicht genommen iſt. Die Ausſtellung
ſoll die Lehr und Lernmittel ſämmtlicher Unterrichtsfächer
aller öffentlichen Schulen (mit Ausnahme der Fachſchulen),
des Kindergartens und der Fortbildungsſchule enthalten.
Zu der Beſchickung der Ausſtellung ſind Behörden, Ver
eine, Erziehungs- und Unterrichtsanſtalten, Jnduſtrielle,
Händler, Verleger von Unterrichtsmitteln und Fabrikaten
eingeladen. Jm Auftrage des Comité ertheilt der Lehrer
Karl Schröder, Petersſtraße 5, gern weitere Auskunft, wie
denn auch alle Briefe in Angelegenheiten der Ausſtellung
an denſelben zu richten ſind.

4 Am 11. d. fand in Altenburg die Einweihung
des neuen Muſeumsös ſtatt.

Zur Förderung der Kunſt und Kunſtinduſtrie hat
die Weimariſche Regierung aus den verſchiedenen Ver-
waltungsbezirken Künſtler und Jnduſtrielle mit namhaf-
ten Summen ausgerüſtet, um die Münchener Ausſtel-
lung beſuchen und ihre dort gewonnenen Erfahrungen dem
Kunſtgewerbe nutzbar machen zu können.

4 Die Ernteausſichten der Provinz Sachſen
lauten im Ganzen günſtig. Getreide und Kartoffeln
ſtehen prächtig, auch war die erſte Heuernte ſehr ergiebig.
Dagegen hat das Obſt durch Frühjahrsfröſte viel gelitten.

Die Blüthe der Weinſtöcke in den Bergen des
Unſtrutthales iſt gut verlaufen und ziemlich zu Ende;
man rechnet eine gute Mittelernte zu machen.

4 Jn Wernigerode ſind 120 Mann Jnfanterie
vom 67. Reg. aus Blankenburg eingerückt, um einen
Feldzug zu unternehmen in den gräflichen Forſten gegen
den Borkenkäfer, da die dort aufgebotenen Arbeitskräfte
dazu nicht hinreichten.

Wie man aus Gotha berichtet, wird dieſe Stadt
eine der erſten ſein, in welcher man ſich nach Wahl be
graben oder verbrennen laſſen kann. Der ſtädtiſchen Be
hörde ſind vom dortigen Verein bereits 15,000 Mark zur
Herſtellung eines Siemensſchen Ofens überwieſen worden
und dieſer wird nach dem Beſchluß der Behörden in dem
neu anzulegenden Friedhofe (an der Langenſalzaer Straße)
errichtet werden.

4 Der „Ronneburger Anz.“ vom 8. d. M. enthält
unter den Kirchennachrichten die lakoniſche Anmerkung:
„Kommenden Montag fällt Betſtunde, Beichte und Kom
munion des Vogelſchießens wegen aus.“

Märkte zum Ankaufe von Remontepferden
werden im Monat Auguſt abgehalten: Am 21. in Wit
tenberg, am 23. in Pretzſch, am 24. in Düben, am 25.
in Eilenburg und am 26. in Torgau.

Auf der Thüring er Bahn ereignete ſich am 13.
d. Mts. ein beklagenswerthes Unglück. Beim Einfahren
des in Merſeburg früh ,8 Uhr eintreffenden Zuges in
den Bahnhof Corbetha glitt der Zugführer Wild, ein
äußerſt ſolider junger Mann, auf dem Trittbrett ſeiner
Maſchine aus und ſtürzte von derſelben herab, während
dem ſich der Zug noch in ziemlich ſchnellem Gange h
fand. Schwer am Kopfe verletzt wurde der Unglücklic
aufgehoben und mit demſelben Zuge nach Halle beförde
woſelbſt er in der Klinik Aufnahme fand.

x Ein recht bedauerlicher Unglück sfall ereigne
ſich vor einigen Tagen in dem Dorfe Kochſtedt be
Deſſau. Zwei Jungen von 13 und 10 Jahren nöthigten
einen ſechsjährigen Knaben zum Trinken von Brannt
wein, bis derſelbe bewußtlos zuſammenbrach. Jn der
Nacht fand man den Knaben todt in ſeinem Bettchen.

Am 12. d. M. wurde der 50 Jahre alte und in
guten Verhältniſſen ſich befindende Getreidehändler He
mann in Eiſenberg in ſeiner Wohnung erhängt auf
gefunden. Plötzliche Geiſtesſtörung kann nur als Motit
zu dieſer That angegeben werden.

4 Am neu eingelegten Roß- und Viehmarkt z
Naumburg waren zum Verkauf geſtellt: 78 Stück Pferde
145 Rindvieh, 6 Kälber, 22 fette Schweine, 85 Läufer
ſchweine, 631 Saugſchweine. Es wurden bezahlt: 1050

pro Stück der edleren Pferde, während der Preis f
gewöhnlichere Pferde ſich nach deren Qualität richtete
51 bis 54 pro CEtr. lebendes Gewicht für Rindvieh
54—-60 pro Etr. für fette Schweine; 42 —48 fü
ein Paar Läuferſchweine und 21——30 für ein Pac
Saugſchweine. Der Schweine und Rindvieh Handelt
verkehr war lebhaft weniger der Pferdehandel.



Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Juli.

Aufgeboten: Der Tapez. H. F. F. Rodewald, Uelzen, u. J. F. A.8Shmeraßiy/ Ranniſcheiraße 6. Det Tiſchler F. Kizio,

A. W. Riehl, g 2.edwigſtr. 12, und8 t alle, Freuden-Lohnkellner A. Kopp, und L. Ch. H. M.
plan 7.

Geboren: Dem Maler H. Schnerk eine Tochter, Wörmlitzer-
ſtraße )2. Dem Former J. Ch. Peterſen eine Tochter,
Bauhof 5. Dem Former W. Pfeiffer eine Tochter, am
Bahnhof 8. Dem Dienſtmann E. Lehmann ein Sohn,
Landwehrſtraße 12. Dem Zimwmereigeſchaftsfuührer H.
Vaders eine Tochter Mötzlicherweg 1. Dem Schmied
H. Arnold eine Tochter, Hermannſtraße 2. Dem Hand-
arbeiter W. Schreiber eine Tochter, Graſeweg 7. Ein unehe
licher Sohn, großer Berlin 16a. Dem Handarbeiter F.
Schulze ein Sohn, Harz 20.

Geſtorben: Des Tiſchler F. egerieg Sohn, Franz Richard,
5 Monat 5 Tage, Meningitis, Schmeerſtraße 21. Des
Maurer A. Schulze Sohn, Oscar Ernſt, 2 Monat 24 Tage,
Brechdurchfall, große Ulrichsſtraße 21. Des Schaffner
H. Demant Sohn, Carl Otto, 12 Tage, Krampfe, Acker-
fraf 3. Ein nunehelicher Sohn todtgeboren, Dorotheen-

raße 19.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn
Halle, den 15. Juli 1876.

Die Ausſichten auf eine gute Erndte werden durch
das eingetretene ſchöne Wetter immer mehr befeſtigt und
Jnhaber alter Vorräthe müſſen ſich bei dem ſtockenden
Abſatz in billigere Preiſe fügen es waren für feinſte Qua

litäten heute nicht mehr letzte Notirungen zu erreichen.

Weizen iſt in geringer Waare à 62—65
66—-70 und feinſter à 72 pr. 170 Btto.
p. Sack bez.

Roggen bedang in hieſiger Waare 60 p. 168
Brutto p. Sack, oſtpreußiſcher iſt wegen zu hoher
Forderungen nicht gehandelt.

beſſerer

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Böörſenvereins in Halle.

Halle, den 15. Juli 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in feiner und feinſter Qualität leich-
ter zu verwerthen und letzte Preiſe gern zu machen,
210-219 Mk. bez., abfallende Sorten nach Verhält
niß billiger, aber ſchwer anzubringen.

Roggen 1000 Kilo hieſiger loco bei unveränderten Prei-
ſen 180--183 Mk. bez. und zu dieſem Preiſe blieb
Waare angeboten; oſtpreußiſcher höher.

Gerſte 1000 Kilo ohne Angebot und Nachfrage, Preiſe
ſind für das Wenige, was an den Markt kommt,
nur als nominelle und unregelmäßige zu betrachten.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges loco behauptet, 15,75 Mk.
bez., fremdes billiger zu haben.

Hafer 1000 Kilo im Ganzen unverändert 199 Mk. bez
feine Qualität bis 204 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo hieſiger in guter trockener Qualität 38

39 Mk. bez., Abgeber fordern vergeblich höhere Preiſe.
Mais 1000 Kilo 147 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 50 Kilo ohne Handel, Proben waren am

Markte, aber weder Forderungen noch Gebote wur
den abgegeben weil Käufer bis zum Leipziger Saat-
markt am 24. d. ſich zurückhalten wollen.

Stärke 50 Kilo unverändert 25,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco in matter Haltung bei

weichenden Preiſen, Kartoffel 50 Mk. bez., Rüben-
47 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo ohne Aenderung.
Solaröl 50 Kilo bewegt ſich in ſteigender Richtung,

nach Qualität 10--11 Mk. incl. in Poſten bez.
Petroleum 50 Kilo feſt und ſteigend.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.

Futtermehl 50 Kilo loco 8,25——8,50 Mk. bez.

Rohzucker, I. prod.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Eine Fabrik des hieſigen Bezirks brachte

im Laufe dieſer Woche ihr Reſtlager Kornzucker an
den Markt und wurde daſſelbe zu ca. M. 0,50 Pf.
gegen die Vorwoche billigerem Preiſe begeben. Nach
producte unverändert. Umſatz 420,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Jn Broden wie gem. Zucker ent-
ſprach die Nachfrage dem Angebot und haben Preis-
veränderungen nicht ſtattgefunden. Umſatz 26,000
Brode und 80,000 Kilo gemahl.

Weſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. SGefhleud I. Prod. bei 98 Polar.

bei 979 Polar.
bei 960 Polar.
bei 959 Polar.
bei 959 Polar.
bei 949 VPolar. 59,00——57,50
bei 93 Polar. S
bei 925 o Polar.

Polar.Nachproduete bei 94-—895 Polar. 54,00 47,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 6,00—5,80 effeet.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade I. exel. Faß Rmk. S

Me lis

II I IIGem. Raff. inel. Faß
Gem. Melis I.

D

o

65,00
63,50 62,50

D

S D

S O S

S O S

81,50
80,50
80,00-—79,00
81,00—-77,00
76,00--74,00
73,00-—-70,00

66,00——63,00
elb

Raff. Syrup inel. To.

Verzeichniß
Gerſte iſt ohne Geſchäft.
Hafer war heute viel offerirt und ſchwer verkäuflich,

man bedang nur 38 39 p. 1200 U Brutto.
Mais 49 p. 1000 Kilo bez.
Raps und Rübſen war heute ſchon einzeln angeboten;

die Qualitäten waren aber meiſtens noch feucht und Heu 50Ki
Preiſe haben fich noch nicht gebildet. Langſtroh

Kleie Roggen 50 Kilo feine 6,50 Mk. bez. ordinäre
5,50 Mk. bez. Weizen feine 5 Mk. bez ordinäre
4,50 Mk. bez.

Oelkuchen 50 Kilo matt,
Mk. zu notiren.

der mittelſt
durch die Elb

Neuſtadt- Buckau.
v. Stettin n. Buckau.

hieſige loco bis 7,50——7,7 6

n. Schönebeck. Gieſe,
desgl. Werlitz, leer,
mann, Steuerm.

lo altes bis 5Mk. bez., neues 2—3,50 Mk. bez.
50 Kilo 3-—3,50 Mk. bez.

der
r

fahrt nach Ma er beförderten und
cke daſelbſt paſſirten Kahne.
Andrege, Steuerm. Schröder, Cement,

Dorenberg, leer, v. Magdeburg n. Au
t Fiſcher, desgl. Herzog, desgl. Wilcke, desgl.
Durke, desgl. Glanz, desgl. Wagener, leer, v. Magdeburg

K. Schmidt, desgl. Neubauer,
n. agdeburg n. a. d. Saale. Hart-

hiele, desgl. Ackermann, desgl.

Bekanntmachungen.
Die zum Neubau einer neuen Volksſchule an der Henriettenſtraße

hierſelbſt erforderlichen
1) Zimmer und Lehmerarbeiten nebſt Materiallieferung, veranſchlagt

zu rot. 24014 Mk. ſowie
2) die Ablieferung von

a) 120 Mille Verblendſteine nebſt
16 Formſteine in rother oder gelber Farbe,

b) 430 Mille poröſen Mauerſteinen ſollen im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag, Zeichnungeu nebſt Bedingungen liegen im StadtbauAmt
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und werden bezügliche
Offerten bis zum Eröffnungstermine

Sonnabend, d. 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt entgegengenommen.

Halle, den 14, Juli 1876.
Das Stadtbau-Amt.

„Münz-Garten“- Verkauf.
Mein mitten in hieſ. Stadt gel. fein u. neu eingericht. frequent.

Reſtaurant mit franz. Bill., vorzügl. großß. Kellern, nebſt Con-
cert- Garten u. Sommer-Theater, 2 Kegelb. ſowie ein. groß. Zelte, will
ich veränderungsh. aus freier Hand verkaufen. Kaufliebh. woll. mit
mir in Unterh. tret. Anzahl. 5—— 10,000 Ueberg. ſof. od. 1. Octbr. c.

Eisleben, d. 13. Juli 1876. Kuwilsky.
Ein Restaurations- Etablissement

in frequenter Hauptſtraße von Chemnitz gelegen, mit großen Par
terre-Räumlichkeiten, Saal und Concertgarten, in flottem Betriebe be
findlich, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen beauftragt

Bernhard Kirmse, Ohemnitz.
Veue

Promenade 14,
Otto Hoffmann pro en

empfiehlt

Tapeten Rouleaux, Fusstapeten ete.
in größter Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen.

Nee

Ein junges Mädchen aus an-
ſtändiger Familie, welches ſeit eini
gen Jahren in einem Material
waarengeſchäft als Verkäu-
ferin thätig war, ſucht bis 1.
oder 15. Auguſt in einem achtbaren
Geſchäft gleicher Branche Stel
lung. Gef. Offerten unter T. P.
1928 an Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Ein unverheiratheter Mann, 26
Jahr alt,
in landwirthſchaftlichen Arbeiten und
Gärinerei erfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe und Empfeh-
lungen, eine Stelle als Verwalter.

Adreſſen werden unter Chiffre 18
poste restante Weimar erbeten

1 Pferd (Fuchs), Iammm-
fromm, fHotter Gänger
als Kutschpferd und gut
im Zuge als Wagenpferd
iſt zu verkaufen. Zu erfra-

en in der Annoncen-Expe-
ition von J. BarckComp. gr. Ulrichsſtr. A7.

Kümmelpflanzen kauft in
größeren Poſten und nimmt Offer-
ten entgegen

Matthaei in Eisleben.

aus gebildeter Familie

Auf ein vorzüglich rentirendes in
duſtrielles Etabliſſement mit bedeu-
tender Waſſerkraft und Feldgrund-
ſtücken im Werthe von mindeſtens

90,000 (Brandcaſſe der Gebäude
u. Maſchinen ca. 52,000) wird
behufs baulicher Ausdehnung des
Etabliſſements ein Darlehen von

24,000 zur erſten Hypothek ge-
ſucht durch Rechtsanwalt
Wachtel in Leipzig, große
Fleiſchergaſſe 21.

NorWwegischer Fisch-Guano
entfettet und gedämpft

8—-10 Stickstoff u. 12—-14
Phosphorsäure exäistirt nur in den
beiden Marken

Lofoden Fisch-Guano
Polavr Fisch-Gnano.

Ich habe den vorhandenen Vor-
rath wie die gesammte zukünftige

Magdeburg Halberſtadt.

Auf Anfragen bringen wir hiermit zur Kenntniß der
Actionaire der Magdeburg-Cöthen- Halle Leip-
ziger Eiſenbahn Geſellſchaft, daß der Umtauſch

der alten Stamm-Actien gegen neue Magdeburg- Leipziger Prioritäts-
Obligationen der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft
Littr. B. und der Stamm-Actien Littr. B. gegen dergleichen Obliga-
tionen Littr. A. ſofort nach Vollendung des Drucks und der Stem-pelung der neuen Obligationen, vorausſichtuch mit dem 1. September

dieſes Jahres beginnen wird.
Magdeburg, den 14. Juli 1876.

Directoriumder Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Aufführung der Singakademie
Dienstag d. 18. Juli Punkt 6 Uhr

im Volksschulsaale.
1) Cantate für Solo u. Chor, von Haydn. 2) Recit. u. Arie

aus Mucius Scaevola, von Händel. 3) Dritter Akt der Armide,
von Gluck. 4) Sonate in P dur für Klavier und Violine, von
Beethoven. 5) Pharao, Ballade von Strachwitz, für Chor comp.
von Hopffer. 6) Drei Terzette für Frauenſtimmen, von F. Hil-
ler. 7) Vieuxtemps: Reverie für Violine mit Begleitung des
Pianoforte. 8) Zwei Chorlieder, von Attinger.

Gaſtbillets zu 1,50 Mark ſind bei Herrn St. -R. Niemeyer,
gr. Steinſtr. 40, und bei Herrn Karmrodt zu haben.

Heute Sonntag
2 Grosse Militair- Concertevom Trompetercorps des Magdeb. Dragoner- Regiments Nr. 6

unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn Schw'arz.

I. Concert II. ConcertNachmitt. 4 Uhr im Park der Abends 8 Uhr in
Brauerei Giebichenstein. Müller's Bellevue.

Entree 25 Reichspf. Entree 30 Reichspf.
Programm.I. II.I. Mein Kaiser hoch! Marsch v. Beck. 5. Gebet a. d. Op. „Lohengrin“ von

2. Ouverture „Pique Dame v. Suppe. R. Wagner.
3. Duett a. d. Op. Marino Faliero 6. Cavatina a. d, Op. „Nebucadnezar““

von PDonigetti. von Verdi.4. „Am schönen Rhein gedenk ich 7. Potpourri a. d. Op. „„Stradella“ V.
dein“, Walzer v. Keler-Bola. FPlotow.

III.
8. Ouverture z. Op. „Die Sängerfahrt““ von Conradi,
9. Husarenritt von Spindler.

10. Blau-Bart Quadrille von Strauss.
11. Coeur Atout! Polka von Piefke.

Einladung zum Mannſchießen.
Unſer diesjähriges Mann und Königſchießen fällt auf die

Tage vom 26. bis 30. d. M. und wird wie bisher im Müller-
ſchen Locale in Thaldorf abgehalten.

Die Feſtlichkeiten beginnen mit einem Auszuge am 26. Mittags
1 Uhr und enden mit dem Einzuge am 30. Nachmittags 3 Uhr.

nen Anfang und wird täglich von früh 9 Uhr an fortgeſetzt.
Einlage pro Nummer beträgt 2 Mark.

Täglich von Nachm. 3 Uhr an Gartenconeert, Abends Ball.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet hierdurch ergebenſt ein

das Directorium der Schützen geſellſchaft.
Querfurt, den 13. Juli 1876.

Produktion käuflioh übernommen
und liefere beide Marken mit
M. 11, 50 Pf. pro 50 Ko. franco
Waggon Hamburg. Mit Casse
begleitete Ordres finden prompte
Erledigung.

Otto Radde, Hamburg.
Neue ſchöne Heringe ver

ſendet Schock zu 3, 4 u. 5 Mark

Dankſagung.
An heftigen Reißen in beiden Armen uüber 30 Jahre leidend, konnte

ich von allen bisher angewandten Mitteln und Verordnungen nicht davon
befreit werden. Auf Anrathen wandte ich die beruühmten Geſundheits-
und Univerſal Seifen') des Herrn J. Oſchinsky in Breslau,Carlsplatz 6, nach Vorſchrift an, und nach gchtwöchentlichem Gebrauchgenannter Seifen wurde ich von meinem langjährigen Reißen vollſtändi
wiederhergeſtellt. Herrn J. Oſchinsky ſage hierfür meinen beſten Dank.

Hedwig Schubert, Tauenzienplatz 14.

Anzahlung zu verkaufen.

Das Feſtſchießen nimmt am erſten Tage Nachmittags 3 Uhr ſei

Die Vereinslokale.
19. Juli ein Geſellſchaftsabend ſtatt

Breslau, den 5. Juli 1876.

Zu beziehen bei aldin Hentze in Halle Schmeerſtraße 36.C. Müller Nachf.

Annoncen Expedition
von

Neue M. Triest Neue
Promenade 14. Promenade 14.

t ſich zur prompten Be
ſorgung von Anzeigen

Zin alle hieſigen und auswär
tigen Blätter.

Originalpreiſe ohne Aufſchlag.
S Höchſten Rabatt.

Keinerlei Speeſen.
re

Neue Kartoffeln, ſchön, mit-
telgroß und mehlig, von heute ab
t nur 15

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Neue ſaure Gurken.
C. Müller Nachf.

Drei 1 jährige import. Hol-
länder Bullen ſtehen, wegen
veränderter Zucht, auf Rittergut
Wehlitz bei Schkeuditz zum Ver-
kauf. A. Eſchenbach.

Gesucht
1 Ladenmädchen für Material Ge-
ſchäft in einer Provinzialſtadt. Adr.
unter R. 8. 40 befördert Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zwei junge, elegante
Kutſchpferde (braune Wal-
lachen) oder 2 kräftige Ar-
beitspferde (däniſche Füchſe)
ſind preiswerth zu verkaufen.
Mühlweg Nr. 10 zu Halle.
Schöne Frühkartoffeln, blaue

und weiße, letztere vorzügliche
Sorte, verkauft

Matthaei in Eisleben.
Feuerſichere Dachpappe u.Leiſten beſter Qualität fern

zu billigſten Fabrikpreiſen
M. TWriest.

Ein Gaſthof, an einer frequen-
ten Chauſſee zwiſchen zwei lebhaf
ten Plätzen belegen, iſt mit 2000

Offerten
unter K. 3571 befördert die Annonc.
Exp. v. M. Triest Halle a/S.
Chiemeſcher Geſangpverein.

Montag d. 17. Juli Probe im
Da Mittwoch den

findet, deſſen Lokal in der Prebe
angezeigt wird, bitten wir um zahl
reichen Beſuch.

Gartenbau- Verein
Dienstag den 18. Juli Abends 8 Uhr

im Hötel „zum Kronprinzen“.
1) Vortrag des Herrn Hanitſch

über die Krankheiten der Obſt
bäume.

2) Mittheilungen über die den
6. Auguſt ſtattfindende Garten
bau Ausſtellung v. Hrn. Dr. Ule.

Der Vorſta r e
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erein.
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während die Türken auf keinem Punkte in

Dritte Beilage zu e 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. Juli 1876.

elegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Loneon, den 16. Juli. Bei Empfang
der Deputation, welche die Neutralität Eng-
(ands befürwortete, erklärte Derby, die Re
gierung ſei für ſtriete Neutralität, außer
wenn befreundete Mächte das Ende des
Kampfes beſchl. unigen wollten. England
ſtimmte dem Berliner Memorandum nur des-
halb nicht zu, weil es glaubte, daß dieſ. s
nicht reuſſiren würde. England ſchickte eine
Flotte nach Veſikabai, weil die Vertreter der
Mächte in Konſtantinopel einſtimmig den
Schutz für die Nichtkombattanten als wün-
ſchenswerth erklärten. Frankreich und Jta-
lien würden nichts thun, was die Störung
des Friedens herbeiführen könnte. Deutſch
ſand habe gar kein directes Jntereſſe im
Hrient. England betrachte den europäiſchen
Krieg als das größte Unglück, Oeſterreich
wünſche im eigenen Jntereſſe die Erhaltung
des Friedens. Obwohl es in Rußland eine
ſtarke ſlaviſche Partei gebe, ſei der Kaiſer
von Rußland doch der aufrichtigſte Friedens-
freund. Jn Reichſtadt ſei die Politik der
Richtintervention vereinbart, welche eine
Mediation nicht ausſchließe, die von allen
Mächten unternommen würde. Wenn Ge-
legenheit zu einer Mediation gegeben
werde, würde England mit eben ſolchem
Nachdruck wie die anderen Mächte zur Er-
haltung der Erntracht der Mächte beitragen.

Konſtantinopel, d. 14. Juli. Die
Oeſterreichiſche Regierung theilte der Pforte
mit, daß der Hafen von Kleck geſchloſſen ſei.
Egyptiſche Truppen ſind angekommen. Ein
Telegramm des Gouverneurs von Bosnien
meldet, daß die Türken bei Surſanieza und
bei Novibazar ſiegten desgleichen errang
Selim Paſcha bei Pricha einen bedeutenden
Sieg über die Montenegriner und ſtellte
zwiſchen Gacko und Neveſinje die Verbindung
mit den Truppen in Neveſinje her.

Belgrad, d. 14. Juli. Offiziell. Die
Türkiſchen Nachrichten aus Serajevo über
Kämpfe bei Novibazar entbehren der Begrün-
dung. Anties ſteht verſchanzt vor Novibazar.
Weiter wird konſtatirt, daß die Serben faſt
allenthalben auf türkiſchem Gebiete ſtehen,

ſerbiſches Gebiet eingedrungen find.
Wien, den 14. Juli. (Privatdepeſche der „Allg.

Ztg.“) Das Wiener und das St. Petersburger Cabinet
verſtändigten die Großmächte über die Reichſtadter Ab
machungen. Das Gerücht, Fürſt Milan habe um Be-
willigung eines Waffenſtillſtandes nachgeſucht, wird demen
tirt. Zugleich wird ein eventuelles derartiges Anſuchen
als ausſichtslos bezeichnet.

F'* Die nächſte Aufführung der Singakademie.
Die zweite Sommeraufführung der Singakademie,

welche auf nächſten Dienſtag angeſetzt iſt, ſoll eine Anzahl
kleinerer Muſikſtücke bringen in welchen auch weniger
gehörte Stimmen von Mitgliedern hervortreten können.
Drei Kompoſitionen des vorigen Jahrhunderts werden von
drei Namen der Gegenwart durch eine Sonate von Beethoven
für Klavier und Violine getrennt. Den Anfang macht eine
Cantate von Haydn für Chor und Sopranſolo, ein be
kannter Satz einer Sinfonie, der in der Benutzung für
menſchliche Stimme ſehr anmuthig klingt. Es folgt eine
Arie aus Mucius Scävola von Händel, da ein Duett von
Seb. Bach, durch Erkrankung der einen Sängerin ver
eitelt wurde. Dann kommt der dritte Akt der Armide von

in Leipzig in keiner Weiſe nachſtehen.

Gluck. Darauf die Sonate und dann die Ballade Pharao

des Grafen Strachwitz, componirt von Hopffer, einem
talentvollen jetzt ſchwer erkrankten jungen Mann. Nach
drei Terzetten von Ferd. Hiller und einem kleinen Violin
Solo machen zwei Chorlieder von Attinger den Schluß,
die ſich ganz der Weiſe Mendelsſohns anſchließen. Da
die Armide von Gluck in Halle nicht zu bekannt iſt, theilen
wir zu beſſerem Verſtändniſſe den Jnhalt kurz mit. Der
aus Taſſo entlehnte Stoff iſt in dem Operntext von
Quinault ſo vertheilt, daß in dem erſten Akt ſich Armiden's
Haß gegen Rinald ausſpricht, der alle ihre Pläne durch
kreuzt. Jm zweiten weiß ſie durch Zauberei ihn in eine
reizende Gegend zu locken und einzuſchläfern, als ſie aber
ſelber den Todesſtoß ausführen will, wird ſie von ſeiner
Schönheit ergriffen, und der Dolch entfällt ihr; um ihn
einer ſpätern Rache zu ſichern, entführt ſie ihn auf Wolken
in ihr Zauberſchloß. Jm dritten Akte kämpft nun Liebe
und Haß in ihrer Bruſt; um letzterem die Uebermacht zu
verſchaffen, ruft ſie durch Beſchwörung die Furie des
Haſſes und ihr Gefolge zum Beiſtand herbei, dech
vergeblich. Der vierte und fünfte Akt bringen dann die
Befreiung Rinald's durch die zwei von Gottfried entſen
deten Ritter, vor deren heiligem Stabe alles Blendwerk
der Zauberei zerſtiebt, und Armiden's Verzweiflung. Die
Oper zeichnet ſich, wie alle Opern Gluck's, durch Süßig-
keit und zugleich durch Adel und Ausdruck der Melodie
aus, ſo wie durch vielfache Verwendung und Eingreifen
des Chors.

Der Sängerbund an der Saale
feiert ſein diesjähriges Bundesfeſt am 30. Juli in Bernburg.
Das Feſtprogramm iſt diesmal vorzugsweiſe reichhaltig denn
es bietet außer zwei größeren Werken für Männerchor mit
Orcheſterbegleitung „Das Grab im Buſento“ von V. E.
Neßler und „Siegesgeſang der Germanen“ von Brambach
und außer Männerchören von Beſchnitt (Oſſian) und M. Kunz
(Hymne an Odin) auch eine Arie aus „Fidelio“ von Beethoven
und 2 Lieder von O. Braune für eine Frauenſtimme, welche
unter Direction reſp. Begleitung des Componiſten O. Braune
aus Halberſtadt die Concertſängerin Frl. Schrader aus Würz-
burg ſingen wird. Den zweiten Theil des Concerts will
Hr. Muſikdirector Richter aus Magdeburg mit einer Fantaſie
von Liszt über „Die Ruinen von Athen“ auf einem Blüth-
ner'ſchen Flügel unter Begleitung des großen Orcheſters eröffnen
und außer einigen Volksliedern, die vom ganzen Chore geſungen
werden, wollen dann auch einige Einzelvereine die Magde-
burger, Aſchersleber und Bernburger das ſchönſte Lied ihres
Repertoires ſingen. Hoffentlich werden die übrigen Lieder
tafeln eben ſo wacker an den Chorſachen geübt haben wie die
Halle'ſchen, und dann wird das Bernburger Feſt dem vorjährigen

Halle, d. 15. Juli.
Geſtern Nachmittag wurde bei der Rabeninſel ein

männlicher Leichnam aus dem Saalſtrom gehoben. Wie
ſich herausſtellte, war es der Leichnam des vor 3 Tagen
beim Sandbaggern in der Nähe der Böllberger Mühle
ertrunkenen Schiffers 3. von hier.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Rechnungsrath Pank a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Cropp a. Oldeburg. Hr. Hotelbeſitzer Reiß
a. Halberſtadt. Frau Pr. Muüller a. Goslar. Frau v. From-
ſtoeff a. Jlmenau. Hr. Landw. Bladen a. Rennow. Die
Hrrn. Kaufl. Salo m. Fam., Jonas, Schindler, Erichſon
u. Beckmann a. Berlin Nathan a. Frankfurt, Grubler a.
Ulm, Rhein a. Wien, Kopp a. Munchen.

Goldner Ring. Hr. Gymnaſiaſt Eckſtein a. Braunſchweig.
47 Freyberg m. Frau a. Wittenberg. Hr. pract. Arzt Dr.
lein a. Potsdam. Hr. Fabrik-Jnſpector Schäfer a.

Teuchern. Hr. Kreisphyſikus C. F. Schwarze a. Paderborn.
Hr. Rechnungsrath Schuhmann a. Dresden. Frau Rent.
Braumann a. Rogaätz. Frl. Reinecke a. Magdeburg. Hr.
Paſtor Kleeberg m. Frau a. Beyersdorf. Hr. Fabrik. Macht
a. Zeulenrode. Die Hrrn, Kaufl. Kappler a. Kieſen, Uhl-
rich a. Annaberg, Collin a. Nordhauſen, Geruhter a. Thorn,
Behr a. Leipzig, Halm a. Berlin, Kupfner a. Plauen, Hur-
witz a. Ha berſtadt.

Goldne Kugel. Hr. Rent. Lutherkorth a. Jena. Die Hrrn.Hauptleute v. Krabne g. Merſeburg Witte m. Fam. a.
erold a. Erbach a. Rh. Hr. Rent.Erfurt. Hr. Gutsbeſ.

Findeiſen a. Furſtenwalde. Hr. Fabrikbeſ. Köpke a. Suhl.
Hr. Dr. Petzoldt a. Dresden.r. Factor Greiner a. Lutzen.

r. Profeſſor Graupengießer m. Frau a. Hamburg. Die
rrn. Kaufl. Harbers a. Oldenburg, Dienemann a. Muühl-

hauſen Flörshe im a. Mainz, Kahlenberg u. Haupold a.
Magdeburg, Muühſam a. Frankfurt a. M., Neſſel a. Mainz.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Landw. Clottſtern, Dommer,
Latre u. Moskalewsky a. Leipzig. Hr. Jnſpector Wolf a.
Meiningen. Die Hrrn. Kauft. Schulz a. Berlin, Kaſtner g.
Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Poſthalter Elſäſſer m. Tochter a. Guben.
Hr. Bauinſpector Becker m. Gem. a. Cöln. Frau Behrend
m. Tochter a. Berlin. Hr. Fabrik. Peters m. Gem. g.
Crimmitſchau. Hr. Oberlehrer Deichmann m. Sohn a.
Leipzig. Hr. Prem.Lieut. Pape a. Coblenz. Hr. Privat.
v. Stromloff m. Gem. a. Poſen. Hr. Gutspächter Zoll
wegk. a. Worthauſen. Die Herrn. Kaufl. Gruner a. Deſſau,
Cyprian u. Bacher a. Dresden Pergament u. Pilger a.
Berlin, Gerts a. Saalfeld, Hartung a. Erfurt Eckold a.
Frankfurt a. M.

Stadt Berlin. Hr. Steuer-Einnehmer Otto a. Wolfhagen.
Die Hrrn. Fabrik. Gente a. Remſcheid, Grohmann a. Schön
buchel. Hr. Jnſpector Franke a. Braunſchweig. Hr. Leder
händler Kapor a. Munden. Die Hrrnu. Kaufl. Renhel a.
Wurzen, Berters a. Scheckthal, Schubert a. Chemnitz, Hotz
a. Berlin, Zeller a. Moskau, Bohn a. Nordhauſen.

Verzeichniß
der in Halle am 15. Juli 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ZD

TTTT 77Weizen pro Ctr. 10 50 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 40 Linſen t 22Gerſte Erbſen eafer 2 10 25 Butter eeu r 3 5 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 3 75 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 50 Kalbfieiſch
Eier pro Schock 3 Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

15. Juli 1876.
Berliner Fonds-Vörſe.

BecrgiſchMärkiſche 81,50. CölnMindener 101,60.
ſiſche A. O. D. 136,25. Rheiniſche 115,75. Oeſterr. Staatsbah i
449, Lombarden 127,50. Oeſterr. CreditAct. 242,—. Pr. uß.
Conſolidirte 105, Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.

Oberſchle

14. Juli. Morg. Uhr. Rachm. T Mends 70 T. Tagesmſttel. Weizen (gelber) JullAug. 190,—. Sept. Oet. 198, feſter
Luftdruck 338,31 P. L. 338,34 P. L. 338,16 P. L 338,27 P. L. Roggen. Juli 152,50. Juli-Aug. 152,50. Sept -Oetbr. 155,
Dunſtdruck] 5,10 P. L. 3,50 P. L. 5,35 P. L. 4,65 P. L. feſt.Rel. Feucht.] 84,2 pEt 38,0 pCt. 80,2 pCt 67,5 pCt. Gerſte loco 156——189.
Ware 13,0 G. R. 18,4 G. R. 14,2 G. R. 15,2 G. R. Hafer. JuliWind W 1,. W 1. NW 1. S Spiritus loco 49,20. Aug.Sept. 48,60. Septbr. October 49,10,

eiter 3. eiter 1. völlig heiter heiter 1. n ruhig.olkenf. umulus, umulus S Rüböl loco 63,30. Juli- Auguſt 62,80. Sept. Oetbr. 63,
Fremdenliſte. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Jull.
Stadt Zürich. r. Juſtizrath Schuchtmeyer a. Berlin. Hr.

Lieut. Graf Bruhl a. Hannover r. Commerzienrath
Schapplan a. Muühlhauſen. Hr. Oberlehrer Dr. Stengarhoil
a. Magdeburg r. Rittergutsbeſ. v. Hermsdorf a. War
ſchau. Hr. Fabrikdirektor Verſer a. Berlin. Hr. Rent.
de Coroiſſur a. Luttich. Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Han-
nover, Schauffert a. Caſſel, Lamm a. Bremen Meißel,
Borkhardt, Linke, Schüler u. Cramer a. Berlin, Pertus a.
Cöln, Klötze a. Magdeburg, Hammer a. Leipzig.

Berlin, den 15. Jull 1876.
BerlinAnhalt. St. -Act. 112,50. BerlinPotsdamMagdeb.

St. Act. 83,75. BerlinStettiner St. Act. 118, Hergiſch
Märkiſche Stamm Act. 81,50 Cöln Mindener St.Act. 101,60.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 89,90. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
136,25. Rheiniſche 115,75. Frauſoſen 449,50. Lombarden 128
Dehteer. Eredit Act. 242,50. armſtädter Bank Act. 105,25,
Thüringer BankAct. 69,25. Disconto Command.-Anth. 11020.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 105, Kurz London 20,50. r;
Amſlerdam 169 20 Oefſterr. Noten 162,25. Tendenz feſt.

Sonntags-Feuilleton.
Wenn zu einer kaiſerlichen Entrevue 130 Mann Hof-

bediente beordert werden, ſo kann man über den Erfolg
derſelben ſchon einigermaßen beruhigt ſein. Denn es hieße
doch, den Blättern der Oppoſition muthwillig ein „Tant
de bruit pour une omelette!“ nebſt unliebſamen Seiten-
hieben auf hohe und höchſte Sparſamkeit in tie ſchreib
luſtige und allzeit geſpitzte Feder liefern, wenn man nach
ſolcher Vorbereitung unverrichteter Sache wieder ausein-
ander gehen wollte. Darum genügte, wie geſagt, für den
gut geſchulten politiſchen Scharfblick jene einfache That
ſache, um ſich auch ohne Prophetengabe das ſchließliche
Reſultat der Zuſammenkunft von Reichſtadt zu conſtruiren
und in die Worte zuſammen zu faſſen: „man glaube be
haupten zu können, daß die Entrevue die gute Meinung
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Rußland wieder auf eine
Weile befeſtigen werde.“ Und wenn ſich dann noch durch
Vermittelung eines der Hundertunddreißig die Thatſachen
in Erfahrung bringen laſſen, daß bei zufälligem Oeffnen
der Thüre Kaiſer Alexander auffallend ſtumm geweſen,
Franz Joſeph lebhaft mit Gortſchakoff discutirt habe, letz
terer ſelbſt ſehr ernſt, Andraſſy aber um ſo heiterer aus
geſehen habe, ſo haben die Hofbedienten offenbar ihren
Dienſt in eminenter Weiſe gethan und es bedurfte gar
nicht mehr der kaiſerlich-königlichen telegraphiſchen Ver
ſicherung per Bahnhof Außig, daß die Welt, d. h. in erſter
Linie die officiöſe Preſſe, beruhigt und zufrieden ſein könne,
wie der Kaiſer dies auch ſei. Um ſo eifriger muß nun
die Geſammtheit dieſer „Welt im Kleinen“ bemüht ſein,
den Grund aufzuweiſen weshalb trotz aller Triple- und
Doubleallianzen, trotz Rußlands Friedensliebe und der
ernſteſten Abſichten der ſämmtlichen Diplomatie, trotz aller
moraliſchen Einwirkungen die Dinge im Orient doch ihren
eigenen Weg gehen.

Doch weg mit der leidigen Politik. Mehr Dank werden
es mir die Leſer wiſſen, wenn ich mich zu des Lebens heiterer

Seite wende und ſie an das ſchöne und wohlgelungene

Sommerfeſt des Haßler'ſchen Geſangvereins erinnere, das
an der Saale kühlem Strande gefeiert wurde und auch
ſo manchem Nichttheilnehmer durch „der Lieder Zauber
und des Geſanges einſchmeichelnde Weiſen“ entzückt hat;
oder wenn ich des Roloff ſchen Fackelzuges gedenke und
der Feier des Rectoratswechſels am 12. d. M. oder, wenn
ich als Patriot auf die neueſte Wahlverſammlung blicke,
die ſich den Ruhm gewahrt hat, ohne Zwietracht und
Mißſtimmung auseinandergegangen zu ſein. Nehme ich
dazu als gewiſſenhafter Wochenchroniſt noch das bunte
Allerlei der ſonſtigen Facta, z. B. daß an der neuen Klinik
nicht bloß der erſte, ſondern auch mancher andere Spaten-
ſtich gethan iſt, daß unſere Jugend Gelegenheit finden ſoll,
die Reize des skating rinks durch eigene Exercitien kennen
zu lernen, daß die Actienſchlächterei ihren glücklichen Theil-
habern nicht bloß Fleiſch, ſondern auch das Brot dazu
bietet, dann bin ich als Hallenſer einmal in der ſeltenen,
aber um ſo angenehmeren Lage: ganz zufrieden zu ſein.

Darum wird mich der Leſer auch noch gern auf der
kleinen hiſtoriſg en Excurſion begleiten, die, wie immer,
den Schluß des Feuilletons machen ſoll. Nur kurz er
wähnen will ich den 16. Juli 1861 als Todestag des
Prof. L. W. A. Pernice, der, geboren am 11. Juni 1799
ſeit 1821 Docent, ſeit 1825 prof. ord. unſerer Univerſität
war. Sein Name wird mit der Reactionsperiode der
preußiſchen Regierung vor und nach dem Jahre 48 in
engſtem Zuſammenhange genannt; aber als tüchtiger Lehrer
und energiſcher Beamter er war zuletzt Kurator der
Univerſität hat er viel Gutes gewirkt und Bleibendes
geſtiftet. Mit dem 16. Juli 1520 verſetzen wir uns
in eine Zeit, deren ſchon oft gedacht wurde, in die Zeit
des Kardinals Albrecht, wo die Stadt Halle durch Aus-
gaben weit über ihre Kräfte ihren finanziellen Ruin be
ſchleunigte. Am genannten Tage verſchrieb der Rath dem
neuen Stifte 340 rheiniſche Gulden als jährlichen Zins
eines Capitals von 8000 fl., die er dem Cardinal als Zu-
ſchuß zum Bau des Stiftes verſprochen hatte, wohl mehr
„dem landesherrlichen Willen nachzuleben“, als aus frei

willigem Opfermuth, denn Albrecht verſtand es ſehr gut,
dergleichen „Verſprechen“ von ſeinen Unterthanen zu er
halten und auf die Erfüllung zu ſehen. Der 16. Juli
1307 führt uns in unſer Nachbardorf Böllberg, deſſen
Geſchichte, nur aus wenigen Daten beſtehend, mit der von
Halle eng zuſammenhängt. Der Probſt des Kloſters zuw
neuen Werk confirmirt unter jenem Datum die Abtrennung
der Böllberger Kirche von St. Georg in Glaucha, ſo daß
ſie von da ab ſelbſtändig wurde. Fromme Schenkungen
ſorgten für den Unterhalt des Pfarrers; er erhielt eine
Weidenpflanzung von den Gebrüdern Johann und Otto
Schele von Giebichenſtein, von der Gemeinde eine halbe
Hufe, einen Hof (euriam?) und eine Jnſel in der Saale,
auch eine Grasnutzung (portionem graminum), wie dies
die Urkunde beſtätigt unter dem Zuſatz: expedit, ut res
gesta sub sigillis authenticis per seripturas publicas
perennetur. Später kamen noch andere Dotationen dazu,
doch wurde die Kirche zur Zeit der Reformation mit
Wörmlitz vereinigt. Endlich erinnert uns der 16. Juli
1250 mit zwei an ſich unwichtigen Documenten an die
vor Zeiten auch in Halle mächtige Commenthurei des
deutſchen Ordens; ihr verkauft das Kloſter Memleben
„dringender Schulden halber“ ein Gut zu Zſcherben, und
der Verkauf wird in der zweiten Urkunde vom Abt Werner
zu Hirſchfeld beſtätigt. Die Deutſchritter hatten vor dem
Klausthore ein Hospital und eine Kirche zu St. Kuni
gunden errichtet und waren allmählich zu großem Reich
thum gelangt. Doch gab es wegen vielfacher Willkürlich
keiten und Lüderlichkeiten, die auf dem Territorium des
Ordens vorkamen, endloſen Streit mit dem Rathe der
Stadt, worein ſich ſpäter noch der Probſt des Kloſters
zum neuen Werk, als Archidiakonus des halliſchen Spren-
gels, miſchte. Erſt im 16. Jahrhundert gelang die Bei-
legung, indem die Niederlaſſung ſelbſt an die Stadt, die
übrigen Güter an das genannte Kloſter verkauft wurden
und die läſtigen Gäſte von dannen zogen.

Ernſt Bülow.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den, 16, Jull:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 e Wet Im Rathhaus.
eKaufmänn. Verein: Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.

Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und
Schreibunterricht; Nm. 1—3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonntagevereinigung
im „Buürgergarten“,

Hall. Turnverein: Nm. Z3, Vereinsturnen in der Turnhalle
Concerte. Militair-Muſikeorrs des Magdeb. Drag.Reg. Nr. 6: Nm. 3 im

Park der Brauerei in Giebichenſtein u. Ab. 8 in Mullers Bellevue.

Montag den 17. Jull:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale,
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Rm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

bare Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

v Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. roh e 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 derſtraße.6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in Mullers Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schoönſchreibunterricht sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronvrinzen“.

r tat Wuſtecorrs des Thür. Hufſ.-Rgmts. Nr. 12 (Schütz): Ab. 8
m Furſtenthal.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen v. 4-7 U. f. i Sool-, Schwefel/Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingeri terte Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
erett.

MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn.
Die zum Bau eines Lokomotivſchuppens auf dem Rangirbahn-

hofe Halle erforderlichen Maurerarbeiten ſind zu vergeben. Zeich-
nungen und Bedingungen liegen im Jnſpektions-Büreau Halle zur
Einſicht aus.

Qualifizirte Unternehmer werden erſucht, ihre Preisangaben bis
zum 20. h. an den Unterzeichneten gelangen zu laſſen.Leipzig, d. 14. Juli 1876. Ser Bevollmächtigte

Bönisch.Magdeburg Halberſtadter Eiſenbahn.

Die Lieferung und Anfuhr der zum Bau eines Lokomotivſchup-
pens auf dem Rangirbahnhof Halle erforderlichen Bruchſteine, unge
fähr 600 Cubikmeter, ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben wer
den. Die Lieferungsbedingungen liegen im Jnſpektions-Büreau
Halle zur Einſicht aus. Lieferunzsluſtige werden erſucht, ihre Offerte
bis zum 20. h an den Unterzeichneten einzureichen.

Leipzig, d. 14. Juli 1876 Der Bevollmächtigte
Bönisch.

Extra ſeine Taſeldeſſerts
friſch und in größter Auswahl

Reines Cacaopul ver
von van Houten C TZoon in Weesp,

ein wahres Kraftmittel, bei J. Frunt
Engl. DHisquite und Waffeln

von Huntley Palmers in Reading, ſowie
Hisquite von F. Krietsch in Wurzen

erhielt große Sendungen und empfehle dieſelben in großen und kleinen
Originalkaſten, ſowie ausgewogen billigſt.

Friſchen Himbeerſaſt in Zucker eingekocht
ohne jede Beimiſchung bei

J. Mrun t.
Wuchererſtraße 63

iſt die BelEtage für 825 Mark und bei Benutzung des Pferdeſtalles c.
für 900 Mark zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Magdeburgerſtraße 40 (an der Halberſtädter Straße)
ſind große und kleine Wohnungen zu vermiethen und ſofort oder
Michaelis zu beziehen.
Möblirte Stube und Kabinet an 1 oder 2
zu vermiethen

erren ſofort
kl. Brauhausgaſſe 23.

StAIOt9tIoOO)Mkdld—ss wwwurxndss, nnbruunvwoaawwwnnnwwaaeee
Pekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Maurer Wilhelm Schulze aus Zörbig, 27 Jahr alt,

iſt von uns wegen Unterſchlagung zur Unterſuchung gezogen worden.
Der jetzige Aufenthaltsort deſſelben iſt nicht zu ermitteln.
Wir erſuchen daher alle Polizeibehörden, den p. Schulze im Be

tretungsfalle zu verhaften und entweder an unſere Gefangenanſtalt ab
liefern zu laſſen, oder uns von der Verhaftung ſofort in Kenntniß zu
ſetzen.

Delitzſch, den 10. Juli 1876.
Königliches Kreisgericht, I Abtheilung.

Friſche Braunschw. Leberwurst,
Mettwurst,

Sülze und
fette geräncherte Aale und
fließend etten Rheinlachs,
friſch 83 ochte Zunge, Schinken und
echt Hamb. Ranuchſleisch,
feinſte Braunschw. u. westph. Cervelatwurst,
Pa. Emmmenthaler,

bergaer Käse, ſowie alle
emeſſenen DeliKatessen

4. Neumann kl. Steinſtraße.
empfi ehlt

Limburger u. EcKarts-
er Jahreszeit an-

Gegen ſichere Hypothek ſind
45,000 Mark zu 4 pCt. Zinſen
auszuleihen und iſt das Nähere bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu erfahren.

Eine Köchin, erfahren im Kochen,
uten Zeugniſſen verſehen, und

vie etwas Hausarbeit übernimmt,
jrd geſucht für einen Dienſt in

erſeburg. Zu erfragen bei FrauRNökenitz in Halle, auf dem Trö
el Nr. 20.

Für die Oeconomie
einer Zuckerfabrik wird

zum 1. October C. ein
tüchtiger t
geſucht. eflectirende
wollen ſich brieflich mit
Abſchrift ihrer Zeugniſſe
durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter
No. 10. melden.
Ein tüchtiger Buchhalter

mit feinen Referenzen und guter
Handſchrift ſucht per 1. October

unter ſoliden Anſprüchen anderwei

Ztg. unter R. W. 6. entgegen.

Stellung. Gef. Offerten nimmt
d. Stückrath in der Exp. d.

1 anſtänd. cautionsfähige Witt-
we wünſcht den Detail Verkauf

eines größ. Geſchäfts ſelbſtänd. zu
führen. Gef. Anerbietungen unter
A. B. 4 poſtl. Halle a/S. erbeten.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einer lebhaften Kreis und

Garniſonſtadt iſt wegen Tod des
Beſitzers ein ſehr flottes
Tuch- und Confections-

CGeschäft

ſofort zu verkaufen. Reflek-
tanten wollen Adreſſen sub HI.
1830. an Haasenstein
Vogler in Halle a/S. ſenden.

Eine Schmiede mit guter Kund-
ſchaft auf dem Lande, womöglich
in der Nähe einer Zuckerfabrik wird
zu pachten oder zu kaufen
geſucht.

Offerten unter H. K. 100. nie-
derzulegen bei Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.
O Ein jüng. Oekonom findet als
Volontär in einer größeren Oeko
nomie mit dem Prinzipal allein ſof.
Stelle d. Fr. Rinneweiss.

Ein fleißiger, ſolider Agent in
Mülheim a. Rh., mit feinſten
Refferenzen, ſucht die Vertretung
eines leiſtungsfähigen Hauſes in
Brauer-Gerſte. Gef. fre. Offerten
sub A. 24. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

Ein Landgaſthof, der einzige
im Orte, gut rentirend, mit gr.
Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, flot
tem Materialgeſchäft, Branntwein-
ſchank, franz. Billard, vollſtändigem
Jnventar, Einfahrt, Hof, gr. Stal
lung, (5600 iſt mit 2000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

7000 bis 8000 ſind auf
gute erſte Hypothek im Ganzen od.
getheilt ſofort oder 1. Auguſt d. J.
auszuleihen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Haus mit gr. Laden in
Halle, Leipzigerſtr., vorzüglich
gute Geſchäftslage, rentirend,
iſt mit 3000 Anzahlung zu ver
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Halle mit

Hof, Garten, Bauſtelle, Nähe der
Bahn gelegen, 80 []R. Terrain,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt mit
2000 bis 3000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues maſſives Haus in
Halle, mit Einfahrt, gr. Hof,
Garten, Reſtauration, Brannt-
weinſchank, gute Lage, auch zu jedem

andern Geſchäft paſſend, (7500
iſt mit 2000 Anzahlung

zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

3000 werden auf erſte
gute Hypothek geſucht durchenner Töpferplan 2.

Ein neues maſſives Haus in
Halle, herrſchaftlich eingerichtet
mit Hof, Vor u. Hintergarten,
hübſche Lage, (6800 .27.), iſt mit
2500 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Töpferplan 2.

Jn einer Stadt an der Bahn
gelegen, iſt ein neues maſſives
Haus mit Seitengebäude, Einfahrt,
gr. Hof, Garten, Laden nebſt Stube,
Backofen, gute Geſchäfeslage, worin
eine flotte Brot u. Weißbäckerei
betrieben wird, (6000 mit
1500 Anzahlung zu verkaufen
durch euner, Töpferplan 2.

Ein neues maſſives Haus in
Giebichenſtein, mit Garten,
Laden nebſt Stube, worin Material
waarengeſchäft verbunden mit Re
ſtauration, betrieben wird, ſehr
gut rentirend (10,500 iſt mit
2000 Anzahlung zu verkaufen
durch euner, Töpferplan 2.

Ein neues maſſives Haus inGiebichenſtein, ſchön eingerichtet,!

(5300 iſt mit 1000 Anzahlung zu verkaufen durchgenner, Töpferplan 2.

Ein cantionsfäh. Mann ſucht p.
1. Oct. e. eine Stelle als Bote,
Markthelfer c. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Friſchen Kalk
empfiehlt die Kirchnerſche Zie-

Wagenverkanf.
Ein faſt neuer Preſchwagen und

eine gut erhaltene vierſitzige Droſchke
ſind billig zu verkaufen

Halle, Rathhausgaſſe 6, Hof.

100 St. 3 AMonate alte
Ierino Rawbouil-

let-Iäuuer
werden zu kaufen geſucht.
Offerten m. Preisangabe an
Emphinger, Halle a/S.,
a. d. Schwemme 3 erbeten.

Eine Kalkbrennerei
mit großem Kalkſteinlager, ſchönem
Wohn u. Stallgebäuden, Kalkoſen,
Lagerſchuppen c. unweit einer leb-
haften Stadt an der Unſtrut gele-
gen, in flottem Betriebe, nachweis-
lich ca. 2000 Reingewinn pr.
anno beabſichtigt Beſitzer wegen
Ueberſiedelung nach Halle für 10,000

zu verkaufen oder auch gegen
ein hieſiges Hausgrundſtück zu ver
tauſchen. Näheres bei

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtr. 4 61.

Seld auf Wechſel leiht
gr. Wallstr. 24. III.
Schriftsetzer.

Für Ze'tungs-, Werk- und Acci
denzSatz, welche zu den Be-
dingungen des deutſchen Buchdrucker
Tarifs mit den von den Berliner
Prinzipalen vereinbarten Ergän-
zungen für Zeitungsſatz und einem
Lokalzuſchlage von 25 Prozent in
Berlin dauernde Beſchäftigung zu
nehmen wünſchen, wollen ohne
vorherige Anfragen ſofort
nach Berlin kommen und ſich bei
Gebr. Grunert, Berlin Junker-
ſtraße 16 melden, woſelbſt ihnen ſo

j fort Condition nachgewieſen wird.
Reiſegeld wird nach Antritt des
Engagements erſtattet.

Verpachtun
einer luerativen Bäckerei

in Halle a/S.
Die Bäckerei in meinem neu

jerbauten Hauſe, Ecke Frdr.Str. u.
Weidenplan, mit Zubehör als Eck-
laden, Wohnung c. will ich an
einen ſoliden Pächter baldmöglichſt

Näheres im Hauſe da
ſelbſt, 3 Tr. hoch.

F. Buſchendorf.
Größere u. Mittelwohnungen,

ſehr freundlich gelegen, ſind zu bil-
ligen Preiſen zu vermiethen bei

F. Buſchendorf,
Weidenplan 4.

Rlasebäl egelei an der Schwemme. (H. 51833. gr. Ausw. d. Gorhſch, Kausthorſtr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction,
Donnerstag d. 20. Juli e.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere
ich Weidenplan Nr. I aus
dem Nachlaſſe des Director Dr.
Kohlmann: verſch. Möbel, Fe
derbetten, Kleidungsſtücke, Wäſche,
Hausgeräth c.

W. Elste, Auct.-Kommiſſar.
Ieh wünsche Unterricht im

Englischen zu nehmen. Getl. Of-
fer en nebst Preisangabe unter P.
F. 103 postlagernd Halle erbeten.

Ein F. Hötel in einer grö-
ßeren Stadt wird p. ſofort zu kau-
fen oder pachten geſucht. Offerten
unter M. 3572 befördert die An-
noncen Exped. von I. Triest
in Halle a/S.

Ein junges gebildetes Mädchen
aus anſtändiger Famlie ſucht zum
1. Auguſt auf einem Gute als
Wirthſchafterin Stellung. Auf
hohen Lohn wird weniger geſehen,
als vielmehr auf humane Behand
lung. Gef. Adreſſen werden unter
P. F. 468 an Herrn Haasen-
stein Vogler in Leipzig
erbeten.

2 ältere Wirthſchafterin-
nen ſuchen in der Stadt Stel-
lung, am liebſten bei einem älte
ren Herrn oder Wittwer. Gefl.
Adr. an MHansensteim G
Vogler Halle a/S., Leipzi-
gerſtr. 102 erbeten. [H. 51820.

Die Erhaltung des
Haupthaares

erfordert große Aufmerkſamkeit,
denn der Verluſt des Haupthaares
iſt leider ein weit verbreitetes, ſo
wohl die Geſundheit, als auch die
äußere Erſcheinung des Menſchen
ſchwer benachtheiligendes Uebel, dem
aber vorzubeugen und abzuhelfen
iſt, wenn man ſich bei Zeiten des
rechten Mittels bedient, wie von
allen Seiten anerkannte Esprit
de cheveux von Hutter
Co, in Berlin, Niederlage bei
Helmbold Co. in Halle
a/S.

r

Leipzigerſtr. 109 iſt.
D Ich erſuche um gefäll.

Zuſendung anderer 2 Fla-
ſchen Esprit de che-
O veux, deren Betrag bei-
liegt. Die von mir bis
D jetzt gebrauchte eine Fla-

C ſche hat den Erfolg gehabt,
T. daß das Ausfallen der

J a gänzlich aufgehört
at.

S. Sternberg,
W den 27. Juni 1876.

v. Raudnitz.
Meine Oberwohnung iſt zu Michge

lis zu vermiethen. (H. 51832)
A. Cruzius,

Bahnhof Stumsdorf.
Extra friſche Speck-Flun-

dern, fr. geräucherte Aale u.
zerlaufenen Limburger Kä-
s à U 2 beiW. Assmann,

gr. Ulrichsſtr. 28.
Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Mann, 23 Jahr alt,

von angenehmem Aeußern, dem ſein
Geſchäft jährlich 6--700 baar
einbringt, aber jede Damenbekannt
ſchaft abgeht, ſucht auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin.

Ein gefl. Aeußere, verbunden mit
ſanftem Character, auch etwas Ver
mögen wird beanſprucht.

Junge Damen im Alter von
20--24 Jahren, welche geneigt
ſind, unter dieſen Bedingungen in
ein eheliches Verhältniß zu treten,
wollen ihre Offerte unter Beifügung
ihrer Photographie in der An-
noncen Expedition von
Rud. Mosse, Halle a/S.,
unter W. S. 1802. niederlegen.

Anonyme Meldungen bleiben un
berückſichtigt.

Sonntag d. 16. Juli
Vergnügungsfahrt nach Roßla
(1 Tag), nach Kaſſel (6 Tage).
Billets in Halle bei Eugen
Cauſſe, in Teutſchenthal u.
Ober-Röblingen bei den Por-
tiers der Halle-Kaſſeler Bahn und
in Eisleben bei Herrn Theo-
dor Merkell.

15 Mark Belohnung!
Ein blauer Damen-Mantel ver

loren oder liegen gelaſſen. Adreſſe
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu erfragen.

J
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ſtunde; der Einzelne verbraucht täglich ungefähr 15 30 Gramm der

Tſchudi conſtatirte an ſich ſelbſt nach dem Genuß von Coca eine

derſelbe Reiſende, daß jener 5 Tage und Nächte bei nur 2 Stunden

worden.

konnte die vielfach modificirte Anwendung der Cocablätter,

e BDalliſ ches Sonntagsblatt.

Extra-Beilage zu Nr. 164 der „Halliſchen Zeitung.“

V 29.
r rer

Halle, den 16. Juli
e

1876.

Hygieniſche Skizzen.
IV. Ueber neuere Arzneimittel.

Von Dr. Kunze in Halle.
Jn den letzten Jahren ſind eine Anzahl Arzneimittel bekannt ge

worden, die von mehr oder weniger Werth auch zur Kenntniß des
Publikums gekommen ſind. Da das letztere jedoch nicht im Stande
iſt, den vielfachen wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen über die ange-
deuteten Stoffe zu folgen, und keine Gelegenheit hat, ſich eine richtige
Anſicht darüber zu bilden, wie es mit der Wirkſamkeit dieſer Mittel
ſteht, ſo wollen wir in Nachfolgendem verſuchen, eine kurze Ueberſicht
über die Wirkungen und den wahren Werth dieſer neuen Mittel nach
unſerem heutigen Standpunkte zu geben.

1. Jn den Tageblättern findet ſich zunächſt ſehr häufig eine Anprei-
ſung der CocaPräparate des Dr. Joſé Alvarez, die gegen alles
Mögliche helfen ſollen. Die Coca iſt ein Baum oder eine Pflanze,
welche auf den Bergabhängen der Anden wächſt und bei den Einge-
bornen in hohem Anſehen ſteht. Die Blätter werden gekauet und ſollen
diejenigen Wirkungen haben, die ſich andere Völker durch den Genuß
von Kaffee, Thee, Alkohol und Opium verſchaffen. Die Eingebornen
präpariren ſich aus den getrockneten Blättern im Munde eine Rolle,
bohren in dieſe mit einem zugeſpitzten Stücke Holz ein Loch, füllen
dies mit Kalk aus und kauen nun das Ganze während etwa einer Viertel

trocknen Blätter, deren Dörrung jedoch nicht ſo weit gehen darf, daß
das Aroma verſchwindet. Der beigemiſchte Kalk ſoll den herben Ge-
ſchmack (von der in den Blättern enthaltenen Gerbſäure) beſeitigen.
Das ſo hergeſtellte Präparat ſoll nun wunderbare Eigenſchaften be-
ſitzen: Die Bergwerksarbeiter in Bolivia arbeiten 12 Stunden in an
geſtrengteſter Thätigkeit ohne eine andere Nahrung, als daß ſie alle
3 Stunden eine Handvoll Mais mit einem Päckchen Cocablätter kauen.

Verſtärkung der Athmung und konnte völlig nüchtern anſtrengende
Bergtouren machen von ſeinem Diener, einem Eingebornen, erzählt

Schlaf (alle 24 Stunden) gearbeitet habe, ohne irgend welche Nahrung
zu ſich zu nehmen; er kauete alle 2 Stunden eine Portion getrock
neter Cocablätter. Auch Humboldt und Wedell brachten die wun
derlichſten Gerüchte über Coca nach Europa und veranlaßten mehrfache
Unterſuchungen über die Wirkungen der Coca und ſind namentlich die
Reſultate von Dr. Montegazza in Mailand am bekannteſten ge-

Nach Montegazza ſoll die Coca in kleinen Doſen ver
dauungsbefördernd mit Beſchleunigung des Pulſes und der Athmung
und Erhöhung der Temperatur wirken; in größeren Doſen bewirke ſie
Erleichterung der körperlichen Bewegung und Luſt zu derſelben, gefolgt
von einer beruhigenden Wirkung; in noch größerer Doſis, 24 Gramm
und mehr, Verdoppelung der Pulszahl, ſubjective Lichterſcheinungen,
Kopfſchmerz, große Neigung zu Muskelbewegungen und ſtarke geiſtige
Aufregung, gefolgt von angenehmen Träumen, ganz wie bei Opium-
enuß.

Jn neueſter Zeit hat die Frage der Coca in weit wiſſenſchaftlicherer
Weiſe wie bisher ein engliſcher Arzt, Dowdeswell, wieder aufge
nommen und auf experimentelle Weiſe die Wirkungen der Coca auf
Reſpiration, Puls, Körpertemperatur und Urinſecretion zu erforſchen
geſucht. Seine Reſultate, an deren Richtigkeit nicht gezweifelt werden
kann, ſind weit nüchterner und proſaiſcher ausgefallen, wie die an ſich
recht intereſſanten Reiſebeſchreibungen und Mittheilungen der ſog.
Augenzeugen. Er ſtellte an ſich ſelber durch ſorgfältige Meſſungen mit
dem Sphygmographen und Thermometer feſt, daß ſelbſt bei Ooſen des
Extracts, welche 60 Gramm der Blätter entſprechen, welche alſo die
von Montegazza angeführte Maximaldoſe bei Weitem überſchreiten,
nicht die geringſte Puls- oder Temperaturſchwankung eintrat. Ebenſo

welche
Dowdes well entweder kauete oder als Extract, Aufguß oder in Form
der Tinctur einnahm, keinerlei Veränderungen in der Menge und der
Zuſammenſetzung des Urins hervorbringen. Seine Droguen waren völlig
friſch und aromatiſch und als wirkliche Cocablätter durch genaue bota-
niſche Unterſuchungen recognoscirt.

Dieſe negativen Reſultate ergeben zur Genüge, welchen Werth das
Publikum den Anpreiſungen des Mittels beizulegen hat.

2. Stickoxydgas gegen Lungenleiden. Jn neueſter Zeit hat
man wieder den alten Kram (ſ. Pereira's Arzneimittellehre (1846 I, 269)
hervorgeholt, das Stickoxydgas gegen Lungenleiden einathmen zu laſſen
und als neues Mittel zu empfehlen, „um die reizende Einwirkung des
Sauerſtoffs zu vermindern“ und ſo chroniſch entzündliche Zuſtände der
Lungen zur Heilung zu bringen. Das Stickoxydgas iſt bekanntlich ein
farbloſes, noch nicht verdichtetes Gas, von 1,0388 ſpec. Gew., in 20
Vol. Waſſer bei mittler Temperatur löslich, neutral, verbindet ſich direct
mit Sauerſtoff und bildet an der Luft rothbraune Dämpfe von Unter-
ſalpeterſäure. Es iſt ein nicht athembares Gas.

Schon vor über 30 Jahren hat man die Jdee aufgegeben, daß das
Stickgas ein Heilmittel gegen Lungenleiden ſei heute wird daſſelbe
Mittel wieder mit Emphaſe von verſchiedenen Orten aus gegen alle
möglichen Grade von Lungenſchwindſucht als ſouveränes Mittel em
pfohlen und geht man damit um, mit dieſem Mittel in größerem
Maßſtabe Lungenkranke in Behandlung zu nehmen. Wir können es
nur als eine Verirrung bezeichnen, dieſen Weg nochmals zu betreten,
nachdem längſt bewieſen iſt, daß nur eine milde reine Luft, eine mit
der normalen Zuſammenſetzung möglichſt übereinſtimmende und von
Staub und ſchädlichen Gaſen freie atmoſphäriſche Luft, wie wir ſie in
Gebirgen, beſonders wenn ſie in ſüdlicheren Klimaten gelegen ſind,
antreffen und eine nahrhafte, den Stoffanſatz unterſtützende Koſt dies
zu bewirken im Stande iſt. Aus dieſem Grunde werden Meran,
Tegernſee, Genf, Jnterlaken, Lugano mit Recht bei Lungenkranken
empfohlen, während ſelbſt der bis vor Kurzem angenommene günſtige
Einfluß der Höhencurorte (wie Davos St. Moritz) von den beſſeren
Beobachtern jetzt perhorrescirt wird. Wer nach ſo weit entfernten
Orten nicht reiſen kann, wird wohlthun, im Thüringer Walde, im
Harze ſich ein günſtiges Plätzchen zu ſuchen und auch hiervon ſeinen
Nutzen haben. Was ſoll man aber davon denken, wenn der in ſeinem
Gaswechſel in den Lungen beeinträchtigte Lungenſchwindſüchtige ein
giftiges Gas einathmen ſoll? Wenn man anführt, ſolche Jnhalationen
führten tiefere Athemzüge herbei, weil das Stickgas als Narcoticum
die Jnſpirationen unfühlbarer mache, ſo vergißt man, daß der ganze
Zweck der tiefen Jnſpirationen, einen beſſeren Gaswechſel und eine
beſſere Circulation in den Lungen herbeizuführen durch die Ein-
athmung von Stickgas verloren geht, da das Stickgas das Blut nicht
verbeſſert, ſondern vergiftet. Eine Heilung von Lungenſchwindſucht
iſt aber nur unter den entgegengeſetzteſten Verhältniſſen wie oben an
geführt denkbar und läßt ſich an dieſer Erfahrung nicht rütteln.

Wenn man ferner behauptet, daß unter der narcotiſchen Einath-
mungen geſchwürige Stellen in den Lungen leichter vernarben und des
halb die Stickgasinhalationen ſelbſt im Stande ſeien, Lungenhöhlen
(Cavernen) zur Ausheilung zu bringen, ſo müſſen wir zunächſt darauf
hinweiſen, daß die ſtärkeren Ausdehnungen der Lungen unter der Stick-
gasnarcoſe die kranken Lungenſtellen unzweifelhaft in einen Reizzuſtand
verſetzen müſſen, der entzündliche Zuſtände und zu dieſen gehört die
Lungenſchwindſucht ſteigern wird. Es iſt deshalb eine zwar ver-
ſchwiegene, jedoch immerhin bekannt gewordene Thatſache, daß Lungen
blutungen bei den Stickgasinhalationen keine Seltenheiten ſind und
ebenſo ſind Beiſpiele bekannt, in welchen in rapider Weiſe der Krank
heitsproceß in den Lungen Fortſchritte machte. Die Behauptung aber,
daß geſchwürige Stellen unter der Stickgasnarcoſe leichter zur Heilung
ſich anſchickten, iſt rein aus der Luft gegriffen und durch nichts be
wieſen. Jn der geſammten Heilkunde finden wir kein Beiſpiel für
eine derartige Thatſache. Die von den Vertretern der Stickgasinhala-
tionen angeführten Heilungen können den nüchternen Beobachter nicht
düpiren dieſe Heilungen ſind nicht von anderen Aerzten controlirt
und die bisherigen Veröffentlichungen haben ſo wenig einen wiſſenſchaft
lichen Charakter, daß jeder Vernünftige zu Zweifeln angeregt wer
den muß.

Was aber vor Allem gegen die Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht
durch Stickgasinhalationen ſpricht, iſt, daß wir es, wie ſchon die Alten
wußten, in der Lungenſchwindſucht mit einer Dysecrasie zu thun haben,
d. h. mit einer eigenthümlichen Verſchlechterung der Säftemaſſe, deren
Folge erſt das örtliche Leiden in den Lungen iſt, auf deren Boden erſt
die Lungenſchwindſucht ſich zu entwickeln und zu gedeihen vermag.
Nicht umgekehrt verhält ſichs. Nicht erſt entwickelt ſich das örtliche
Lungenleiden und in deſſen Folge die phthiſiſche Dyserasie, ſondern die
Dyscrasie iſt zuerſt da und dann kommt das Lungenleiden. Dieſe
Erfahrung aber muß allen unſeren Heilverſuchen zu Grunde liegen,
wollen wir einen Erfolg erlangen. Wir müſſen die Säftemaſſe ver-
beſſern durch Einathmung guter Luft, nicht verſchlechtern durch Ein
athmen giftiger Gaſe, verbeſſern durch unſere Ernährungsweiſe und
dann in zweiter Reihe alle Reize abhalten, die auf die Lungen ein-
wirken könnten. So können wir auf Erfolge rechnen in Fällen, in
denen dieſe Maßnahmen nicht zu ſpät ergriffen werden.

Schweizer Neiſebilder.
3. Der Vierwaldſtätter See.

Bedeutungsvoll hat die Geſchichte die Wiege der ſchweizeriſchen
Freiheit in das idylliſche Paradies dieſer Alpennatur verſetzt und der
untere Theil des „altgefreiten“ Landes Uri iſt die ſchöne Heimath der
erſten großen hiſtoriſchen Erinnerungen, welche die Schweiz als ſolche
beſitzt, der klaſſiſche Boden der Urrepublik. Keiner von all' den zahl-
loſen Schweizerſeen iſt reicher an Abwechſelungen, großartiger an
majeſtätiſchen Uferbildern, als der Vierwaldſtätterſee. Von Alpnach,
Luzern und Küßnacht bis Seedorf gleicht das Becken einem großartigen



natürlichen Schaupalaſt, mit ſechs großen Sälen, in deren jedem außer
dem Geſammtgemälde eine Menge einzelner Detailbilder ausgeſtellt
ſind. Jede der umfangreichen, oft eng abgeſchnürten Seekammern hat
durchaus ihre eigene Phyſiognomie. Der Küßnachterſee gleicht in
keiner Hinſicht dem Arme von Gerſau; der Alpnachſee ſieht ganz anders
aus als der Urner- oder Flüelerarm. Wie ein Polyp ſtreckt die grüne
Waſſerſchlange ihre Arme in die von den Bergzügen geöffneten Buchten
bald nach Süden, bald nach Weſten oder Norden. Die Gebirge des
Hauptſee's ſind milde grüne und graue Gelände, zwiſchen denen nur der
rauhe Pilatus vielzackig aufſtarrt; die des Urnerarmes dagegen lehnen

Bauernhaus am Vierwaldſtatterſec.

ſich an die hohen Schneezinnen des Urirothſtockes. Die ſüdlichen Ufer
öffnen ſich in das freundliche ebene oder Hügelland von Nidwalden,
die nördlichen dagegen ſteigen ſteil auf an die ganze Breite des Rigi-
gebirges. Am unvergleichlichſten erſchien mir eine Abendfahrt im Ruder-
kahne auf dem Arme zwiſchen Brunnen, einem Lieblingsaufenthalt
mancher Familien, und Flüelen. Da böte jede kleine Bucht, jeder
Winkel eine treffliche Studie für den Landſchaftsmaler; hier die kahlen

Das Rutli.
wunderlich gebänderten und geſchichteten Felſenterraſſen mit eiſernen
Gedächtnißkreuzen, handlos und ſchroff anſteigend, ſtarren ihm die
Felſen, die unwirthlichen, entgegen und weiſen ihm nur ihre ſteinerne
ſchroffe Bruſt dort ein kühlſchattiges Buſchverſteck, wo weitab von
jeder menſchlichen Wohnung der hochbeinige Reiher am Rande ſteht
und nach den ſpielenden Fiſchen ſchnappt dort, wo die Felſenzüge um
ein paar Klafter zurücktreten und für einen kleinen Wieſenfleck
Raum bieten, haben ſich raſch ein paar Familien etablirt und Häuschen

S

Flüelen.

und Ställe gebaut. Nußbäume und Tannen umfaſſen das ſtein-
beſchwerte Dach, zu deſſen Hüttentreppe oft der wilde Föhn die Seefluth
heranſchäumen läßt.

Dort unter dem reizenden Gelände von Seelisberg grünt die ſanft
gegen den Seeſpiegel geneigte Wieſe des Grütlis einſam im Baum-
ſchatten. Drei Quellen ſprudeln neben einander aus dem Boden. Dort
ſollen die drei Eidgenoſſen im Augenblicke des Bundesſchwures ge-
ſtanden haben, erzählt die Sage. Dort ſchaut die Ruine der Burg
Beroldingen ernſt aus dem Geſträuch auf. Hier ſtarrt der wilde Axen
berg weit ins Waſſer herein ohne Uferſaum, nur Tell's Platte dem

Landenden ein freundliches ſtilles Plätzchen bietend. Die Kapelle lehr
Jm Hintergrunde gegen Südeſich pittoresk an Baum und Felſen.

leuchten die herrlichen Pyramiden des Briſtenſtockes, die Zacken d
Windgelle und die Zinnen des Rothſtockes feierlich prächtig in das Uf
bild herein.

So wild und einſam der Vierwaldſtätterſee auch daliegt, ſo träc
er doch überall die Spuren des Kulturverkehrs. Dampfer durchſchaufel
ſeine dunkelgrünen Wogen Eiſenbahnen und Telegraphendrähte kletter
ſeinen ſteilſten Uferfelſen keck entlang, Brunnen und Flüelen ſind moder
Touriſtendörfer geworden, wo auf den blumengeſchmückten Altanen de
Gaſthöfe ſich die Stunden des ſinkenden Abends gar wonnig verträ
men laſſen. Jch habe während zweier Tage dieſen Theil des düſter
gewaltigen Seeufers zu Fuß und zu Boot durchzogen und dab—
Schiller's unſterbliche Tragödie geleſen, hier einen Akt und dort einer
Jch war berauſcht von dem mächtigen Gedicht, von der noch hehr
Natur und von der unſterblichen That. Hat man bei einer Schweizet

Der Tells-Brunnen in Altdorf.

reiſe Muße zu gleichem Thun, ſo gönne man ſich den Genuß.
haben in ganz Deutſchland nichts Aehnliches.

Der See, er liegt im Alpengrund,
Ein Löwe furchtbar prächtig
Er lecket zahm der Firne Fuß,
Der Rieſen kühn und mächtig;
Und will Gefahr den Freunden dräun,
So ſchüttelt ſich die Mähn des Leu'n.

Er ſtellt zum Kampfe ſich bereit
Und öffnet weit den Rachen,
Ein treuer Hüter will er ſein,
Die Lande zu bewachen.
Und wer an's Herz der Herr'n will dringen,
Vorerſt muß er den Leu bezwingen.

O See, du Bild der alten Treu,
Der alten Thatkraft Spiegel,
Wahrſt deiner Lande Freiheit treu,
Und treu die vielen Siegel,
Die an dem Freiheitsbriefe hangen,
Den deine Ufer ſtolz umfangen.

Auch iſt kein Schweizerſee ſo überreich an Sagen und an kleiner
hiſtoriſchen Denkmälern wie der der Waldſtätte; jede der Waſſerkamme

W

Die Tells- Kapelle in Buürglen.

iſt zugleich eine ſolche Schatzkammer. Dort an der Treib unter Seh
berg mahnt die Kapelle und der rothe Schuh an den gräßlid
„Kindlimord“, die Seewaſſerbrücke bei Brunnen an die „Nachtſpinnerit
tief in der Fluth hauſt das Elbgeſpenſt in der gebrochenen Neu-Hi
burg am Kreuztrichter ſpielen alte luſtige Ritter das „goldene K.
ſpiel u. ſ. w.

Der Hauptort von Uri iſt Altorf. Seine Phyſiognomie iſt di
und durch die des ganzen Volkscharakters, ein treueres Spiege
iſt nicht zu finden. Nämlich: Kirchen und Klöſter und Klöſter
Kirchen und Kapellen dabei Tellſtatuen und hiſtoriſche Pinſeleien
öffentlichen Gebäuden, ein altes feierliches Zeughaus. Dies die Hau
ſchönheiten der Reſidenz. Jch ſtieg an ver ſtattlichen Kirche vori
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in das burgartig hochgelegene Franziskanerkloſter und genoß von dem
Garten deſſelben, der mir bereitwillig geöffnet wurde, die ſchöne Land
ſchaft. Der von Schiller erwähnte Bannberg erhebt ſich dahinter mit
ſeinem ſteilen dichtbewaldeten Rücken, den „Flecken“ vor Lauinengefahr
zu ſchützen und drüben dicht am Stromufer der grünen Hügel mit
der Ruine von Attinghauſen, dem Stammſitze der berühmten Freiherrn
und der Heimath Walter Fürſt's. Auch die Ruinen der Burg Schweins-
berg mit der ſechshundertjährigen Weinrebe ſind ſichtbar.

Unweit Altorf öffnet ſich von Oſten her das wilde Schächenthal auf den
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Hauſes ſteht ein freundliches Wirthshaus mit majeſtätiſcher Ausſicht,
daneben eine dem Helden gewidmete kleine Kapelle und dahinter ein
feſtes epheuumſponnenes Thurmfragment. Jch habe das Schächenthal,
das ſich wild und kühn zwiſchen den gewaltigen Wänden der Wind-
gelle, dem gletſcherprangenden Scherhorn und Kinzigkulm hineinzieht,
mit Bewunderung und Luſt durchwandert. Es iſt ein herrliches Berg-
thal mit den wundervollſten Proſpekten. Mächtigere Ahornbäume habe
ich nie geſehen als dieſe ſchächenthaler Rieſen, ſchönere Bergwieſen als
bei Spiringen, freundlichere Hügelkirchen als bei Unterſchächen gibt es
nicht. Unter den Waſſerfällen des Thalbeckens zeichnet ſich beſonders
die Staube, die von den Firnen des ſchönen Scherhorns herunter-
kommt, durch ihren hohen Sturz aus. Jn ihr fand nach der durch
ühlands ſchönes Gedicht bekanntgewordenen Sage Tell bei der Rettung
eines Kindes den Tod.

Und noch ein anderes Seitenthal der Reuß muß ich erwähnen,
s vielleicht noch romantiſcher, gewiß noch viel wilder und furchtbarer
s das Schächenthal iſt, das Maderanerthal. Steil auf zwiſchen
dem Briſtenſtocke und der Windgelle führt der Weg in die Schlucht
ind weiterhin zu dem äußerſt intereſſanten, ungeheuren Hufigletſcher,
er ſtundenweit das Thal mit ſeinen erſtarrten Wellen erfüllt. Wäre
r Zugang etwas weniger beſchwerlich, ſo würde er bald zu den be
ihmteſten Touriſtenzielen der öſtlichen Schweiz gehören.
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Die Betheiligung des Vaters an der Erziehung
ſeiner Kinder.

Ein Vortrag, gehalten im Verein für Familien und
Volkserziehung.

Von Schulrath Dr. Hempel.
(Schluß.)

Eine reiche Gelegenheit zur Betheiligung finden wir
mer bei dem Spiel. Schon darin liegt eine erziehende Thätigkeit,
h der Vater überhaupt das Spiel, dieſes köſtliche Vorrecht der
inder, thunlichſt befördert und die große Gefahr, welche für das
hedeihen der Kinder in dem zu frühen Wecken und Anregen ihres
eiſigen Lebens liegt, abſchneidet, daß er das Liebäugeln, das Amüſiren,
as Anlernen der Kleinen zu allerlei Künſten und Kunſtſtückchen, welche
as Kind zum Spielzeug der Erwachſenen machen, in Schranken hält.
ſicht minder darin liegt eine ſolche, daß er ſich um die Wahl des
pielzeuges bekümmert, eine Frage, die vielleicht müßig ſcheint,
ber für die Entwickelung der Kinder von großer Bedeutung iſt, hier
eilch nur berührt werden kann, da ſie einen vollen Abend uns be
häftigen konnte daß er mit auswählt und in den Spielwaaren
dlungen ſein Votum in die Wagſchale wirft, nicht minder endlich
wmin, daß er ſelbſt Spielzeug für ſeine Kinder macht. Wir können
zu bei der reichlichſten Berufsarbeit und bei aller Opferwilligkeit
r das öffentliche Leben Zeit finden und mit wenigen Apparaten und
enig Material unſere Kinder beſchäftigen, ihnen etwas ſchaffen und
ei unſeren Einfluß auf ſie geltend machen. Schon in allem dieſen
t eine Betheiligung des Vaters, aber er ſoll auch mit ihnen
irklich ſpielen, wiederum eine herrliche Gelegenheit, die Kinder
ſich zu ziehen und zu beobachten, auftauchende Neigungen, keimende
egabungen, ſchlummernde Talente kennen zu lernen, an kleine Pflichten
erinnern, kleine Fehler auszurotten, mit einem Worte, erziehend
ihnen zu arbeiten. Es finden ſich für uns Alle Stunden, um den

ukaſten am Familientiſche auszupacken, einen Hof oder Garten zu
bauen und mit der kindlichen Phantaſie im Bunde eine neue Welt
it und vor ihnen entſtehen zu laſſen, oder, und wenn immer zum
tſetzen der Mutter, die ſich im Grunde doch freut, mit einer Schüſſel
aſſer oder einem Napf feuchten Sandes anzurücken, beides Material
mancherlei Spiel mit Schiffen und Formen c. Nicht beſonders

denken will ich der Spiele, die ſich dann ausführen laſſen, wenn
ob auch kleines Räumchen Garten zur Verfügung ſteht, wo

tigens die Kinder in ihren Angaben ſelbſt äußerſt erfinderiſch ſind
d raſch des Vaters Hand ergreifen, wenn er ihnen nur einen
iger bietet.

Mit den Spielen verwandt ſind die Vergnügungen der Kinder

enuß.

an kleiner
aſſerkamme

b unter See auch bei ihnen darf der Vater nicht blos als Beobachter im
den gräßlit ntergrunde ſtehen, ſondern er muß begutachtend, leitend, theilnehmend
achtſpinnerig dieſer Frage Stellung nehmen.
en ReuHa Schon die Auswahl derſelben iſt eine wichtige für die Erziehung

oldene Ken darum die Betheiligung an der Auswahl eine Theilnahme an der
9 ziehung, wir dürfen nur denken an die an manchen Orten im
jomie iſt d vange gehenden Kindergeſellſchaften und Kinderbälle, an Circus-
res Spiegel andre Vorſtellungen, an die Theaterbeſuche der Kinder, an die
nd Kloſter idpartien mit Verſäumen einiger Schulſtunden u. dergl. nicht minder
Vinſeleien Beſchränküng derſelben. Denn worunter leidet ſo oft unſre

zerſtreuen und von ſeinem eigentlichen Berufe ablenken, ſeinen Sinn
verflachen und an Dinge gewöhnen, die mit Lernen und Arbeiten zu
auffallend contraſtiren. Beſchränken und leiten hierin iſt auch eine
Betheiligung an der Erziehung, aber vor Allem gilt es, ſelbſt theil
zunehmen. Wenn ſich die durch Schule oder Elternhaus bekannten
Kinder zu Spiel und ſonſtiger Unterhaltung zuſammenfinden, wenn
wir unſere Kinder in's Theater oder in ein Concert mitnehmen, wenn
wir ihnen ſonſt ein Vergnügen bereiten, am beſten iſt es immer,
beide Eltern ſind, ſoviel es geht, dabei und haben Ohr und Auge
bei den Kindern, miſchen ſich wohl auch ſelbſt theilnehmend und mit
kindlich unbefangenem Sinne leitend unter dieſelben, pflegen unwillkürlich
und unbewußt die geſelligen Kindertugenden der Nachgiebigkeit und
Verträglichkeit und finden reiche Gelegenheit, allerhand kleine unberech
tigte Beſonderheiten, wie ſie in jedem Hauſe entſtehen, ſchon früh
abzuſchleifen.

Spiel und Vergnügen treffen für die Kinder, beſonders reiferen
Alters, zuſammen in der Lectüre. Auch in Bezug auf dieſe kann
der Vater manches thun, was wir Betheiligung an der Erziehung
nennen dürfen. Was über Auswahl und Beſchränkung derſelben zu
ſagen wäre, das iſt von mir bei Gelegenheit der Vergnügungen ſchon
erwähnt, ich kann auf das dort Geſagte verweiſen. Jedenfalls iſt aber
dieſes Capitel ebenfalls ein ſehr wichtiges der praktiſchen Pädagogik,
und will der Vater an der Erziehung ſeiner Kinder ſich betheiligen, ſo
muß er hier ganz beſonders einſetzen. Schon mit den kleineren Kindern
ſehen wir in einer freien Stunde ein Bilderbuch an, erzählen ihnen
von den Thieren im Stalle und im Walde, von den Blumen und
Bäumen und zügeln den haſtigen Sinn der immer weiter blättern
und bei einem Bild nicht Stand halten will, gewöhnen auch, ohne nur
ein Wort zu ſagen, daran, das Buch nicht zu ſtürmiſch umzuwenden
und die Bilder zu ſchonen. Sind ſie etwas älter geworden, ſo leſen
wir ihnen vor. Abgeſehen davon, daß wir die Kinder an uns ziehen
und der Mutter ein freies Stündchen ſchaffen, das ſie manchmal gar
zu gern hätte, abgeſehen von der reinen Freude ſolcher Stunden,
die für manche geträumte und verſäumte Unterhaltung reichlich ent
ſchädigt, iſt gerade dieſer Umgang mit den Kindern, ſo verſchieden er
ſich nach dem Alter derſelben auch geſtalten mag, ein für die Erziehung
äußerſt wirkſamer, und wohl den Kindern, wo Vater und Mutter ihn
reichlich pflegen. Wie laſſen ſich hier Liebe zu den Thieren und
Pflanzen, Jntereſſe für Menſchen und menſchliche Verhältniſſe und
neben vielfach nützlichen Kenntniſſen allerhand Anregungen auch ſittlicher
Art den Herzen nahebringen, unabſichtlich, unwillkürlich, oft unbewußt.
Wie nähren ſolche Stunden das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, die
Liebe zu Vater und Mutter, ſchließlich doch die beſte Waffe gegen die
Verſuchungen des Lebens wie befördern ſolche Abende das Jntereſſe
für männliche und weibliche Tugend, die aus den geleſenen Geſchichten
und den Helden und Heldinnen derſelben hervorleuchtet, wie bewahrt
ſolche Benutzung der Zeit vor ſo manchen argen Gedanken, unnützen
Einfällen und den ſogenannten Dummheiten, die wenn auch naturgemäß
doch leicht ausarten und den Frieden ſtören. Die Zeit geſtattet mir
nicht, dieſen Punkt weiter zu verfolgen, er böte ebenfalls Stoff für
einen ganzen Abend. Jch muß mich der letzten Partie zuwenden und
von den Spaziergängen reden. Auch hier ſtelle ich die Theſis
voran, daß der Vater ſich in der Theilnahme an dieſen eine ganz
aſerettcge Betheiligung an der Erziehung ſeiner Kinder
ich ert.

Jch müßte eigentlich mit einer Schilderung der Spaziergänge be
ginnen, wo Vater und Mutter ihre Kinder nicht begleiten, ſondern
dieſelben anderen Leuten überlaſſen, leider freilich oft überlaſſen müſſen.
Vieles habe ich bei Spaziergängen durch die Umgegend unſrer Stadt
mit angeſehen und als ſtill vorübergehender Zeuge beobachtet. Erlaſſen
Sie mir, verehrte Eltern, ein Genrebild im Detail zu malen, ein
Genrebild von den Scenen, wie mit Kindern umgegangen wird, während
die Mutter und der Vater ſie gut aufgehoben meinen. Wenn nun
hier ein Bild fertig werden würde mit ziemlich düſteren Farben, ſo
malen Sie ſich ſelbſt dagegen das Bild des Familienſpazierganges. Es
gehört vielleicht ein gewiſſer Muth dazu, von einem ſolchen überhaupt
zu reden, aber wir wollen ihn doch pflegen und möglichſt zu Ehren
bringen. Was haben gerade wir Väter für reiche Gelegenheit, auf
ſolchen Wegen unſeren Kindern als Vorbild und Autorität, als Freund
und Lehrer nahe zu treten und dadurch wiederum ohne vieles Draufreden
erziehend ſie zu beeinfluſſen. Schon die uns umgebende Natur mit ihren
Geſchöpfen, Erſcheinungen, ihren Geſetzen und Einrichtungen, ihrer
Schönheit und ihrem Reichthum veranlaßt uns, in die jugendlichen
Gemüther Freude an alle dem, Jntereſſe und Bewunderung zu pflanzen,
ſie einzuführen in das Treiben und Schaffen der Thiere, ihnen zu zeigen
das Keimen und Wachſen der Pflanzen und mit dem Sinn fur ſolche
Erkenntniß ſie zu bewahren vor der ſo oft zu bemerkenden Zerſtörungs-
luſt, die in Buſch und Strauch hineinhaut, die Blumen abreißt, um
ſie nach fünf Minuten wieder wegzuwerfen, den Wurm zertritt und
den Ameiſenhaufen zerſtört, den Schmetterling fängt, um ihn eben zu
fangen, nicht aber um ihn kennen zu lernen, in's Korn hineinläuft,
um die blaue Blume zu erreichen, unbekümmert, wieviel edle Halme
dabei vernichtet werden. Jn allem dieſem bietet ſich auch die ungeſuchteſte
Gelegenheit, in dem Kinde das Gefühl für Den zu erwecken, aus deſſen
Hand alles ſo ſchön, ſo weislich, ſo vollkommen hervorgegangen. Wie ge
währen ferner die in unſrer Umgegend ſo zahlreichen Denkmäler und anderen
Erinnerungen an eine große Vergangenheit Veranlaſſung, Bewunderung
vor den Helden der Vorzeit, Liebe zu unſerem ſchönen Vaterlande,
Intereſſe für die früheren Zeiten, Begeiſterung für Heldenmuth und

liche und öffentliche Erziehung? Gewiß unter der qualitativen
quantitativen Ausdehnung der Vergnügungen, welche das Kind

dies die Hau

Kirche vori
Opferfreudigkeit, für Ausdauer und Standhaftigkeit, für Treue und
Selbſtverleugnung, für Freiheitsſinn zu erwecken! Wie erzieht endlich



der Spaziergang ſelbſt zum Ausharren in der Bewegung zum Ertragen
mancher Beſchwerden, zu Gleichmuth z. B. bei eintretenden Unbilden
der Witterung! Wie bietet ſich hier dem Vater auf Schritt und
Tritt Gelegenheit, recht menſchlich ſeinen Kindern nahe zu treten, ſie
zu beobachten, zu ſtudiren und zu gewöhnen, das eine ihnen abzuſchleifen,
das andre einzupflanzen, wie ſind ſolche Stunden Freudenſtunden und
zugleich Erziehungsſtunden der edelſten Art.

Jch hätte nun zum Schluß noch zu reden von der Möglichkeit.
Jch darf, Sie können mir das erlaſſen. Wohl mag Manchem

Amt und Beruf wenig Zeit laſſen ſich ſo an der Erziehung ſeiner
Kinder zu betheiligen, aber ſicher läßt ſich bei ernſtem Willen den
Stunden des Vergnügens und der Erholung manchmal zu dieſem
Zwecke eine abziehen und aus der ſcheinbaren Unmöglichkeit doch eine
Möglichkeit herausfinden bei ernſtem Willen!

Die Geſchichte der Noſe.
(Fortſetzung.)

Die Roſen galten aber den Alten zugleich als Medizin. Hippo-
krates nennt ſie als Mittel gegen die Hundswuth, ſpäter ſah man ſie
als eine kühlende, adſtringirende und ſomit austrocknende Arzenei an.
Der Aberglaube betrachtete ſie als Mittel gegen Verzauberung. Später
verwendete man die Roſen ſogar zu Speiſen. So beſchreibt Apicius
einen Roſenpudding folgendermaßen. „Man nimmt“, ſagt dieſer Ken-
ner der Kochkunſt, „gereinigte Roſenblätter, ſchneidet das Weiße am
untern Ende ſorgfältig ab, thut die Blätter in einen Mörſer und zer-
ſtößt ſie unter fortwährendem Zugießen pikanter Sauce. Später ſetzt
man noch etwa anderthalb Spitzgläſer von dieſer Sauce zu und ſeiht
Alles durch ein Sieb. Weiter nimmt man das Gehirn von vier
Kalbsköpfen, zieht die Haut ab und ſtreut ein Quentchen feingeſtoße
nen Pfeffer darauf. Man zerſtampft dies in einem Mörſer, während
man von dem obengenannten Safte zugießt. Hierauf ſchlägt man acht
Eier aus, rührt ſie mit anderthalb Gläſern Wein und einem Glaſe
Sekt um, fügt auch etwas Oel hinzu. Endlich beſtreicht man die
Form, in die man die Maſſe thut, mit Oel und läßt dieſe backen, daß
ſie von oben und unten zugleich Hitze erhält. Der Pudding wird dann
noch heiß aufgetragen.“

Man benutzte die Roſen aber auch zur Bereitung von Getränken,
z. B. von Roſenwein. Plinius ſagt von dieſem: „Man nimmt 40
Drachmen Blätter, quetſcht dieſelben, thut ſie in ein leinenes Tuch und
mit dieſem in ein Gefäß und beſchwert ſie mit einem Gewicht, ſodaß
ſie auf dem Boden bleiben. Dann gießt man 20 Nöſel Moſt dazu und
läßt das Ganze drei Monate ſtehen.“

Sodann machte man aus den Blumen Roſenwaſſer und Roſenöl.
Das Roſenöl der Alten darf man jedoch nicht mit dem weit koſtbarern
Roſenöle verwechſeln, welches wir echt aus dem Morgenlande erhalten.
Dieſes wird gewonnen, indem man Moſchusroſen entblättert und die
Blätter in einem Gefäße mit Waſſer der Sonne ausſetzt. Bald ſchwim
men die öligen Theile oben. Man ſammelt dieſe ſorgfältig vermittelſt
ganz reiner Baumwolle, die man ſogleich wieder in kleine Fläſchchen
ausdrückt, worauf man dieſe hermetiſch verſchließt. Nicht alle Roſen
arten geben eine gleiche Menge dieſer öligen Subſtanz, ebenſowenig
liefert dieſelbe Art dieſelbe Menge in verſchiedenen Ländern. Das
echteſte und beſte iſt zitronengelb und faſt ganz durchſichtig, bleibt
ſtets in gleicher Dicke und Zähigkeit, außer wenn man das Fläſchchen er-
wärmt, wodurch das Oel flüſſig wird. Taucht man nun eine Nadel-
ſpitze hinein und berührt damit ein Taſchentuch, ſo behält es Monate
lang den ſtärkſten Wohlgeruch. Das von den Orientalen Athor oder
Ottor genannte Roſenöl iſt ein hochwichtiger Handelsartikel an den
Küſten der Berberei, Syriens und Perſiens, wo es nach dem Ge-
wichte theurer als Gold bezahlt wird. Das köſtlichſte iſt das aus Kaſch
mir, dann kommt das perſiſche, endlich das ſyriſche. Die in der Bibel
erwähnte Narde ſcheint damit verwandt zu ſein, da die Roſe auf arabiſch
Nard heißt.

Jn den Kämpfen der Völkerwanderung ging mit der antiken Bil-
dung auch die antike Roſenkultur zu Grunde. Jn der finſtern Zeit
des Mittelalters ſcheint die Zucht dieſer Blume gleich der aller anderen
Blumen vernachläſſigt worden zu ſein, doch exiſtirt eine Verordnung
Karl's des Großen, welche den Franken die Anpflanzung von Roſen
und ihre Pflege an's Herz legt. Später thaten die Benediktiner viel
für Verbreitung der Roſenkultur, und wo ein Kloſter dieſes auch ſonſt
verdienſtvollen Ordens entſtand, blühte ſehr bald auch ein Roſengarten.
Mit vieler Kunſt wurde die Roſe von den Arabern gepflegt und ver-
edelt. Der gelehrte Ewe el Awam gibt in ſeinem im 12. Jahrhundert
geſchriebenen Buche des Ackerbaus mehrere hierauf bezügliche Regeln.
Die Kreuzzüge brachten verſchiedene, bis dahin in Europa unbekannte
Arten nach Deutſchland und Frankreich. So kam z. B. die Damas-
cenerroſe um das Jahr 1100 nach der Provence. Dagegen war die
Zentifolie im Mittelalter eine Seltenheit geworden, und der Botaniker
Cluſius (Charles l'Ecluſe) ſpricht in einem 1589 erſchienenen Werke
als von etwas Außerordentlichem davon, daß es in Holland hundert-
blätterige Roſen gab. Dann ſetzt er hinzu, er habe ſolche auch zu
Frankfurt am Main bei vornehmen Leuten geſehen. Erſt in der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts regte ſich ein lebhafteres Jntereſſe für
die Roſe und ſie fand einen Geſchichtsſchreiber in Lobel, dem Botaniker
Jacob's I. von England, welcher 1581 eine Beſchreibung von zehn
Roſengattungen herausgab. Bauhin kannte 1629 bereits 19 Spezies,
Wildenow im Jahre 1779 ſchon 36 und Parſon in ſeiner 1798 ver-
öffentlichten Synopsis plaptarum 46, darunter die ſchöne bengaliſche
Roſe, deren Vaterland China iſt.

(Schluß folgt.)

Aufgaben.
1. Rebus.

40 meler

2. Charade von R. S. in L.
Die Erſte zwar kein deutſches Wort Die Zweit' ein Fuürwort, welches m.
Wird doch gebraucht oft hier und dort; Recht gut zum Fragen brauchen kann,
Noch mehr, man ſieht oft ſtehen ſie Viel iſt nun zwar das Ganze nicht,
Sogar vor einer Compagnie. Doch glucklich, wem es nie gebricht.

3. Arithmogryph von H. J., Torgau.
Von den Worten: 15. 8. 13. 12. 6. 19 Componiſt, 6. 2. 19. 6. 12. 16. 19,

18. 11 Pflanze, faſt uberall, 7. 6. 11. 5. 1. 14. 4 Gunſtling einer Kaiſerin, 7,
14. 2. II. 17. 1. 19. 6. 7. 7. 6 ein Fiſch, 18. 10. 19. 18. 8 beruhmtes Bergwe,
12. 8. 10. 18. 19 aſtron. Punkt, 13. 1. 5. 2. 8 deutſches Herzogthum, 5. 1.
13. 8. 9 preuß. Feſtung, 1. 19. 12. 8. 5 ein Feierkleid, 12. 8. 3. 1. 3 indiſe
Furſt ergeben die Anlaute einen Feldherrn, die Endlaute, anders geordn
einen Ort, wo er kampfte.

4. Arithmetiſche Aufgabe von H. G., Lochau.
Die Summe dreier Zahlen iſt 20, ihr Produet 130, die Differenz der Dif

renzen zwiſchen der 1. und 2, und zwiſchen der 2. und 3. iſt 5. Wie hef 5

die Zahlen 35. Königszugaufgabe von M. u. A. L., Eilenb.

e n m u

ren ere

e e a 1 t rü d s t o e n
n 5 j a r n 0 er Kaun e il s n u im AuftW rn ten Jolld e u e r a r Hcr e e Reichsn r f r e u urit6. Schon Nr. 32. n a

7 r

ß 7 S u e Wdeſeren

6 Senats2

s

7

A B. o D. F.Weiß.
Weiß zieht an und ſoll mit B. f4 matt ſetzen, doch ohne den König zu zie

Um unſern Schachfreunden wiederholt Gelegenheit zur Vergleichung l
mit modernen Aufgaben zu geben, bringen wir die vorſtehende nach dem
Meiſter Dr. Salvio (16049. Die A. iſt unter Vorausſetzung der alten he
nicht mehr gultigen Regel componirt, daß der zur Dame gelangende
den Offizier wahlen muß, deſſen Feld er erreicht dies bei Löſung zu beacht

Nr. 33. (Von Br., Leipzig) Stellung: W. K. d2; T. c1; L. et
43; B. ca. S. K. d4; B. b2, h3. Matt in 3 Zugen.

Löſungen aus Nr. 27.
Steckbrief. 2. Mutterliebe. 3. Lehm, Mehl, Helm.
Der Landmann beobachtet das Wetter mit kundiger Aufmerkſamkeit

o n

ſchienen

penheim

Conſul, Jthaka, Cyrene, Eſthen, Raguſa, Oxalis. Cicero, Länas.

ann kauft' ich mir gleich Bier davor.

Löſung der Charade Nr. 25): Olinde, CMädchenname a. d. Scha

Nachträglich: *F. E. Landsberg (Löſ. a. 25; Aufg. alles Origi

ſich ff d. cht tz; auch möchten wir nicht gern von unſerem Principe vaſche

offizielle

Gloſſe, liſtig, Oſtade, Stater, Sideni, Egeria.
7. wollt', ich war' ein Louisd'or,

8. Seien x und y die Zahlen, ſo iſt xy X. X
15 Die c n fur beide Zahlen reſp. 3 und I. q

r tBei Löſung der arithm. A. a. 25 muß die Zahl 763, nicht 673 ſie

Correſponden z.

Nr. 4 kannten wir ſchon
Löſungen aus Nr. 27. (Vergl. Obiges): S. in H. (der Betr. ſt

halli Perſönlichkeit ins Spiel zu bringen, abgehen. Andere
Aufg. wurden ſehr willk. ſein M. K., O. Kr. u. A. Br. (TJdee gut, doch
erſte nicht verwendbar), P. V., Fr. M. (betr. arithm. ſ. oben) Clara Mnius war auch beim Morde, aber nach den meiſten Autoren ſchlug ihm C. äberenh

lius Lanas das Haupt ab), alle a E., Staßfurt C. K. Breh
*J. B., Eisleben (a. a. 26) H. G., Lochau B. E., Lennewitz
Sangerhauſen (a. a 26) C. u. *E. H., Bruckdorf.

Schachcorreſpondenz.
Satgerg (unr., zu vereiteln z. B. durch S. 2. L. eö--d6, 3.

B.

hatte E. (31 zwar nicht ganz erſchöpfend, aber doch rechtG
od. ahnlich)

Redackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwelſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.
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